Heute  auf  Seite  3:  Zwischen  Untergang  und  Hoffnung 


Jahrgang  46  -  Folge  14 


Erscheint  wöchentlich 
Postvertriebsstück.  Gebühr  bezahlt 


8.  April  1995 


Landsmannschaft  Ostpreußen  e.V. 
Parkallee  84fl6,  20144  Hamburg 


C  5524 


Warschau 


Die  Stimmung  kocht 


Die  Stimmung  in  Warschau  kam  dem  Siede-  sident  Walesa 
punkt  nahe,  als  sich  abzeichnete,  daß  Polens  schon  im 

V ertreter  einer  „Siegermacht"  zum  8.  Mai  nach  sehen  Phantasien  seines  Landes  in  die 
Berlin  geladen  würde.  „Deutschland  will  den  lichkeit  zu 

Polnischen  Präsidenten  nicht 

ageszeitung  „Zycie  Warszawy"  (Warschauer  im  Frühjahr  1 

Leben).  Polens  Stellvertretende  Verteidi- . 

gungsministerin  Danuta  Waniek  sann  gar  öf-  _ 

tentlich  auf  Vergeltung  in  Form  einer  großen  teilt,  sondern  „von  der 
Militärparade  in  Warschau.  '  ~  - 

Besonders  ärgerlich  ist  für  die 
te  die  Erkenntnis,  im  Grunde  sei 
sein  an  der  als  Kränkung  empfundenen  Nicht¬ 
einladung.  Diplomatischer  Bi 
Wunsch  nach  einem  Staatsbesuch  in  einem  an¬ 
deren  Land  dort  zunächst  diskret  vorzu tragen, 

damit  der  Nachbar  scheinbar  selbst  drauf  _ 

kommen  kann.  Statt  aber  diese  internationale  der  Vertreibuni 

Gepflogenheit  zu  respektieren,  polterte  der  Feier  Stettins  19  _ _ r _ 

polnische  Außenminister  Wladislaw  Barto-  dent  sogar  das  alte  Märchen  auf,  bei  den 
szewski  ohne  vorangegangene  Sondierungen  „Westgebieten"  handele  es  sich  um  „ur 
bei  den  Deutschen  öffentlich  los:  eine  Gedenk-  sehen  Boden".  Dies  alles  geschieht  -  v 
feier  zum  8.  Mai  sei  ohne  polnische  Beteiligung  fast  ausschließlich  auf  Deutschland  gei 
„undenkbar",  verkündete  der  Chefdiplomat  ten  Tiraden  gegen  das  Schengener  Abko 
vollmundig  und  schlug  damit  der  eigenen  Po-  _  vor  dem  Hintergrund,  daß  es  gerade  Bc 
sition  die  Beine  weg.  Denn  jetzt  war  es  Kanzler  das  sich  wie  keine  andere  Regierung  für 
Kohl  unmöglich,  Lech  Walesa  ohne  Gesichts-  einsetzt  bei  dessen  Bestreben,  an  NAT< 


_  — -  - Vorfeld  der  Verhandlungen  ein  gera- 

'räsident  trotz  ^aller  Bemühungen  nicht  als  dezu  vernichtendes  Bild  von  den  weltooliti- 

_ j  Offent- 

tragen.  Dem  niederländischen 
schnaubte  die  Nachrichtenmagazin  „Elsevier"  gab  Walesa 

finster  zu  Protokoll,  Deutsch¬ 
land  müsse  das  nächste  Mal,  wenn  es  die  Stabi¬ 
lität  in  Europa  wieder  gefährde,  nicht  nur  ge- 
■  Landkarte  radiert"  wer¬ 
den  („Das  Ostpreußenblatt"  berichtete).  Dies 
ilnische  Sei-  wird  nicht  nur  in  Bonn  ziemlichen  Eindruck 
it  schuld  zu  gemacht  haben. 

- 1 Auch  ist  es  ausgerechnet  Lech  Walesa,  der 

(rauch  ist  es,  den  dem  zarten  Pflänzchen  der  deutsch-polni- 
_.i-  sehen  Annäherung  immer  wieder  Tritte  ver¬ 
laßt.  Nicht  nur,  daß  über  seine  Lippen  noch 
:ein  versöhnliches  Wort  an  die  Überlebenden 
;litt.  Anläßlich  der  750-Jahr- 


Zeichnung  aus  „Frankfurter  Allgemeine' 


Kohl  unmöglich,  Lech  Walesa  ohne  Gesichts-  _ _ _  _ 

Verlust  doch  noch  in  die  deutsche  Hauptstadt  EU  herangeführt  zu  werden.  Auch  leistete  gespreizt  wie  zu  besten  kommunistischen  chefMatotschkin)  in  der  ohnehin  wirtschaft- 
zu  bitten.  Nunmehr  wird  der  polnische  Au-  Deutschland  mit  über  zehn  Milliarden  Mark  Zeiten,  und  er  dürfte  auf  die  Region  nördli-  lieh  nur  schwach  entwickelten  Region  füh- 
ßenminister  am  28.  April  bloß  eine  Rede  vor  die  gewaltigste  Finanzhilfe  für  seinen  östli-  ches  Ostpreußen  ebenso  verheerend  wirken  ren  dürften.  Die  Beschlüsse  zur  Einführung 
Bundestag  und  Bundesrat  halten  dürfen  -  auf  chen  Nachbarn.  Hinsichtlich  der  Volksgrup-  wie  ähnliche  Beschlüsse  aus  jener  längst  un-  einer  Freihandelszone  waren  erst  vor  zwei 
einer  Sondersitzungzwar,  aber  eben  nicht  am  penrechte  der  Deutschen  im  polnischen  tergegangen  geglaubten  Epoche:  Ab  15.  Mai  Jahren  zaghaft  im  Bereich  nördliches  Ost- 
8.  Mai  und  nicht  im  Kreise  der  ehemaligen  Sie-  Machtbereich  übte  sich  Bonn  zudem  in  kaum  wird  „zum  Zweck  der  ordentlichen  Regulie-  preußen  eingeführt  worden,  ohne  vorerst 

a.,c  noch  zu  rechtfertigender  Geduld.  rung  der  außenökonomischen  Tätigkeit  "die  schon  recht  zu  greifen. 

Unglücklicherweise  traf  diese  jüngste  Aus-  Im  Sommer  wird  Bundeskanzler  Kohl  nach  i  n,  a-  a  a-  u  i  . 

einandersetzung  mit  einem  weiteren  Ereignis  Warschau  reisen.  Dort  hat  die  polnische  Regie-  ^Sb>^he  Föderation  zur  „Aufhebung  von  Uber  die  Grnnde,  die  Moskau  zu  dem 
zusammen,.,  welches  die  polnische  Bevölke-  mng  die  Chance  zu  zeigen,  wieviel  ihr  die  . binnen  Monatsfrist  aufgefor-  jüngsten  Schritt  veranlaßten,  kann  man  Vor¬ 

rang  aufs  Äußerste  erregt:  das  Inkrafttreten  Zusammenarbeit  mit  Deutschland  wirklich  ^ert,  sote™  sie  sich  auf  die  Gewährung  von  erst  nur  spekulieren.  Man  liegt  aber  be- 
des  „Schengener  Abkommens".  Danach  sind  wertist.  Weitere  Dissonanzen  der  jüngsterleb-  «Zoll-Vergünstigungen"  beziehen.  stimmt  nicht  falsch,  wenn  man  dieoffenbar 

nun  die  Grenzkontrollen  zwischen  Deutsch-  ten  Art  könnten  sogar  die  Nachsicht  des  behä-  Im  Klartext  heißt  dies,  daß  Moskau  einen  bevorstehende  Ablösung  von  Gebietschef 
land,  den  Benelux-Ländem,  Frankreich  und  bigen  Pfälzers  überstrapazieren.  Schlußstrich  unter  jene  Klauseln  zieht,  die  Matotschkin  durch  den  insbesondere  bisher 

Spanien  ganz  verschwunden,  und  die  Bundes-  Hans  Heckel/R.  N.  sich  mit  dem  Namen  Freihandelszone  für  Nationalitätenfragen  zuständigen  Politi- 

republik  ist  verpflichtet,  ihre  sonstigen  Gren-  ,  ,  präcidentenberater  Schachraii  als 

zen  wie  die  Oder-Neiße-Linie  merklich  inten-  .  ..  .  .  .  .  .  ,  J  .  1  /  o  x ,  i  **  j 

siver  zu  überwachen  als  bisher.  Obwohl  an  Auswärtiges  Amt:  ein  Zeichen  dafür  nimmt,  daß  Moskau  den 

dem  Abkommen  auch  andere  Länder  wie  das  -  Kurs  innenpolitischer  Verhärtung  weiter 

in  Polen  sehr  geschätzte  Frankreich  beteiligt  A  11C  ‘pHI*  flQtlAllQlp  A  11  ßpn HaI  1  fl Iz- verfolgt. 

sind,  werden  von  polnischer  Seite  die  Maßnah-  x  1 1111  IKtllUlltllü  x  lUlJvllllvflll'lIV  •  Ob  die  Ermutigungen  dabei  gar  von  außen 

men  wie  ein  rein  deutscher  Willkürakt  aufge-  ,  ,  T  .  ,  gekommen  sind,  steht  dahin.  Sicher  scheint 

nommen.  KlitUS  Kinkel  Will  offenbar  auf  deutsche  Interessen  verzichten  nur  daß  die  Kräfte  diesichumdeneesund- 

Zwar  gab  es  intensive  Verhandlungen  zwi-  , _ '  «*....  .  ,  v  . 

sehen  Bonn  und  Warschau.  Doch  einigen  Gerade  war  man  noch  versucht,  die  Regie-  chen"  und  frühere  EG-Funktionär,  sagte  zu  ,  ahrdeten Präsidenten  Jelzin  ge¬ 
konnte  man  sich  nicht.  Während  nun  auf  bun-  rungserklärung  Kinkels  zur  sudetendeut-  diesem  skandalösen  Satz  Kinkels  in  einer  schart  haben,  noch  einmal  auf  „Achsenspie- 

desdeutscher  Seite  an  den  Übergängen  nach  sehen  Frage  nicht  nur  als  einen  Meilenstein  ersten  Stellungnahme:  „Zunächst  ist  dazu  le  mit  Washington  aus  sind,  wobei  sich  dies 

in  den  Nachkriegsbeziehungen  zwischen  zu  sagen,  daß  Herr  Kinkel  dann  zurücktre-  scheinbar  mit  innerrussischer  Machtsiche- 

Deutschen  und  Tschechen  anzusehen,  son-  ten  sollte.  Wenn  es  keine  nationale  Außen-  rung  deckten.  Es  fiel  deutlich  auf,  daß  der 

dem  auch  als  den  Beginn  einer  an  den  Inter-  politik  mehr  gibt,  können  wir  unseren  natio-  tschetschenische  Krieg,  der  wesentlich  auf 
essen  des  deutschen  Volkes  ausgerichteten  nalen  Außenminister  einsparen.  Und  zwei-  die  Sicherung  des  kaspischen  Öls  abzielt,  die 
Außenpolitik,  da  kommt  schon  eine  neue,  tens:  Mit  Sätzen  wie  diesen  macht  Herr  Kin-  billigende  Duldung  Präsident  Clintons  im 
enttäuschende  Dusche  aus  Bonn.  Außenmi-  kel  sich  und  uns  in  ganz  Europa  lächerlich.  Sinne  einer  „russischen  Angelegenheit" 
nister  Kinkel  erklärte  letzten  Donnerstag  im  Es  gibt  keinen  anderen  Staat  in  der  europäi-  fancj 

Rahmen  der  Haushaltsdebatte  vor  dem  sehen  Union,  der: seine ™cht  insofern  kann  man  bei  dem  alles  entschei- 

Deutschen  Bundestag  unverhohlen  und  un-  gerade  auch  zur  Durchsetzung  seiner  natio-  ,  .  „ _ , _ ,  ,llM„  -  . 

widersprochen:  „Die6  Zeiten  einer  nationa-  nalen  Interessen  einsetzt.  Freilich  geschieht  denden  Kampf  um  den  Emflußauf  das  nord- 
len  Außenpolitik  sind  vorbei."  dieser  politische  Wettbewerb  freundschaft-  hche  Ostpreußen  davon  ausgehen,  daL  hier 

Dieser  Satz  dürfte  aus  dem  Munde  auslän-  lieh  und  friedlich,  das  ist  eine  große  Leistung  ebenfalls  Gefalligkeitsabsprachen  getroffen 
discher  Kollegen  Kinkels  seinesgleichen  su-  der  EU.  Aber  man  würde  diese  Idee  einer  worden  sind.  Es  ist  dabei  nicht  auszuschlie- 
chen  und  mutmaßlich  wohl  auch  zum  sofor-  europäischen  Freihandels-  und  Friedens-  ßep,  daß,  im  Gegensatz  zu  den  USA,  Frank- 
tigen  Rücktritt  des  jeweiligen  Außenmini-  Ordnung  schwächen,  wenn  man  sie  ins  Su-  reich  oder  Polen,  bestimmte  Kreise  Ruß- 
sters  führen.  In  Frankreich  diesen  Satz  aus-  pranationale  überdehnt".  lands  noch  immer  nicht  die  Bedeutung  jenes 

gesprochen,  täte  man  wohl  gut  daran,  gleich  Über  Brunner  hinausgehend  muß  man  Gebietes  erkannt  haben.  Jene  letzte  sorglose 
einen  schnellfahrenden  Sanitätswagen  zu  feststellen,  daß  der  gesamte  politische  Ge-  Maßnahme  Jelzins  verschließt  die  Region 
alarmieren.  Allein  in  der  Bundesrepublik  schäftsverkehr  weltweit  nur  über  nationale  neuerlich.  Die  so  offenkundig  auf  der  Hand 
glaubt  man,  derlei  offenbar  wohl  pniloso-  Interessenvertretungen  wahrgenommen  liegende  Lösung,  Ostpreußen  eine  Dreh- 
phisch  gedachte  Salbadereien  dem  Volke  werden  kann.  Dazu  geben  in  der  Bundesre-  Scheibenfunktion  zukommen  zu  lassen,  bei 
zumuten  zu  können.  Ddbei  ergibt  ein  nur  publik  immer  noch  Verfassung  und  die  Ei-  Hpr  Deutsche  und  Russen  sich  nicht  nur  zur 
flüchdfjer Blickindie WaUfcÄ d,e Pa,-  desleistung,  die  bei  der  Übernahme  einer 

£rd^d:^Ä”XÄXddafat  ÄÄetrDXÄte'St!  5“^?  *5 

daß  sich  immer  weniger  Bürger  von  ihrer  ei-  stet  werden  muß,  Anlaß.  Für  Kinkel  scheint  Wertgehihls  durch  Selbstbestimmung  ein 
genen  Regierung  vertreten  mhlen.  aber  der  Satz  Schillers,  wonach  der  Mensch  ubt‘n  ^onnten,  scheint  vorerst  dahin. 

Manfred  Brunner,  der  Vorsitzende  des  mit  seinen  höheren  Zwecken  wächst,  keine  Beobachtet  man  die  massiven  russischen 
„Bundes  der  freien  Bürger  -  Die  Freiheitli-  Gültigkeit  zu  haben.  Peter  Fischer  Vorbereitungen  anläßlich  der  50jährigen 


Die  Deutsche  Post  AG  stellt 

ihren  Zustellbetrieb  um,  weshalb  es  zu 
Verzögerungen  bei  der  Auslieferung 
unserer  Wochenzeitung  kommen 
kann.  Die  Zeitung  wird  von  uns  pünkt¬ 
lich  von  der  Druckerei  an  die  Poststelle 
übergeben.  Die  Umstellungsaktion 
soll  noch  andauem.  Bitte  haben  Sie  Ge¬ 
duld. 

Redaktion  und  Vertrieb 


Wiederkehr  der  Kapitulation  der  Deutschen 
Wehrmacht,  die  auch  in  Königsberg  mit  ei¬ 
ner  zehntägigen  Feier  begangen  werden  sol¬ 
len,  dann  offenbart  sich  der  Geist  einer  Epo¬ 
che,  die  sich  mit  diesem  Selbstbetrug  aus 
kommunistischer  Ära  schon  einmal  coura¬ 
giert  ins  politische  Abseits  zu  bringen  wuß¬ 
te.  Gewiß,  die  Sowjetunion  ist  als  Sieger  aus 
dem  Krieg  von  1941  hervorgegangen.  Doch 
der  in  der  Geschichte  der  Völker  kurzzeitig 
währende  und  wenig  geltende  Triumph, 
fremde  Gebiete  besetzt  zu  halten,  trägt  den 
Makel  angeschlagener  Glaubwürdigkeit,  an 
dem  die  Russen  mutmaßlich  eher  unbewußt 
schwer  tragen. 

Auswärtige  Mächte  sind  längst  dazu  über¬ 
gegangen,  die  überreiche  Fülle  der  Boden¬ 
schätze  Rußlands  mit  Hilfe  versierter  Kräfte 
für  eigene  Zwecke  auszubeuten.  Ihnen  gilt 
die  Wohlfahrt  des  russischen  Volkes  wenig. 
Deshalb  wäre  es  für  das  politische  Moskau 
eine  Kleinigkeit  nach  dem  Zusammenbruch 
des  bolschewistischen  Regimes  in  den  Ar¬ 
chiven  nachzuspüren,  wer  ihnen  eine  wirk¬ 
liche  Perspektive  eröffnen  könnte.  Sollten 
sich  freilich  die  Konvention  von  Tauroggen 
von  1912  und  der  Rückversicherungsver- 
trag  von  1887  nur  als  Marginalien  der  russi¬ 
schen  Politik,  als  Zeichen  taktischer  Beweg¬ 
lichkeit  und  als  gewiefte  Anpassung  an 
Zeitumstände  erweisen,  um  die  Westex¬ 
pansion  zu  kaschieren,  dann  kann  die  Chro¬ 
nik  des  Fortgangs  russischer  Geschichte 
schon  jetzt  geschrieben  werden.  Sie 
wird  an  der  kurzen  Leine  von  Weltbank 
und  Weltwährungsfonds  in  die  vollständi¬ 
ge  Verelendung  und  ökologische  Verwü¬ 
stung  einmünden,  der  selbst  die  so  belast¬ 
bare  russische  Seele  auf  Dauer  nicht  ge¬ 
wachsen  sein  dürfte.  Der  Vergleich  des  „Ka- 
liningrader  Gebietes"  mit  dem  Ostpreußen 
des  Vorkrieges  zeigt  hier  schon  die  Perspek¬ 
tive.  Peter  Fischer 


Sicherheit 


uivaivi  iiviiri  ^  _ 

Nato-Osterweiterung  bleibt  unsicher 


Osterweiterung  der  Allianz  Hand  in  Hand 
gehen  müsse  mit  der  Erweiterung  der  Euro¬ 
päischen  Union.  „Es  ist  nicht  vorstellbar, 
daß  künftige  Mitglieder  der  Europäischen 
Union  einen  minderen  Sicherheitsstatus  ha¬ 
ben,  als  die  alten  Mitglieder,  die  zugleich 
Mitglieder  der  NATO  sind."  So  sprach  Vol¬ 
ker  Rühe.  Die  Erweiterung  der  NATO  und 
EU  stünden  deshalb  in  einer  untrennbaren 
„logischen"  Beziehung  zueinander.  Aller¬ 
dings  würden  sich  NATO  und  EU  politisch, 
wirtschaftlich  und  strategisch  übernehmen, 
wenn  sie  alle  potentiellen  Beitrittskandida¬ 
ten  zugleich  aufnehmen  wollten. 

Entscheidend  bei  der  Frage  einer  Auswei¬ 
tung  der  NATO  nach  Osten  bleibt  natürlich 
die  Stellungnahme  Rußlands.  Natürlich  ist 
für  Rußland  eine  Ausdehnung  des  NATO- 
,  ,  Bereichs  bis  an  die  Grenze  Weißrußlands 

betrachtet  eine  solche  Erweiterung  als  Be-  nicht  annehmbar.  Kein  russischer  Politiker, 
drohung.  Das  ist  legitim.  der  für  die  Interessen  seines  Landes  eintritt, 

,  T  ri/V  ^D?s,?r£e?nen  auSh  die.  NAJO-Partner.  kann  eine  Ausweitung  der  von  den  Verei- 
Jullll  Deshalb  haben  sie  die  SchweUe  für  einen  nigten  Staaten  von  Amerika  dominierten 
Beitritt  zur  NATO  für  die  ehemaligen  Satel-  NÄTO  bis  an  die  Grenzen  der  GUS-Staaten 
beispiellosem  htenstaaten  der  Sowjetunion  ziemlich  hoch  zustimmen. 

>-  gelegt-  den  verschiedenen  Sicherheits-  Das  wurde  von  maßgeblichen  Militärs  in 
~w...  «w-  Konferenzen  der  letzten  Wochen  wurden  Moskau  besonders  betont.  Der  Vorsitzende 
war ,  in  dieser  Zeit  de shalb  ershna^ ls  die  Bedmgungen  für  d^ ie  jes  Verteidigungsausschusaes  der  russi- 
großen  Teilen  der  Beitrittskandidaten  aus  Ost-  und  Mitteleu-  ^hen  Duma,  Sergej  Juschenkow,  warnte  in 
7  diese  Rechnung  K>pa  deutlich  formuliert.  MünchenausdrücklichvoreinerNATO-Er- 

Sowohl  der  Verteidigungsminister  der  Weiterung,  weil  sich  Rußland  dadurch  iso- 

Volker  Rühe,  liert  fühlen  würde. 

.  „  .  I-  Die  NATO-Erweiterung  nach  Osten  ist  ein 

man  darf  die  von  Landowsky  unterstellte  angeb-  am  Perry,  stellten  in  München  und  Berlin  Problem,  das  der  Außenminister  der  Bun- 
liche  „Verostung"  durchaus  mit  den  Kriminali-  einen  Katalog  mit  Voraussetzungen  vor,  die  desrepublik  Deutschland  noch  nicht  richtig 
tätsraten  beider  Stadtteile  in  Vergleich  bringen,  vor  der  Aufnahme  in  das  Bündnis  von  den  erkannt  zu  haben  scheint.  Aber  es  ist  ein  Pro- 

Wer  hat  Verbrechen  im  großen  Stil  nicht  abge-  Antragstellern  erfüllt  werden  müßten.  Dazu  blem,  das  für  die  Zukunft  Deutschlands  und 

►e-  wehrt  und  wer  hat  es  ermöglicht,  daß  das  gegen  gehören:  Die  feste  Verankerung  von  Demo-  Europas  von  wesentlicher,  ja  von  entschei- 
'.afta  agierende  staatliche  „ Zentrum  fürSta-  kratie  und  Marktwirtschaft,  die  Einhaltung  dender  Bedeutung  ist. 

,  „  tistiscne  Untersuchungen  Italiens“  am  7.  Januar  derMenschenrechteund  die  zivile  Kontrolle  Helmut  Kamphausen 

rien  geändert.  Nun  meldet  sich  ausgerechnet  der  1992  unwidersprochen  schreiben  konnte:  „1977  F 

Vorsitzende  der  Berliner  CDU-Fraktion,  Lan-  deckte  man  in  Berlin  ein  illegales  Netz  auf,  das 
dcrwsky,  unter  Anspielung  auf  Angleichungs-  Baulöwen  und  Senatsmitglieder  umfaßte  und  Staatshaushalt: 

Schwierigkeiten  und  die  eventuelle  Fusion  mit  wn  der  CDU  und  dem  Rotlichtmilieu  angeführt  - - - 1 

dem  Land  Brandenburg  mit  dem  frechen  Satz  zu  wurde"?  7»  _j  •  i\  o»  •  j  m  _ 

Wort:  „Außerdem  gibt  es  die  Angst  vor  der  ,Ver-  Sind  dies  nicht  Argumente,  die  sich  auch  mil-  \\  1 0  Q 1 P  IlGTlZltG  Gl  fl  Jl  f”l  nPf  oh  p|f) 

ostung-  West-Berlins“.  Der  Ostteil  unserer  helos gegen  eine  „Verwestung“  unserer  Haupt-  V  I/Vlll/Ht  UlimilUCl  rtllllClll 

Hauptstadt  hat  gewiß  unter  dem  geistlosen  und  stadt  anführen  ließen.  Darum  sollte  längst  gel-  Wien  Steht  Bonn  in  Sachen  Schuldenlast  in  keiner  Weise  naeh 
anachronistischen  Regime  der  SED  enorme  ten,  das  neue  Deutschland  kann  kaum  mit  der  Cl  y’ClSC  UHlli 

Schädigungen  hinnehmen  müssen,  die  gewiß  Arroganz  von  offensichtlich  verbrauchten  Funk-  Der  Budgetentwurf  für  1995  steht  Einnah-  Prozent  des  BIP.  Sollen  die  angestrebten 
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Auch  im  fünften  Jahr  nach  dem  Fall  der  Mauer  über  die  Jahre  der  Spaltung  hin  in  l 
kommt  aus  der  deutschen  Hauptstadt  noch  im-  Optimismus  an  der  Einheit  der  Stadt  und  unse- 
mer  nicht  jener  wohltuende  frische  Wind  auf,  den  res  Landes  festgehalten  haben,  auch  wenn  der 
man  in  früheren  Zeiten  als  Berliner  Luft  bezeich-  Senat  nicht  willens  oder  fähig  \ 
neu  konnte:  eine  auf  das  Große  abzielende  etwa  die  Abwanderung  von  $ 

Schnoddrigkeit,  die  dennoch  das  Herz,  das  Ge-  Industrie  zu  verhindern.  Auj 

fiihl  nicht  verachtete.  Bislang  drängen  sich  nur  gehen  auch  die  beispiellosen  Versuche  der  Entpo-  Sowohl  der  Verteidig 

übelriechende  Ausdünstungen  träge  nach  oben,  litisierung  der  Bevölkerung  und  die  Schwächung  Bundesrepublik  Deutsch] 
von  denen  Spötter  meinen,  diese  kämen  gar  nicht  des  Selbstbehauptungswillens  überhaupt.  Und  als  auch  sein  amerikanischer  Kollege,  Willi- 

von  Spree  und  Havel,  sondern  würden  von  einem  i  ■  -  *•  *  .  *  "  . .  *  *  ~  “ 

westwärts  fließenden  Fluß  angeweht. 

Erst  kam  das  Dilemma  mit  der  „Rückbestim¬ 
mung"  Berlins  zur  Hauptstadt,  die  sich  bekannt¬ 
lich  nur  mit  den  Stimmen  der  SED-Nachfolgi 
partei  PDS  vollziehen  ließ.  Dann  wurden  fort-  die  Mai 
während  die  Pläne  für  den  Umzug  der  Ministe- 
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Als  am  9.  Mai  1945  die  Waffen  schwie¬ 
gen,  befand  sich  die  Hauptstadt  der 
Provinz  Ostpreußen,  Königsberg  (Pr), 
schon  über  einen  Monat  lang  in  der  Hand  der 
sowjetischen  Sieger.  Alle,  denen  die  Bucht 
nicht  mehr  geglückt  war,  hatten  bereits  unent¬ 
rinnbar  und  ausweglos  Tag  und  Nacht  an  Gut 
und  Blut,  an  Leib  und  Leben  erfahren,  was  es 
mit  der  „  Befreiung"  auf  sich  hatte,  von  der  heu¬ 
te,  50  Jahre  „danach",  deutsche  Politiker  und 
Mediengestalter  als  Mitläufer  eines  unwahr- 
haftigen  Zeitgeistes  faseln. 

Diejenigen,  die  als  Soldaten,  als  wehrlose 
Frauen,  Kinder,  Greise  die  bei  ihrer  „Befrei¬ 
ung"  verübten  Bestialitäten  nicht  überlebt  ha¬ 
ben,  stehen  mit  ihrem  Tod  als  millionenfache 
Zeugen  gegen  die  falschen  Propheten  unserer 
1  age  auf  Von  den  Überlebenden  liegen  gerade 
für  Königsberg  in  großer  Zahl  Berichte  über 
das  Leiden  und  Sterben  in  dieser  Stadt  seit  ih¬ 
rer  am  6.  April  1945  beginnenden  Eroberung 
durch  sowjetische  Truppen  vor. 

Auch  50  Jahre  „danacn"  bleibt  eines  der  er¬ 
schütterndsten  Zeugnisse  zum  damaligen 
Schicksal  Königsbergs  und  seiner  Menschen 
die  Toten  klage  „Ich  sah  Königsberg  sterben", 
die  der  Arzt  Dr.  Schubert  unter  dem  Pseud¬ 
onym  Hans  Deicheimann  niedergeschrieben 
hat:  „Was  dieses  Land  nun  leiden  muß,  das  will 
ich  nie  vergessen,  und  wenn  ich  die  Vögel  des 
Himmels  anflehen  muß,  die  Klage  des  Landes 
zum  Herrn  des  Himmels  zu  tragen,  und  wenn 
ich  es  den  Toten  zuraunen  muß,  es  zum  Richter 
der  Unterwelt  zu  bringen:  Die  Klage  muß  ge¬ 
führt  werden,  und  jeder,  der  es  überlebt,  muß 


Millionenfache  Greuel 


sie  künden.  -  Freilich,  alles,  was  ich  mir  notie¬ 
re,  ist  nur  ein  winziger  Ausschnitt  aus  dem 
furchtbaren  Ganzen.  Allein,  was  man  stünd¬ 
lich  sieht,  würde  genügen,  einen  Almanach 
der  Bestialität  zu  schreiben. 

...  Keine  Propaganda  der  Welt  kann  je  diese 
Schande  auslöschen.  Nur  Taten  vermöchten 
dies." 

An  solchen  Taten  fehlt  es  bislang  immer 
noch.  Greift  nicht  sogar  zunehmend  eine  An¬ 
schauung  Platz,  die  da  meint,  „dies  alles"  sei 
letzten  Endes  doch  nur  eine  verständliche  Re¬ 
aktion  jedes  einzelnen  Sowjetsoldaten  auf 
deutsche  Untaten  und  Kriegsgreuel  in  der  So¬ 
wjetunion  gewesen?  Dann  bleibt  allerdings  die 
Frage,  warum  die  Sowjetsoldaten  vor  dem  Be¬ 
treten  deutschen  Bodens  erst  noch  durch  die 
mörderische  Propaganda  eines  Ilja  Ehrenburg 
aufgehetzt  werden  mußten.  „Sowjetsoldat 
mach'  es  so,  daß  es  den  Deutschen  furchtbar  im 
Gedächtnis  bleibt!" 

Alexander  Solschenyzin  hatals  Augenzeuge 
den  über  Ostpreußen  nereinbrechenaen  Buch 
der  Eroberer  in  seinen  „Ostpreußischen  Näch¬ 
ten"  in  die  Verse  gekleidet:  „Ewig  wirst  Du 
Dich  erinnern,  böse  Hex'  im  Winterhimmel 
(gemeint:  Germania,  Feindbild  der  sowjeti¬ 
schen  Kriegspropaganda),  an  den  russischen 
Salut!"  Um  an  anderer  Stelle  fortzufahren: 
„Nichts  vergessen!  Nichts  verzeih'n!  Blut  für 
Blut!  -  und  Zahn  für  Zahn.  Wer  noch  Jungfrau, 
wird  zum  Weibe,  und  die  Weiber  -  Leichen 
bald." 

Der  damalige  Sowjetmajor  Lew  Kopelew 
stellt  in  „Aufbewahren  für  alle  Zeit"  folgende 
Fragen:  „Was  geschah  in  Ostpreußen?  War 
eine  derartige  Verrohung  unserer  Leute  wirk¬ 
lich  nötig  und  unvermeidlich  -  Vergewalti¬ 
gung  und  Raub,  mußte  das  sein?  Warum  müs¬ 
sen  Polen  und  wir  uns  Ostpreußen,  Pommern 
und  Schlesien  nehmen?  Lenin  hatte  seinerzeit 
schon  den  Versailler  Vertrag  abgelehnt,  aber 
dies  war  schlimmer  als  Versailles.  In  den  Zei¬ 
tungen,  im  Radio  riefen  wir  auf  zur  heiligen 
Rache.  Aber  was  für  Rächer  waren  das,  und  an 
wem  haben  sie  sich  gerächt?  W arum  entpupp¬ 
ten  sich  so  viele  unserer  Soldaten  als  gemeine 
Banditen,  die  rudelweise  Frauen  und  Mäd¬ 
chen  vergewaltigten  —  am  Straßenrand  im 
Schnee,  in  Hauseingängen;  die  Unbewaffnete 
totschlugen,  alles,  was  sie  nicht  mitschleppen 
konnten,  kaputtmachten,  verbrannten.  ... 
Sinnlos  -  aus  purer  Zerstörungswut ...  Wie  ist 
das  nur  alles  möglich  geworden? 

Haben  nicht  wir  sie  erzogen,  wir,  die  Po- 
litarbeiter,  die  Journalisten,  die  Schriftsteller  - 
Ehrenburg  und  Simonow  und  Hunderttausen¬ 
de  anderer  Agitatoren,  Lehrer,  Erzieher,  auf¬ 
richtige  Prediger  der  „heiligen  Rache"?  Wir 
lehrten  sie  hassen,  überzeugten  sie,  daß  der 
Deutsche  schon  deshalb  schlecht  ist,  weil  er 
Deutscher  ist,  wir  verherrlichten  den  Mord  in 
Gedichten,  Prosa  und  Malerei.  Es  gab  eine  Zeit, 
in  der  ich  mich  fast  schämte,  kein  „persönli¬ 
ches  Konto"  erschlagener  Deutscher  zu  ha¬ 
ben." 

Als  Sowjetmarschall  Wassilijewski  die  Ver¬ 
teidiger  und  den  Kommandanten  der  Festung 
Königsberg,  General  der  Infanterie  Otto  Lasch, 
zur  Ka  pi  tula  tion  auf  forderte,  sicherte  er  d  iesen 
erstens  das  Leben,  zweitens  ausreichende  Ver¬ 


Hatte  vor  der  Sprengung  in  den  sechziger  Jahren  selbst  den  Stürmen  der  Jahre  1944/45 

fetrotzt:  Blick  aus  den  Ruinen  des  Fernmeldeamtes  auf  den  mächtigen  Westflügel  des 
dnigsberger  Schlosses;  im  Hintergrund  der  durch  Kriegseinwirkung  schwer  gezeichnete 
Schloßturm  Foto  Archiv 


tropfenweise  in  der  Stadt  das  alte  Leben  ...  Wir 
verstehen  uns  ganz  gut,  weil  wirdieselbeallge- 
meinmenschliche  Sprache  sprechen,  die  Spra¬ 
che  der  Liebe  zu  dieser  alten,  ewigen  und  wei¬ 
sen  Heimatstadt,  die  uns  alle  versöhnt." 

Schlaglichtartig  könnten  die  deutsch-russi¬ 
schen  Gemeinsamkeiten  bei  der  Vorbereitung 
und  Durchführung  der  Feierlichkeiten  aus 
Anlaß  der  Gründung  der  Universität  Königs¬ 
berg  vor  450  Jahren,  die  1994  in  Königsberg 
stattfanden,  oder  im  kulturellen  Bereich  die 
von  dem  Russen  Sem  Semkin  besorgte  Samm¬ 
lung  von  Gedichten  Königsberger  Dichter  aus 
allen  Jahrhunderten  „Du  mein  einzig  Licht" 
nebst  Übersetzung  ins  Russische  als  Zeichen 
für  einen  hoffnungsvollen  Neubeginn  gelten. 
Hat  aber  die  Politik  die  hierin  liegenden  Chan¬ 
cen  für  beide  Völker  genutzt?  Hat  sie  sie  nicht 
eher  verkommen  lassen?  Droht  nicht  durch 
innerrussische  Entwicklungen,  aber  auch  an¬ 
derweitig  gesetzte  Ursachen  Rauhreif  auf  den 
Neuanfang  zu  fallen? 

Keine  andere  deutsche  Stadt  in  der  Mitte  und 
im  Westen  Deutschlands  hat  ein  vergleichba- 


Stimme  ewiger  Rechte 


res  Schicksal  aus  Zerstörung,  Demütigung 
und  Erniedrigung  hinnehmen  müssen  wie 
Königsberg. 

Oft  haben  die  Königsberger  schmerzlich  den 
brüderlichen  Zusammenhalt  zum  gegenseiti- 

Een  Schutz  und  Trutze  des  übrigen  Deutsch- 
ind  vermißt,  von  dem  im  „Lied  der  Deut¬ 
schen"  einmal  die  Rede  war. 

War  dies  die  Einlösung  feierlicher  Verspre¬ 
chungen  beinahe  aller  staatlichen  Repräsen¬ 
tanten  an  die  Vertriebenen  und  an  uns  Königs¬ 
berger,  als  die  Bundesrepublik  erstmals  1970 
vertraglich  die  territoriale  Integrität  des  sowje¬ 
tischen  Besitzstandes  in  Ostpreußen  und  noch¬ 
mals  die  größer  gewordene  Bundesrepublik 
im  sogenannten  „2+4-Vertrag"  1990  ohne  je¬ 
den  Versuch  einer  Rechtswahrung  die  real  exi¬ 
stierenden  Grenzen  u.  a.  in  Ostpreußen  bestä¬ 
tigte? 

Zweifach  hat  die  Bundesrepublik  damit  ihr 
Credo  als  Rechtsstaat  und  die  verfassungs¬ 
rechtliche  Bindung  an  die  allgemeinen  -  auch 
die  Ostdeutschen  schützenden  -  Regeln  des 
Völkerrechts  als  übergeordnetes  Recht  zur 
Disposition  nach  Maßgabe  politischer  Oppor¬ 
tunität  oder  vermeintlicher  Notwendigkeit 
gestellt.  Beinahe  tatenlos  hat  sie  dem  ge¬ 
schichtsträchtigen  Aufbruch  im  Königsberger 


Zwischen  Untergang  und  Hoffnung 

Ostpreußens  Hauptstadt  Königsberg  1945  -  und  50  Jahre  danach 
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pflegung  und  eines  Soldaten  würdige  Behand¬ 
lung  während  der  Kriegsgefangenschaft,  drit¬ 
tens  Fürsorge  für  die  Verwundeten  und  für  die 
Zivilbevölkerung  und  viertens  die  Rückkehr 
in  die  Heimat  oder  in  ein  Land  nach  Wahl  nach 
Beendigung  des  Krieges  zu.  Als  die  zusam¬ 
menhängenden  Verteidigungslinien  Königs¬ 
bergs  nach  dem  am  6.  April  morgens  begonne¬ 
nen  Sturmangriff  von  einer  haushohen  sowje¬ 
tischen  Übermacht  zerschlagen  waren  und 
sich  im  Laufe  des  9.  April  nur  noch  einzelne 
Stützpunkte  ohne  Verbindung  untereinander 
behaupteten,  mußte  General  Lasch  seinem 


russischen  Gegner  die  Kapitulation  anbieten. 
Er  tat  dies  auch  im  Vertrauen  auf  die  Einhal¬ 
tung  der  russischen  Zusicherungen,  die  alle 
auf  grausame  Weise  gebrochen  wurden. 

Von  den  rund  125  000Konigsbergem,diebei 
der  Kapitulation  noch  in  der  Stadt  waren, 
überlebten  alle  Drangsal,  Hunger  und  Not  be¬ 
kanntlich  nur  etwa  25  000.  Sie  wurden  „ausge¬ 
wiesen".  Dr.  Schubert/ Deicheimann  berichtet 
von  seinem  Abtransport  am  14.  März  1948: 
„Das  Geräusch  des  anfahrenden  Zuges  wird 
übertönt  von  dem  Lied,  das  aus  über  50  Wag- 

f;ons  zum  Himmel  dringt:  Großer  Gott,  wir 
oben  Dich!"  Schizophrenie  des  Vorgangs  un¬ 
ter  dem  Zwang,  die  Heimat  zu  verlassen,  wie 
befreit  aufzuatmen. 

Sie,  die  alle  Abgründe  des  menschlichen 
Seins  durchschritten  hatten,  gingen  nach  ihrer 
Ankunft  in  Mittel-  oder  Westdeutschland  in 
leicher  Weise  wie  ihre  anderen  Landsleute, 
enen  durch  rechtzeitige  Bucht  ein  vergleichs¬ 
weise  müderes  Los  beschieden  war,  daran,  ihr 
wiedergewonnenes  Leben  neu  zu  ordnen,  ln 
unzähligen  Vereinigungen  aus  allen  Bereichen 


des  städtischen  Lebens  in  Königsberg  und  in 
ihrer  Gesamtorganisation,  der  Stadtgemein¬ 
schaft  Königsberg  (Pr),  schufen  sich  die  Kö¬ 
nigsberger  Einrichtungen,  in  denen  sie  ihr  Ei¬ 
genleben,  die  Verbundenheit  mit  ihrer  Hei¬ 
matstadt  und  den  Anspruch  auf  Wiederher¬ 
stellung  des  Rechtsstandes  der  Stad  t  bewahren 
wollten. 

Diesem  Selbstverständnis  verlieh  sichtbaren 
Ausdruck  und  einen  würdevollen  Rahmen  die 
700-Jahr-Feier  Königsbergs  in  Duisburg,  das 
durch  Ratsbeschluß  vom  26.  Oktober  19ol  die 
Patenschaft  für  Königsberg  (Pr)  übernommen 


hatte.  Dem  Unverlierbaren,  der  Leistung  und 
eschichtlichen  Größe  ihrer  Heimatstadt,  ja 
em  Selbstwertgefühl  der  Königsberger  über¬ 
haupt  verlieh  Agnes  Miegel  mit  dem  Dichter¬ 
wort  Ausdruck  „daß  Du,  Königsberg,  nicht 
sterblich  bist". 

Als  1991  endlich  das  sowjetische  Sperrgebiet 
aufgehoben  und  nach  mehr  als  vier  Jahrzehn¬ 
ten  wieder  ein  Blick  in  die  ferne  Heimatstadt 
möglich  war,  strömten  gleichsam  über  Nacht 
Tausende  von  Königsbergem  in  die  Stadt,  um 
wiederzusehen  und  wiederzufinden,  was  äu¬ 
ßerlich  zerstört  oder  grausam  verändert,  in 
seinem  inneren  Gehalt  aber  unzerstörbar  war. 
Und  sie  entdeckten  ein  Wunder  nach  all  dem 
Bösen  der  Vergangenheit,  ein  Wunder  an  sich 
selbst  und  an  den  heutigen  Bewohnern  der 
Stadt.  Sie  stießen  bei  vielen  auf  die  Bereitschaft 
und  den  Willen  zu  einem  gemeinsamen  Neu¬ 
anfang. 

Der  Text  eines  russischen  Faltblatts  gibt  ei¬ 
nem  damals  verbreiteten  Lebensgefühl  in  der 
Stadt  am  Pregel  Ausdruck:  „Mit  jedem  vertrie¬ 
benen  Einwohner  Königsbergs  verblutete 


Gebiet  zugesehen.  Vergleichsweise  bescheide¬ 
ne  finanzielle  Beihilfen  zur  Bewahrung  weni¬ 
ger  Objekte  des  deutschen  Kulturerbes  vor 
weiterer  Zerstörung  oder  Verfall  führen  zu 
keiner  Einschränkung  dieser  Aussage. 

Wenn  der  amerikanische  Präsident  Clinton 
am  9.  Mai  1995  nach  Moskau  reist,  wird  er  dort 
mit  seinem  russischen  Amtskollegen  Jelzin  an 
einer  „maßgeschneiderten"  Parade  auf  dem 
Roten  Platz  zum  50.  Jahrestag  des  Endes  des 
Zweiten  Weltkrieges  -  und  das  heißt  immer 
noch:  des  Sieges  über  Deutschland  -  teilneh¬ 
men.  In  Berlin  soll  es  aus  dem  gleichen  Anlaß 
einen  Staatsakt  geben,  und  die  dort  Versam¬ 
melten  werden  nicht  aufhören,  diesem  Ereig¬ 
nis  als  Beginn  der  „Befreiung"  ihre  Reverenz 
zuerweisen. 

Indessen  steht  ein  Friedensvertrag,  der  sol¬ 
che  Rituale  entbehrlich  machen  würde,  immer 
noch  aus.  Über  alle  Scheinhandlungen  ist  erha¬ 
ben  und  behält  auch  für  Königsberg  unver¬ 
rückbar  seine  Gültigkeit,  was  der  letzte  Kura¬ 
tor  der  Albertus-Universität  Königsberg,  Dr. 
phü.  h.  c.  Friedrich  Hoffmann,  der  Königsberg- 
Klage  von  Deichelmann-Schubert  als  Ver¬ 
mächtnis  vorangestellt  hat: 

„Die  Welt  kann  davon  überzeugt  sein,  daß 
wir  uns  nie  wieder  dem  Vorwurf  aussetzen 
werden,  schwersten  Verletzungen  der  Men¬ 
schenwürde  nicht  entgegengetreten  zu  sein. 
Darum  kann  aber  unser  Volk  auch  seine  Stim¬ 
me  für  seine  ewigen  Rechte  erheben  und  muß 
die  Welt  dafür  eintreten,  daß  die  Unmensch¬ 
lichkeiten,  die  den  deutschen  Ostvertriebenen 
zugefügt  worden  sind,  wieder  gutgemacht 
werden.  Geschehen  kann  dies  nur  dadurch, 
daß  ihnen  das  vordringlichste  und  teuerste  al¬ 
ler  Menschenrechte,  das  Recht  auf  die  von  Gott 
gegebene  Heimat,  zuerkannt  wird.  Damit 
wird  der  sicherste  Grund  für  einen  dauerhaf¬ 
ten  Frieden  gelegt  werden:  Heimat  und  Frie¬ 
den  sind  eins." 


In  Bonn  vor  allem  enttäuschende  Tatenlosigkeit 


Politik 


Das  Dflpnufimblan 


Schule 


In  Kürze 


Jede  Blume  wird  nur  Blume  genannt 


Neuer  Chefredakteur 

Horst  Stein,  Jahr- 
gang  1933,  war  nach 
dem  Studium  der  Ge- 
fg  Zy,  schichte  und  der  Zei¬ 

tungswissenschaft  zu¬ 
nächst  Redakteur  beim 
Donau-Kurier  in  Ingol- 
Stadt  und  den  Stuttgar- 
■k  ter  Nachrichten,  da- 

:  nniB  nach  unter  anderem 
Mitglied  des  lernseh- 


gefaßte  Schule  verbiegt  zunehmend  unser  Bildungsziel 

-  Welt  Dies  war  kein  Einzelfall!  Da  werden  die  Gründe 
S  für  die  Forderung  linker  Pädagogen  nach  einer 
zent  "  Rechtschreibreform  gleich  etwas Jlarer  ... 
Schulen  Kritikerinnen  werden  m  dem  „freiesten  Staat, 

T„  r«v.  Hen  es  ie  auf  deutschem  Boden  gab  gewaltsam 

naupi-  unu  c,H^smllt  Die  Leiterin  der  Kölner  „Elsa- 

Gelsenkirchen,  Köln.,  Stuttgart,«-  gJSggim.ReaischUle-,  Mathilde  Osterrath, 

oftähnlich  hatte  schon  vor  vier  Jahren  öffentlich  klarge- 
bedrohlich  stellt:  „Wir  ziehen  uns  eine  Generation  heran, 
die  nicht  rechnen  und  nicht  schreiben  kann  ... 

- ,enannt.  Die  Wörter 

schon  viel  zu  an- 
für  ausländische  Kinder.”  Und  wei- 


Ausländeranteil  90  Prozent:  „Multikulturell“ 

Die  Schule  -  ein  Ort,  der  Vertrauen  benötigt  „An  einigen  Schulen", 
und  Vertrauen  genießt  -  bisher.  Kann  und  am  Sonntag",  wie  e 
wird  dies  so  bleiben?  Was  passiert,  wenn  die  in  Frankfurt  -  liegt  er 
Schule  immer  mehr  zu  einer  Verdummungs-  Und  wer 
anstatt  wird,  statt  zu  einer  Stätte  der  verant-  -  vor  allem 
wortungsvollen  Bildung  und  Erziehung  unse-  men,  Berlin, - 

rer  Kinder?  fenbach,  Mannheim,  München  oder  sonstwo  im 

„Droht  denn  diese  Gefahr?"  mögen  viele  El-  Lande  kennt,  der  weiß,  hier  sieht  es 
tem  erstaunt  und  besorgt  zugleich  fragen.  Ge-  aus.  Was  ist  denn  nun  eigentlich  so 

wissermaßen  besteht  diese  Gefahr  ja  schon  seit  an  dieser  Situation?  r^Jnl.VmVCJird  nur  Blume  g< 

dem  Epochenbruch  der  68er  Bewegung,  als  Zum  einen  wird  ein  großer  Teil  der  zuneh-  Jede1’  Veilchen,  sind 

zahlreiche  „linke"  Pädagogen  begannen,  den  menden  Gewalt  an  Schulen  nicht  zuletzt  durch  Tulpe,  R  » _ „^„Hierh 

„Marsch  durch  die  Institutionen^anzutreten.  Ausländergnippen  heijorgerufen,  dtedurch  SP™™*V™  s  “!  "Altf  solcher  Basis  ist  auch  kein 
Sie  vermittelten  seither  nicht  nur  -  wie  es  ihre  andere  Kulturkreise  oder  auch  abgehärtet  »«wWart*  si  *-  möglich.  Das  Wort  ,multi 
Aufgabe  wäre -Wissen  an  unsere  Kinder.  Nein,  durch  Bürgerkriege  in  ihren  Heimatländern  ein  Geschichts  Bildungspolitiker  so  gern  im 
was  sie  vor  allem  versuchten,  war,  unseren  Kin-  völlig  anderes  Verhältnis  zur  Gewalt  haben  als  kulturell  ,  d  «o^entzückend  ^ 

dem  oft  verquere  Werte  und  Weltanschauun-  die  zur  Friedfertigkeit  erzogenen  deutschen  M JJnde  f uhren,  ^  Ajs  straflüstemer 

gen  einzutri  entern.  Kinder.  Ausnahmen  bestätigen  hier  die- in  Kn-  Dies  derKök 

Die  vielbeklagten  „Berufsverbote"  trafen  ja  minalstatetik«!  ausländischer  Jugendlicher  ab-  Moralgigant  <  Josef  Antwerpi 

doch  meist  diejenigen  Ausnahmen,  die  allzu  lesenbare  -  Regel.  ,  nerKreierumc»p  (seit  an  1,1 

unvorsichtig  operierten.  Im  Grunde  trafen  die  Die  andere  Gefahr  besteht  darin,  daß  das  ^PD)  Frau  Ma  Behörde  Er  verbot  ihr 

Berufsverbote  eher  solche  Lehrerinnen  und  Leh-  „multikulturelle  Niveau"  Leistungen  hervor-  SPD-MUghed)  rnse  •  - 

rer,  die  -  gegen  die  herrschende  „political  cor-  bringt,dieim  Rahmen  einer  Umwelt-Aktion der  59*<J.f,.AH?f'Jun®fnn.r  Ami  als  Vorsitzende  di-r 
reetness"  (dledankenzensur)  verstoßend  -  in  Friedrich-Stoltze-Schule  (80  Prozent  Ausländer)  Sie  halt  sich  daran.  Ihr  Hennnrh 

den  für  sie  vernichtenden  Verdacht  kamen,  Briefe  wie  den  folgenden  einer  Schülerin  der  Schulleiterkonferenz  v  ' 

„volkstreu "  zu  sein.  Statt  -  wie  gefordert  -  inter-  Klasse  7a  hervorbrachte:  „Ich  mache  mit  weil,  Fazit:  Konservative  V  ordenl cer  sol  en  umge- 
nationalis tisch!  für  mich  macht  das  Spaß  und  für  Umwelt.  Ich  hend  anfangen,  über  Alternativen  zum  staath- 

Immerhin  aber  konnte  ein  intaktes  Elternhaus  will  wenn  jemand  etwas  isst  nicht  auf  den  Bo-  chen  Schulsystem  nachzuden  en.  ur  unseri' 
diesen  Indoktrinationen  bisher  noch  entgegen-  den,  sondern  in  Mülleimer  rein  machen.  Wenn  Kinder  -  und  damit  unsere  eigene  z-uk  rt. 
wirken.  Nun  aber  wird  es  erstmals  gefährlich,  alle  mit  macht  werd  wunderbar  und  sauber."  oiucn 

Denn  jetzt  erfolgt  eine  „umgekehrte  Integration". 

Nicht  mehr  die  Ausländer  werden  -  ob  gewollt  Nachruf: 
oder  nicht  -  „integriert",  sondern  umgekehrt.  In  _ 1 

immer  mehr  Städten  sind  die  Ausländer  gegen-  tti  •  • _ _ _ 17 _ _  „1  /"\  _z. __  ßzanrU 

über  den  deutschen  Kindern  längst  in  der Über-  „Elll  <HlS2CWlCSCIlCr  T  rClUlG  (JSipTGUOCIlS 
zahl.  So  berichtet  die  „Welt  am  Sonntag"  vom  5.  “  .  .  . 

März  1995  davon,  daß  an  gewissen  Hamburger  Chefredakteur  Hugo  Wellems  wurde  am  30.  März  in  Köln  beigesetzt 

Schulen  bereits  ein  Ausländeranteil  von  90  Pro-  _ _ 

zent  dominiert:  „ln  einer  anderen  Hamburger  Unter  großer  Anteilnahme  von  Freunden,  Jahren,  Führungsverantwortung  zu  übemeh- 
Schule,  der  Theodor-Haubach-Schule,  setzt  sich  Kollegen  und  herausragenden  Persönlichkei-  men.  Als  Mittzwanziger  bereits  leitete  er  die 
die  Klasse  8  aus  24  Schülern  zusammen.  Nur  ten  des  öffentlichen  Lebens  wurde  am  30.  März  Redaktion  einer  großen  Jugendzeitung.  Wiebei 
noch  drei  davon,  alles  Mädchen,  sind  Deutsche."  unser  langjähriger  Chefredakteur  Hugo  Wel-  allen  jungen  Deutschen  seiner  Generation  wur- 
Es  ist  bekannt,  welche  Stellung  Mädchen  und  lems,  der  am  23.  März  nach  längerer  Krankheit  de  auch  bei  Hugo  Wellems  der  hoffnungsvoll 
Frauen  im  patriarchalischen  Islam  haben,  wel-  verstorben  war,  auf  dem  Kölner  Friedhof  Porz-  begonnene  Berufsweg  durch  den  Beginn  des 
ehern  Druck  also  die  -  noch  dazu  deutschen  -  Wahn  beigesetzt.  Nebenden  engsten  Angehöri-  Zweiten  Weltkrieges  abrupt  unterbrochen.  Der 
Mädchen  dort  ausgesetzt  sein  dürften.  Denn,  so  gen  waren  zu  den  Trauerfeienichkeiten  noch  Verstorbene  diente  seinem  Vaterland  in  den 
die  „Welt  am  Sonntag":  „98  Prozent  der  Türken  einmal  zahlreiche  Freunde  seiner  politischen  verschiedenen  Funktionen,  sowohl  als  Soldat 
sind  Muslime."  Und  aieTürken  wiederum  stell-  Arbeit,  Mitglieder  verschiedener  politischer  als  auch  in  ziviler  Verwendung, 
ten  mit  465  287  (Angaben  der  Ständigen  Kultus-  Vereine,  in  denen  Wellems  zumeist  an  heraus-  Ein  Neuanfang  nach  dem  Krieg  im  erlernten 


I  teams  „Reporter  der 

Windrose"  (Peter  von 
Horst  Stein  Zahn).  Stein  schrieb  für 

bekannte  Magazine, 
ehe  er  1970  zur  „Welt"  ging.  Er  war  fünf  Jah¬ 
re  lang  Leiter  der  Hamburg-Redaktion,  spä¬ 
ter  verantwortlicher  Redakteur  der  „Geisti¬ 
gen  Welt",  Chefreporter  und  Parlaments- 
Korrespondent.  1989  wechselte  Horst  Stein 
als  Chefredakteur  zum  „Göttinger  Tage¬ 
blatt".  Seit  dem  1 .  April  ist  Horst  Stein  Chef¬ 
redakteur  des  „Ostpreußenblattes". 


DGB  wirbt  für  Castro 

Eine  Delegation  des  staatlichen  kuba¬ 
nischen  Gewerkschaftsbundes  darf  auf 
zwölf  Veranstaltungen  des  DGB  und  an¬ 
derer  deutscher  Gewerkschaften  (IG  Me¬ 
tall,  IG  Medien,  HBV,  GEW,  ÖTV,  DPG)  in 
Deutschland  für  das  Castro-Regime  wer¬ 
ben.  Kuba  ist  eine  der  letzten  kommunisti¬ 
schen  Gewaltherrschaften  der  Welt. 

Trommeln  für  Jelzin 

Sergej  Medwedew  heißt  der  neue  Pres- 
sesprecner  Boris  Jelzins.  Mewedew,  nach  den 
Worten  seines  neuen  Chefs  ein  „exzellenter 
Mann",  soll  den  schwer  ramponierten  Ruf 
des  russischen  Präsidenten  aufpolieren. 

Basis  ausgebaut 

Der  „Bund  Freier  Bürger/Die  Freiheitli¬ 
chen"  des  Maastricht-Gegners  Manfred 
Brunner  setzt  trotz  schwerer  Wahlnieder¬ 
lagen  den  Ausbau  seiner  Parteistruktur 
fort.  So  wurde  jetzt  in  Düsseldorf  ein  erster 
„Regionalverband"  unterhalb  der  Landes¬ 
verbandsebene  gegründet. 


und  in  Gemeinsamkeit  die  Zukunft  aufbauen. 
Die  Heiinatvertriebenen  haben  mit  ihrer  Charta 
bereits  1950  die  Hand  zur  Versöhnung  ausge¬ 
streckt.  Dazu  stehen  sie  auch  heute. 

Es  ist  für  mich  selbstverständlich,  daß  ich  mich 
in  Demut  vor  den  Opfern  anderer  Völlcer  vernei¬ 
ge.  Deshalb  begrüße  ich  sehr  Ihre  Teilnahme  an 
den  Gedenkfeierlichkeiten  zur  Ehrung  der  Opfer 
deutscher  Untaten.  Das  Gedenken  an  die  deut¬ 
schen  Opfer  von  Flucht  und  Vertreibung  gehört 
allerdings  auch  zur  selbstverständlichen  Pflicht 
der  überlebenden  Deutschen,  das  Verständnis 
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Leserbriefe 


Die  OVP-  ein  bürgerliches  Trauerspiel 


Es  gibt  kein  Argument 

Belr.:  Folge  10/95,  Seile  1,  „Bundespräsident 

bleibt  fern  " 

Sehr  geehrter  Herr  Bundespräsident,  durch 
den  Bund  der  Vertriebenen  habe  ich  erfahren, 
daß  Sie  an  der  Gedenkfeier  „50  Jahre  Flucht 
und  Vertreibung"  am  28.  Mai  in  der  Frankfur¬ 
ter  Paulskirche  nicht  teilnehmen  wollen. 

Das  kann  ich  nicht  glauben.  Es  kann  doch 
nicht  wahr  sein,  daß  sich  der  Präsident  eines 
Volkes  vor  dem  Leid,  das  sein  Volk  erlitten  hat, 
nicht  öffentlicht  verneigen  will.  Es  kann  doch 
nicht  wahr  sein,  daß  die  Vertreibung  von  über 
16  Millionen  Menschen  -  der  größten  Vertrei¬ 
bung,  die  es  in  der  Weltgeschichte  je  gegeben 
hat  -  mit  13  Millionen  Toten,  Tausenden  und 
Abertausenden  Verschleppten,  Tausenden 
von  Kindern,  die  Waisen  wurden,  von  Men¬ 
schen,  die  alles  verloren  haben,  was  Recht  und 
Würde  des  Menschen  ausmacht,  daß  diese 
Vertreibung  keinen  öffentlichen  Respekt  vom 
ersten  Mann  im  Staate  erfahren  soll,  der  für 
den  Souverän  in  der  politischen  Verantwor¬ 
tung  steht. 

Es  gibt  kein  Argument,  das  diese  Verweige¬ 
rung  rechtfertigt.  Wie  wollen  Sie  das  neue  Eu¬ 
ropa  im  abendländisch-christlichen  Sinne  be¬ 
gründen,  wenn  die  Politik  sich  nicht  in  Auf¬ 
richtigkeit  der  Toten  und  des  Leids  des  eigenen 
Volkes  erinnert?  Welche  Moral  wollen  Sie  der 
Jugend,  die  Europa  gestalten  soll,  als  Richt¬ 
schnur  mit  auf  den  Weg  geben? 

Manchmal  habe  ich  den  Eindruck,  daß  die 
Politik  die  heutigen  Vertreibungen  in  der  Welt 
deswegen  in  Kauf  nehmen  muß,  weil  die  Völ¬ 
kergemeinschaft  zu  keiner  Zeit  das  Unrecht 
der  Vertreibung  der  Deutschen  als  Verbrechen 
geächtet  hat. 

Otto  von  Habsburg,  ein  großer  Europäer, 
fordert  immer  wieder,  zum  „aufrechten  Gang" 
zurückzukehren.  Dazu  gehört  für  den  Reprä¬ 
sentanten  des  Souveräns  auch,  so  meine  ich, 
den  Toten  und  dem  Leid  des  eigenen  Volkes 
den  öffentlichen  Respekt  nicht  vorzuenthal¬ 
ten.  Hochachtungsvoll! 

Helga  Bergmann-Müller 

Vorstandsmitglied  Kreisgruppe  Rosenheim 
83043  Bad  Aibling 


Wie 

ANDERE 
es  sehen: 


steiler  in  der  Person  des  Parteiobmannes  (Bundes¬ 
vorsitzenden),  wobei  dessen  Ablöse  den  Charak¬ 
ter  einer  politischen  Selbstzerfleischung  an¬ 
nimmt,  über  die  Österreichs  Medien  dank  ihrer 
Fixierung  auf  personalpolitische  Themen  wo¬ 
chenlang  in  aller  Ausführlichkeit  berichten. 

Die  Dramaturgie  des  Stückes  verläuft  folgen¬ 
dermaßen:  nach  jeder  verlorenen  Wahl  scharen 
sich  alle  Parteigranden  der  ÖVP  um  den  geschla¬ 
genen  Obmann  und  schwören  diesem  in  aller 
Öffentlichkeit  unverbrüchliche  Treue,  anstatt  ihn 
-  wie  in  westlichen  Demokratien  an  sich  üblich  - 
wegen  Erfolglosigkeit  abzulösen;  doch  je  mehr 
Zeit  vergeht,  desto  stärker  weicht  die  Nibelun-  Quereinsteiger  Bernhard  Görg,  der  nun  Wiener  nicht  mehr  antritt,  steht  noch  nicht  fest.  Die  Wahl- 

fen treue  der  nordischen  List,  desto  stärker  wird  Landesobmann  ist.  Alle  anderen  Vorsitzenden  kommission  der  Partei  hat  nach  wochenlangen 
ie  Obmanndebatte  hinter  vorgehaltener  Hand  wurden  seit  1986  mit  dem  Stilett  erledigt,  das  öffentlichen  Debatten  jedenfalls  ein  vier  Personen 
unter  Beteiligung  der  Medien  gerührt.  Naht  dann  heißt,  sie  wurden  so  lange  zermürbt,  bis  sie  zur  umfassendes  Gremium  gebildet,  in  dem  die  Bu- 
der  Parteitag,  so  bekräftigt  der  jeweilige  Obmann  Aufgabe  bereit  waren  und  auf  den  Schleudersitz  sek-Gegner  in  der  Mehrheit  sind,  und  das  einen 
zunächst  auf  jeden  Fall,  wieder  antreten  zu  wol-  des  Parteiobmannes  „freiwillig"  verzichteten,  Kandidaten  nominieren  soll.  Noch  ist  Busek  „wild 
len,  versichern  ihm  die  Granden  unter  vier  Au-  wobei  alle  Nachfolger  zunächst  eine  Kandidatur  entschlossen",  anzutreten  und  sich  sogar  einer 
gen  ihre  Unterstüzung,  nur  um  hinter  seinem  unter  allen  Umständen  ausgeschlossen  hatten.  So  Kampfabstimmung  zu  stellen:  diese  Ankündi- 
Rücken  umso  heftiger  nach  einem  Nachfolger  zu  folgte  auf  Alois  Mock  (Außenminister)  Josef  Rieg-  gung  ist  nicht  besonders  gehaltvoll,  haben  doch 
suchen;  die  potentiellen  Kandidaten  betonen  zu-  1er  (in  der  Versenkung  verschwunden),  und  auf  alle  möglichen  Gegenkandidaten  bisher  abgesagt 
nächst  ebenfalls,  unter  keinen  Umstanden  dieses  diesen  Erhard  Busek,  der  als  Wiener  im  parteipo-  und  kein  Interesse  daran  gezeigt,  den  politischen 
Amt  übernehmen  oder  sich  gar  einer  Kampfab-  litischen  Grabenkampf  besonders  erfahren  ist  Konkursverwalter  der  zerrütteten  Partei  zu  spie- 
stimmung  stellen  zu  wollen.  Diese  Form  derKon-  und  auf  dessen  Verhältnis  zu  Alois  Mock  die  Stei-  len.  Ein  politisches  Opfer  gibt  es  jedenfalls  bereits; 
fliktscheu,  die  Machtkämpfe  lieber  mit  dem  Sti-  gerung  Feind  -  Todfeind  -  Parteifreund  zutrifft,  die  glücklose  Generalsekretärin  der  Partei  hat 
lett  statt  mit  offfenem  Visier  und  Schwert  aus-  Busek,  der  sich  selbst  einmal  als  Knackwurst  mit  schon  das  Handtuch  geworfen  und  auf  eine  neuer¬ 

trägt,  ist  durchaus  typisch  für  das  bürgerliche  Brille  bezeichnet  hat  und  den  Typ  des  urbanen  liehe  Kandidatur  verzichtet. 

Lager,  ja  für  Österreich  selbst,  wo  es  angesichts  linkskatholischen  Intellektuellen  verkörpert,  war  Durchaus  möglich  scheint,  daß  Busek  noch  für 
der  jahrzehntelang  bestehenden  Parteiendikta-  in  der  eher  ländlich  geprägten  Partei  -  in  der  ein  Jahr  Obmann  bleibt  und  die  19%  bei  den  Ge- 
tur  praktisch  keine  Streitkultur  gibt,  ein  Um-  ein  unüberbrückbarer  Gegensatz  zwischen  An-  meinderatswahlen  in  Wien  bereits  programmier¬ 
te  Niederlage  ebenso  auf  sich  nimmt  wie  die  sehr 

I  |  schwierig  werdenden  Budgetverhandlungen, 


„Grenzüber¬ 

schreitende 

Maßnahme" 


Zeichnung  aus 

„Kölnische 

Rundschau" 


schwierig  werdenden  w 
um  dann  einem  unverbrauchten  Mann  das  Feld 
zu  überlassen.  Weit  wichtiger  als  die  Frage,  wer 
Obmann  wird,  ist  die  damit  verbundene  Rich¬ 
tungsdebatte  in  der  ÖVP;  soll  die  Volkspartei,  die 
ebenso  wie  die  SPÖ  Wähler  nicht  nur  an  Jörg 
Haider,  sondern  auch  an  die  Grünen  und  das  Li¬ 
berale  Forum  verliert,  wieder  eine  rechtskonser¬ 
vative,  katholische  Partei  werden,  die  versucht, 
an  die  FPÖ  verlorengegangene  Wähler  zurück¬ 
zugewinnen,  oder  wohin  soll  sie  sich  wenden.  So 
menren  sich  nach  deutschem  Vorbild  Stimmen, 
die  auch  Koalitionen  mit  den  Grünen  und  dem 
Liberalen  Forum  längerfristig  nicht  ausschließen 
wollen.  Zweifelhaft  ist  jedoch,  ob  derartige  Bünd¬ 
nisse  noch  eine  ausreichende  Mehrheit  im  Parla¬ 
ment  finden  werden.  Angesichts  der  Stärke  der 
FPÖ,  der  schwierigen  Finanzlage  des  Staates  und 
der  Zerrissenheit  aer  Partei  (neun  starke  födera¬ 
listische  Landesorganisationen  und  sechs  Teilor¬ 
ganisationen)  dürfte  die  nun  geführte  Strategie¬ 
debatte  bereits  zu  spät  kommen.  Wahrscheinli¬ 
cher  ist  vielmehr  ein  weiterer  Wählerschwund 
und  der  Niedergang  der  Partei,  die  bereits  im 
kleinen  ebenso  unreformierbar  sein  dürfte  wie 
die  ehemalige  Sowjetunion  in  der  bereits  zur  Ge¬ 
schichte  gewordenen  Ära  Gorbatschow. 

Alfred  von  Ameth 


Bei  der  Gedenkveranstaltung  aus  Anlaß  der 
50.  Wiederkehr  des  13./14.  Februar  1945  mit 
den  alliierten  Luftangriffen  auf  Dresden  ver¬ 
wahrte  sich  Bundespräsident  Herzog  erneut 
gegen  die  angebliche  Aufrechnung  von 
Schuld.  Der  Bundespräsident  nahm  damit  in¬ 
direkt  das  Leitmotiv  der  sogenannten  Antifa- 
Gruppen  auf,  welches  da  lautete  „Deutsche 
Täter  sind  keine  Opfer". 

Ohnehin  haben  deutsche  Spitzenrepräsen¬ 
tanten  für  die  unsäglichen  Opfer  duren  Bom¬ 
benkrieg  und  Vertreibung,  die  unser  Volk  zu 
beklagen  hat,  nur  wenig  übrig.  Insofern  er¬ 
scheint  es  durchaus  logisch,  daß  der  Bundes- 

fräsident  am  28.  Mai  in  der  Paulskirche  zu 
rankfurt/Main  bei  der  Hauptvera nstaltung 
des  Bundes  der  Vertriebenen  selbst  nicht  an¬ 
wesend  ist. 

Die  Vertriebenen  des  Zweiten  Weltkriegs 
sind  bislang  sowieso  nicht  gerade  verwöhnt 
worden  von  unseren  letzten  beiden  Präsiden¬ 
ten.  Herzog  sollte  sich  jedoch  die  in  seiner 
Antrittsrede  geäußerte  Floskel  vom  „Präsiden¬ 
ten  aller  Deutschen"  langsam  abschminken. 

Heinz  Engmann,  Ibbenbüren 


Tschetschenien 


Für  Erdöl  aus  dem  Weg  geräumt 


Brückenschlag 


Auf  dem  Weg  zur  Europaregion  Tirol? 

Bessere  Zusammenarbeit  zwischen  Innsbruck,  Trient  und  Bozen 

Zwischen  der  italienischen  Provinz  Trentino  Dellai,  bei  einem  Treffen  in  Trient  vereinbart, 
und  (Nord-)Tirol  bestehe  eine  enge  historische  Dieses  Amt  soll  vorläufig  in  Innsbruck  eingerich- 
Verbindung,  die  vor  allem  im  neuen  Europa  der  tet  werden,  könnte  aber  nach  den  Vorstellungen 
Regionen  verstärkt  werden  müsse,  betonte  der  van  Staas  alle  zwei  Jahre  in  eine  der  drei  Städte 
Tiroler  Landeshauptmann  Weingartner  anläß-  wechseln.  Außerdem  erörterten  die  Gemeinde- 
lich  des  Besuches  des  Trentiner  Regionalratsprä-  Politiker  Vorschläge  zur  Zusammenarbeit  in  den 
sidenten  Franco  Tretter  in  Innsbruck.  Tretter  war  Bereichen  Universität,  Studentenaustausch,  Mu- 
mit  der  Trentiner  Kulturgruppe  „circolo  cultura-  seen,  Wirtschaftspolitik  und  Umweltschutz.  Van 
le  autonomista"  nach  Innsbruck  gekommen,  die  Staa  bot  außerdem  einen  Sprachaufenthalt  für 
sich  dem  geistigen  Austausch  zwischen  Tirol  und  Trienter  Schüler  in  Innsbruck  an. 

dem  Trentino  widmet.  .  DellaibekanntesichzueinerEuroparegion,die 

Für  Tretter  ist  die  Europaregion  Tirol  eine  gro-  aucj1  jrentjno  umfaßt,  erklärte  jedoch,  daß 
ße  Utopie,  der  ..wir  Inhalte  geben  müssen  .  -r  ^  Trentiner  keine  Tiroler,  sondern  italienische 
befurchtet,  daß  dieTrentiner  Bevölkerung  in  eini-  -j-rentiner  sejen>  die  eine  jahrhundertelang  wäh- 
gen  Jahren  die  deutsche  Sprache  ganz  verloren  rende  zusammenarbeit  mit  Tirol  hatten.  Die  Pro- 
haben  werde  und  vor  allem  die  Jugend  „ihre  eme  wljrden  nicht  gelöst,  wenn  ein  „kleiner 
Geschichte  vergißt".  Damit  die  „Trentiner  Tiro-  eebildet  werde 

ler"  sich  auch  noch  in  50  Jahren  ihrer  Identität  ‘  8 

bewußt  sind,  seien  kulturelle  Initiativen  unbe-  Seit  den  vergangenen  Regionalwahlen  im 
dingt  erforderlich,  betonte  Tretter.  Trentino  stellte  die  Trentiner  Tiroler  Autonomi- 

Cne  Errichtung  eines  gemeinsamen  Sekretari-  stenpartei  (PATT)  mit  Carlo  Andreotti  den  Lan- 
ats  für  die  Städte  Trient,  Bozen  und  Innsbruck  deshauptmann  des  Trentino.  In  der  Stadt  Trient 
haben  unterdessen  die  Bürgermeister  von  Inns-  hatte  die  PATT  weniger  Erfolg  ais  auf  dem  Land, 
brück  und  Trient,  Herwig  van  Staa  und  Lorenzo  kam  aber  immerhin  auf  zehn  Prozent.  V.  A. 
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Einladung 
für  Musikfreunde 


Arbeitskreis  Nordostdeutsche  Musik 
V  lädt  zu  seiner  17.  Jahrestagung  ein. 
bis  28  Juli  treffen  sich  auf  Burg  Gemen 
sich  mit  dem  Thema  „Mu- 
verbindendes  Element  zwischen  den 
•  i  Nordosten  und  ihren  Nach¬ 
beschäftigen.  Reich  waren  diese 
— t  vor  allem  bei  Volkslied 
Ahpräuch  Chor-,  Kammer-  und  Or- 
chestermusik  lassen  Einflüsse  benachbarter 
Völker  erkennen.  _ 

Neben  dem  abwechslungsreichen  Tagespro¬ 
gramm  wird  es  auch  wieder  interessante  Ver¬ 
anstaltungen  geben,  die  das  Tagungsthema 
ergänzen,  so  ein  musikgeschichtlicher  Vor- 

_ , -  - ,  ,  ejn  aktuelles  Komponistenporträt,  ein 

Suchwünschen  der  Fall  ist,  wenn  Kriegskin-  Wann  und  wo  die  Adoption  des  Kindes  „^j^her  Abend  und  ein  Kammerkonzert, 
der,  die  von  ihren  Angehörigen  getrennt  Rosita  durch  das  amerikanische  Ehepaar  er-  ;Vie  in  den  Vorjahren  heißt  es  aber  auch:  selbst 

wurden,  bisher  noch  keine  Spur  von  diesen _ _ _  musizieren.  Zwei  erfahrene  Tanzmeisterinnen 

gefunden  haben.  Frau  Daniels  weiß,  daß  sie  unterweisen  in  bewegten  und  besinnlichen 

als  Rosita  Brinkmeier  am  14.  April  194ö  im  Hk  J  Tanzen.  Die  nuiMkaliM  ho  Gesamtleitung  der 

I  Im  htnr.gslagcr  \\  mindegab  im  danis,  hm  A  H  lagang  li.  .'t  b-  1  k-  und  Viola 

Jutland  geboren  wurde.  Ihre  leibliche  Mut-  IK  \it.sehke.  Die  L  nterbnngung  ertolgt  in  der 

(er  ist  I  lilde  Brinkmeier,  geb.  Annies,  die  ihr  Keeel  in  /w ei-lu  tt  Zimmern  ( I  rw.u  hsene  300 

Kind  ll».JK  zur  Adoption  Ireigab.  Und  diese  DM  1  meikunit  u:\l  \  «  u  iiegung.  Kiirsgebuhr 

Mnffop  u/irrl  \/r\n  nop  TnrKhip  anc  J  ■  ■■  i  .1  k u i 


Manchmal  gibt  es  Fragen  an  die  Ost-  Setzung  nach  Thisted  erwünscht.  Von  ande-  e.  \ 
preußische  Familie,  die  ihren  schon  ren  Memelländem,  die  dort  bereits  sind,  Vom  22. 
sehr  breit  gesteckten  Rahmen  ein-  wurde  mir  mitgeteilt,  daß  sie  schon  Arbeit  Musikfreunde^um 
fach  sprengen.  Nicht  nur,  daß  die  Wünsche  haben."  sik  als  v  —  -- 

ausgewöhnlich  sind,  es  müssen  auch  viele  Dem  Gesuch  muß  nicht  stattgegeben  wor-  Deutschen  im 
Namen,  Daten  und  Dokumente  erwähnt  den  sein,  denn  die  letzten  Dokumente  be-  bam  zu  L.  ,  - 

werden,  um  eine  mögliche  Klärung  anzu-  weisen,  daß  die  Frauen  mit  dem  Kind  in  das  Wechselbezie _ 

steuern.  Wenn  diese  dann  tatsächlich  er-  Durchgangslager  Kolding  kamen.  Von  dort  und  tanz,  i 
folgt,  ist  das  wieder  einmal  eine  kleine  Stern-  aus  erfolgte  mit  größter  VVahrsc 
stunde  für  unsere  Familie.  Die  erhoffen  wir  -  wie  aucn  mein  dänischer  Kolle 
nun  auch  für  Mrs.  Joyce  Kay  Daniels  aus  -die  Ausweisung  nach  Deutschi 
Oregon,  USA.  Die  heute  49jährige  Amerika-  dort  die  Frauen  nicht  als  litauisc 
nerin  sucht  ihre  M u  tter  -  keine  Unbekannte,  gehörige  registriert  wurden.  Ihr 


Handweben 
in  Ostpreußen 


Annies, geb. Schacknies,  1896 in Garsden bei  ten  aus  Skrydstrup  I  (dort  leite  &u  Brink-  T Bufrch^rt'  «««‘auf  der  Webschule  Lyck, 
Memel  geboren,  gab  anscheinend  als  Staats-  meier  im  Haus  225b),  Nymindegab  oder  aus  * <*1«?  an«yJiwi 

angehörigkeit  litauisch  an.  Die  Frauen  wur-  dem  Durchgangslager  Kolding  an  Hilde 

den  dann  in  die  Lager  Rungstedt  und  Ny-  Brinkmeier  uncF  ihre  Mutter  die  damals  ®e,tJan8™J^’reP  gerettete  Stücke 

minHpc*ah  iihonA’io«>n  Dort  hr  irhin  Hil.Jp  D  u  u  u-  j  ‘  re  •  utter'  j  nach,  die  Flucht  und  Vertreibung  aus  Ostpreu- 

mindegab  uperw  lesen,  uort  öracnte  nilde  schon  behindert  war,  erinnern  und  vielleicht  gen  übersHnden  haben  AU  Wehlehrerin  auf 
Brmkmeier  ihre  Tochter  Rosita  zur  Welt.  Als  auch  später  mit  den  Frauen  in  Verbindune  jen  Hre,?tandlfn  .  at^?' ,  .  wvblenrenn  aut 

leiblicher  Vater  wurde  von  ihr  der  Osterei-  S  uL  viSt  kiS  vÄÄlblaSS Z  lanean  inler^ 
dusche  Medizinstudent  Wilhelm  Wunderer  Memelländer  aus  Thisted  Auskunft  geben.  gierte  Frauen  weiteJgeben.  Seit  löfo  ist  sie  im¬ 
angegeben,  der  ebenfalls  im  Lager  lebte.  Daß  die  Frauen  in  Dänemark  geblieben  sind,  mer  wieder  zu  Gast  im  Ostpreußischen  Lan- 
Noch  im  selben  Jahr  reichte  der  Ehemann  ist  nach  den  vorliegenden  Unterlagen  also  desmuseum  in  der  Lüneburger  Ritterstraße. 
Heinrich  Brmkmeier  die  Scheidung  ein,  die  unwahrscheinlich.  Man  kann  sie  nur  in  Dort  konnte  sie  einen  kleinen  Webstuhl  auf- 
auch  bald  erfolgt  sein  muß.  Unterlagen  hier-  Deutschland  oder  Österreich  vermuten.  stellen  und  zeigt  seitdem  in  den  Sommermo- 
über  sind  nicht  vorhanden.  Daß  sjch  prau  Daniels  jetzt  erst  um  eine  naten  die  Kunst  des  Webknüpfens  und  des 

Am  4.  Mai  1946  kamen  die  Flüchtlinge  aus  Verbindung  zu  ihrer  leiblichen  Mutter  be-  Doppelwebens. 

Memel  in  das  deutsche  Lager  Skrydstrup  1.  müht,  hat  wohl  Gründe.  Aber  es  scheint  ihr  ln  Ostpreußen,  mit  seiner  ausgeprägten 
Ende  des  Jahres  stellten  Lena  Annies  und  doch  an  dieser  sehr  gelegen  zu  sein,  wie  ihre  Webtradition,  war  es  üblich,  daß  auf  aen  Hö- 
Hilde  Brinkmeier  an  das  Rote  Kreuz  den  Bemühungen  vermuten  lassen.  Einer  dieser  fen  viel  gewebt  wurde.  Mit  unermüdlichem 
Antrag,  in  das  Alliiertenlager  Thisted  ge-  Wege  führte  nun  auch  zum  Ostpreußenblatt  stellten  Frauen  und  Mädchen  Tisch-  und 
bracht  zu  werden,  da  sie  Memelländer  wa-  unodamit zurOstpreußischen Familie. Und  Bett]vasc*ie'  aBer  auc^  Kleidung  her.  Diese 
ren.  Der  Antrag  wurde  auch  für  den  Vater  hier  besteht  doch  nach  unseren  Erfahrungen  Tradition  weiterleben  zu  lassen  hatte  sich  die 
des  Kindes,  den  cand  med.  Wunderer  ge-  und  Erfolgen  die  größte  Möglichkeit,  zu  der  j 
stellt,  da  dieser  Österreicher  war.  Begrün-  gewünschten  Lösung  zu  kommen.  Hoffen  L 
düng  der  Antragstellerin  Hilde  Brinkmeier:  wir  mit  der  US-Bürgerin,  die  einmal  in  ei-  a 
„Da  wir  in  unsere  Heimat,  das  Memelland,  nem  Lager  in  Dänemark  als  Kind  einer  Me- 
nicht  zurückkehren  können  und  wir  in  melländerin  und  eines  Österreichers  zur 
Deutschland  keine  Beziehungen  haben,  Welt  kam.  Anschrift:  Mrs.  Joyce  Kay  Da¬ 
möchte  ich  gerne  in  Dänemark  bleiben  und  niels,  8980  Hardy  Way,  Gold  Hill,  Oregon, 
hier  arbeiten.  Auch  im  Interesse  meines  Kin-  USA.  Zuschriften  können  aber  auch  an  uns 


mie  LycK  zum  zael  gesetzt.  Ebenfalls  in 
ib  es  eine  Teppichknüpferei,  in  der  nach 
lotiven,  die  Prof.  Konrad  Hahm,  Leiter 
des  Museums  für  Deutsche  Volkskunde  in 
Berlin,  vordem  Untergang  gerettet  hatte,  unter 
anderem  bäuerliche  Hochzeitsteppiche  nach¬ 
geknüpft  wurden.  Irene  Burchert  wird  nun  aus 
ihrem  reichen  Wissen  um  die  ostpreußische 
Handwebtradition  einen  Vortrag  im  Ostpreu¬ 
ßischen  Landesmuseum  halten  und  auch  Dias 
zeigen.  Mittwoch,  19.  April,  19.30  Uhr.  man 
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Brückenschlag  zwischen  Ost  und  West 

Ein  Ostergruß  aus  der  Heimat  -  Hoffnung  auf  Miteinander 


Wie  jeden  Abend  ging  ich  zum  Briefka¬ 
sten,  Rechnungen  erwartend,  kurze 
Kartengrüße,  nicht  viel  mehr  eigent¬ 
lich.  Heute  war  es  anders.  Überrascht  und  un¬ 
vorbereitet  fischte  ich  eine  wunderhübsche 
bunte  Briefkarte  aus  dem  Postfach.  Sie  kam  aus 
Nord -Ostpreußen,  warabgestempelt  in  Inster¬ 
burg  (Tscnemochowsk)  und  trug  den  altrussi¬ 
schen  Ostergruß  nach  Hamburg:  „Christus  ist 
auferstanden." 

Christus  ist  auferstanden!  Diese  Botschaft, 
Überwindung  und  Hoffnung  verheißend  -  ir¬ 
gendwie  berührte  sie  mich  in  besonderer  Wei¬ 
se.  Vielleicht  auch  deshalb,  weil  sie  aus  der 
Heimat  kam,  genauer  gesagt  dem  nördlichen 
Teil,  der  uns  jahrzehntelang  verschlossen 
blieb,  ferner  als  der  fernste  Stern  war,  nicht 
erreichbar  für  uns,  die  wir  wie  jedermann 
schicksalhaft  verknüpft  sind  mit  dem  Stück¬ 
chen  Erde,  das  zur  Heimat  wird.  -  Und  dann 
die  Wende. 

Nichts  ist  beständiger  als  der  Wandel,  sagt 
man.  Mit  der  unvermuteten  Öffnung  des 
Ostens  kam  eben  diese  Wende  auch  für  uns. 


wir  können  reisen,  schreiben,  über  viele  Brük- 
ken  gehen,  die  nach  Hause  führen:  ein  neuer 
„Status  tjuo".  Freudig  gingen  wir  durch  die 
offene  Tür  -  und  vergaßen  doch  manchmal 
allzu  schnell,  was  dahinterlag:  den  Vorhang, 
der  aus  Eisen  war,  fast  fünf  Jahrzehnte  lang, 
viel  Zeit  für  viel  Wandlung.  Wehmütig  schau¬ 
en  wir  auf  die  Veränderungen  im  Land,  trau¬ 
ern  um  Vergängliches,  suchen  Verstehen  und 
Trost.  „Nichts  ist  von  Menschenhand,  das 
ewig  sei",  so  etwa  schrieb  Andreas  Gryphius, 
der  schlesische  Dichter,  um  die  Zeit  des  Drei¬ 
ßigjährigen  Krieges.  Heimat,  eine  der  „mäch¬ 
tigsten  menschlichen  Wirklichkeiten",  für  uns 
hat  sie  sich  verändert,  in  ihrer  Struktur  und  in 
ihrem  Geist.  Jedoch  ihr  Antlitz  blieb:  Wir  be¬ 
gegnen  Pregel,  Alle  und  Memel  wieder,  lichten 
Wäldern,  Elch  und  Adebar,  blühender  Heide, 
blinkenden  See,  wandernden  Dünen,  rau¬ 
schenden  Meeren,  wunderbaren  Küsten. 

Ich  schaue  die  Karte  noch  lange  an  -  ein  Sym¬ 
bol  des  Brückenschlags  zwischen  Ost  und 
West  und  Hoffnung  auf  eine  neue  Kultur  des 
Miteinanders.  Anita  Motzkus 
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Mensch,  gar  nichts.  Er  stand  da  und  blickte 
über  die  niedrige  Mauer  hinweg  auf  die 
weite  Ebene,  in  die  der  Frühling  nun  mit 
Macht  Einzug  hielt. 

Kaum  hatte  Urte  ihn  erblickt,  als  sie  auch 
schon  bereute,  hierher  gekommen  zu  sein. 
Sie  war  doch  ein  dummes  Weib!  Nun  stand 
sie  da,  hielt  das  Rötenfutteral  in  der  Hand, 
wollte  es  eigentlich  dem  Totengräber  geben, 
aber  wußte  wiederum  nicht  wie  und  mit 
welchen  Worten.  Wie  sollte  man  diesem  ei¬ 
gensinnigen  Menschen  ein  Geschenk 
machen,  das  er  mit  größter  Wahrscheinlich¬ 
keit  zurückweisen  würde? 

Für  einen  Augenblick  überlegte  sie,  ob  es 
nicht  noch  Zeit  sei,  zurückzugehen  und  nach 
Hause  zu  fahren  -  aber  da  drehte  er  sich  um, 
schulterteden  Spaten  und  kam  genau  auf  sie 
zu.  Erschien  in  tiefen  Gedanken  zu  sein  und 
blickte  erst  auf,  als  er  keine  zehn  Meter  mehr 
von  ihr  entfernt  war.  Er  blieb  stehen,  nahm 
den  Spaten  von  derSchulter  und  sagte:  „Tag, 
Karalate!  Hast  gesehen?  Die  Graugänse  und 
die  Kraniche  ziehen  schon  wieder  nach  Nor¬ 
den.  Gerade  eben  sind'n  paar  hundert  in  die 
Atmath wiesen  eingefallen." 

lieh  Röte-* und  preUwerTdie  Dame i "U  a6  Urte  Karalate  war  diesem  kaufmänni-  Dienste  zu  danken.  Wie  aber  die  Röte  dem 

Und  wie  teuer  ist  sie7"  Es  blieb  Urte  Kara-  sehen  Temperament  nicht  gewachsen.  Und  stolzen  Menschen  zukommen  lassen?  Im-  „Was  machst  du  hier?“ 
late  gar  nichts  anderes  übrig,  sie  mußte  nach  um  nur  aus  den  Fängen  dieses  Trödlers  ent-  merhin  hatte  sie  einen  ganzen  Taler 

dem  Preis  fragen.  fliehen  zu  können,  kaufte  sie  die  Rote  und  gekostet!  Und  nach  einer  kleinen  Pause:  „Was 

,  Ein  Taler,  die  Dame  ein  kleines  Taler-  nbnete  erst  wieder  freier,  als  sie  den  Bücklin-  Ach,  das  Leben  war  manchmal  schon  machst  du  denn  hier,  das  ist  doch  nichtdeine 
chen  und  drei  Groschen!  Geschenkt,  sage  Sen'  Beteuerungen  und  Glückwünschen  des  schwer!  Wie  entschied  man  richtig?  Warum  übliche  Zeit  -  und  das  Grab  von  deinem 
ich  rein  geschenkt  Es  wird  die  Dame  bezau  Händlers  entronnen  war.  überhaupt  mußte  man  entscheiden?  Und  ein  Mikkel,  mein' ich,  liegt  auf  der  anderen  Sei¬ 

hern  der  Ton,  als  ob  die  Seraphim  vom  Nach  ein  paar  Schritten  blieb  sie  stehen  bißchen  unglücklich  dachte  sie  an  ihre  Ehe  te." 

Himmel  spielen.  Und  -  die  Dame  -  ein-  unu  sah  ratlos  auf  das  Futteral  in  ihren  Han-  mit  Mikkel  Karalus  zuruck,  wo  sie  nie  etwas  „Ich-ich,  stotterte  Urte.  Aberdann  nahm 
schließlich  aes  Schmuckfutterals  ausgelegt  ^en'  *n  c*em  s‘c^  e*ne  Flöte  befand.  Dabei  zu  entscheiden  hatte,  sondern  von  ihm  be-  sie  allen  Mut  zusammen  und  fuhr  fort:  „Ich 
mii  rntpm  pin  fir«ilirhp<  instnirnpnt  mußte  sie  sich  eingestehen,  daß  sie  beim  fohlen  bekam,  was  sie  zu  tun  hatte.  Wohin  wollte  dir  was  zeigen,  Jurgeleit",  und  hielt 
Ich  kann  die  Dame  nur  besylirkwinsrhen'"  Anblick  der  Röte  im  Schaufenster  des  Tröd-  verirrten  sich  ihre  Gedanken?  War  es  nicht  ihm  das  Futteral  hin. 

”  lers  an  Paul  Jurgeleit  gedacht  hatte.  Der  wie  eine  Erlösung  gewesen,  als  sie  wußte,  „Was  ist  das?"  fragte  der  vorsichtig,  nahm 

spielte  ja  Röte  und  hatte  über  sein  schäbiges,  daß  er  tot  war?  Aber  wenn  man  das  eine  es  mit  spitzen  Fingern  entgegen  und  be- 
DaS  Herz  hat  entschieden  selbstgebasteltes  Instrument  geklagt.  Aber  nicht  will,  dann  muß  man  sich  zum  anderen  trachtete  es  von  allen  Seiten. 

sie  hatte  überhaupt  nicht  so  weit  denken  bekennen.  Warum  nur  war  es  so  schwer,  sich  „Mach's  auf,  dann  wirst  du  seh'n!"  Sie 

„Aber  ich  habe  ja  noch  gar  nicht  gesagt,  können,  daß  sie  zwischen  der  Röte  und  dem  zu  entscheiden?  Wie  zum  Beispiel  jetzt,  wo  sprach  jetzt  freier.  Es  war  besser  gegangen, 

daß  ich  kaufen  will,"  versuchte  Urte  sich  aus  Totengräber  eine  Verbindung  hersteilen  sie  eine  Röte  in  der  Hand  hielt  und  nicht  als  sie  befürchtet  hatte, 

der  Affäre  zu  ziehen.  Aber  da  kam  sie  konnte,  als  dieser  Trödler  mit  seinen  wußte,  wie  man  sie  an  den  Mann  brachte!  Paul  Jurgeleit  stieß  den  Spaten  in  die  wei- 

schlecht  bei  dem  Trödler  an.  Schmeichelreden  über  sie  herfiel.  Nun  besaß  Inzwischen  hatte  sie  den  Dorfkrug  fast  er-  che  Erdeam  Wegesrand,  öffnetedas  Futteral 

„Ich  seh',  das  Herz  der  Dame  hat  schon  sie  das  Instrument,  einen  Taler  hatte  es  geko-  reicht.  Plötzlich  zog  sie  die  Zügel  scharf  an,  und  betrachtete  die  in  zwei  Teile  zerlegte 
entschieden,  nur  die  Hausfrau  in  ihr  iber-  stet  und  war  wahrscheinlich  nicht  einmal  kehrte  auf  der  Landstraße  um  und  fuhr  wie-  Blockflöte,  dann  sagte  er  „Halt  mal"  und 
denkt  den  Preis.  Recht  tut  sie,  die  gute  halbsoviel  wert.  Was  sollte  sie  damit  anfan-  der  ein  Stück  zurück,  schließlich  bog  sie  in  drückte  ihr  den  schmalen  samtgefütterten 
Hausfrau.  Wer  wird  auch  sein  Geld  zum  gen?  Richtung  Friedhof  ab.  Dort  angekommen,  Kasten  in  die  Hände.  Dann  nahm  er  vorsich- 

Fenster  hinauswerfen!  Denk  ich  doch  ge-  Doch  während  sie  nun  ihren  Einspänner  schlug  sie  die  Zügel  um  eine  der  dafür  vor-  tig,  als  ob  es  eine  Kostbarkeit  sei,  den 
nauso- gut,  sie  soll  sehen,  die  Dame,  daß  ich  über  die  Landstraße  nach  Hause  kutschierte,  gesehenen  Stangen  neben  dem  Eingang,  Ftötenkopf  und  das  Rohr  heraus  und  setzte 
bin  kein  Unmensch!  Die  Groschen  sind  drehten  sich  ihre  Gedanken  mehr  und  mehr  klopfte  dem  alten  Braunen  beruhigend  den  beide  Teile  behutsam  zusammen.  Er  sah  sich 
schon  gestrichen,  mein  Verlust  -  so  bleibt  fir  um  die  Flöte  und  Paul  Jurgeleit,  den  Toten-  Hals  und  ging  hinein.  das  Instrument  von  allen  Seiten  an,  strich 

das  scheene  Instrument  nur  mehr  ein  gräber.  Der  wäre  vielleicht  froh,  wenn  er  so  Dieses  Mal  blies  Paul  Jurgeleit  nicht  auf  auch  über  die  Grifflöcher  und  sagte  nur  an- 
Talerchen,  ein  einziges  Talerchen  zu  bezah-  ein  Instrument  besäße.  Andererseits  wäre  es  seiner  Weidenflöte,  sondern  stand  auf  sei-  dächtig:  „Schön!"  Und  nach  einer  Weile: 
len.  Na,  ist  das  ein  Angebot?!"  ja  auch  eine  Gelegenheit,  ihm  für  seine  guten  nen  Spaten  gestützt  und  tat,  der  sonderbare  „Soll  ich  mal?"  Fortsetzung  folgt 
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Krraah,  krraah,  krraah,  tönte  es,  als  die 
großen,  schwarzen  Krähen  über  die 
weißverschneiten  Felder  flogen.  Es 
war  Winter.  Ein  eisiger  Wind  wehte  über  die 
Stoppelfelder.  Kraah,  kraah,  Hunger  hatten 
die  Vögel,  und  es  war  schwer,  bei  dem  verei¬ 
sten  Boden  etwas  Futter  zu  finden.  Bis  in  die 
Stadt  hinein  waren  sie  geflogen,  zum  Fluß 
und  auf  die  großen  Plätze  der  Stadt,  wo  die 
Menschen  ihnen  Futter  hinwarfen,  wenn  sie 
auch  die  Vögel  nicht  besonders  mochten.  Es 
waren  schöne,  große,  pechschwarze  Vögel 
mit  kräftigen  Flügeln  und  scharfem  Schna¬ 
bel.  Und  den  kugelrunden,  schwarzen  Au¬ 
gen  entging  nichts.  Den  Menschen  flößten 
sie  so  etwas  wie  Respekt  ein.  Sie  waren  nicht 
wie  die  unzähligen  Tauben,  die  gerne  von 
den  Menschen  gefüttert  wurden,  oder  gar 
die  frechen  Spatzen,  die  den  Menschen  bis 
auf  die  Hand  geflogen  kamen,  um  das  Futter 
aufzupicken.  Es  waren  stolze  Vögel,  und  ihr 
Geschrei  war  rauh  und  herausfordernd. 
Kraah,  kraah!  Stundenlang  saßen  sie  auf  den 
kahlen  Bäumen,  still  und  unbeweglich,  wie 
erstarrt.  Um  dann  plötzlich  wieder  aufzu¬ 
fliegen,  wobei  ihre  breiten  Flügel  ein  Ge¬ 
räusch  wie  ein  Zischen  in  der  Luft  verbreite¬ 
ten.  Was  hatten  sie  sich  wohl  zu  erzählen? 
Was  bedeutete  ihr  kraah,  kraah?  Aber  ge¬ 
sprächig  schienen  sie  nicht  zu  sein,  sie  be¬ 
schränkten  sich  auf  das  wenige  kraah,  kraah, 
das  nur  dann  ein  wenig  kreischender  wurde, 
wenn  sie  sich  um  etwas  Futter  stritten. 

Eines  Morgens  aber  waren  die  kahlen  Bäu¬ 
me  noch  kahler.  Auf  den  laublosen  Ästen 
saß  keine  Krähe  mehr.  Was  war  geschehen? 
Auch  die  Felder  hatten  ihr  weißes  Kleid  ver¬ 
loren  und  lagen  jetzt  grau  und  häßlich  da. 

Unmerklich  waren  die  Sonnenstrahlen 
wärmer  geworden,  und  es  dauerte  nicht  lan- 

Pe,  da  lagein  zartgrüner  Schimmer  über  den 
eldem.  Die  Saat  ging  auf.  Unter  den  Laub¬ 
bäumen  im  Wald  hatte  sich  ein  bunter  Tep- 

Eich  aus  weißen  Anemonen,  gelben  Sumpf¬ 
lumen  und  violetten  Veilchen  ausgebreitet. 
Die  Eisschicht  der  kleinen  Bäche  wurde  brü¬ 
chig,  und  bald  sah  man  das  klare  Wasser 
munter  über  die  Steine  im  Flußbett  springen. 
Zuerst  bekamen  die  Birken  zarte  grüne  Spit¬ 
zen.  Es  folgten  Buchen  und  Eichen,  und  aus 
dem  braunen  Waldboden  sprossen  Gräser 
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Plötzlich  war  Zwitschern  in  der  Luft 


Elbinger  Höhen:  Frühlingslandschaft  bei  Leuzen 


in  den  verschiedensten  grünen  Tönen  und  in 
allen  Formen  und  Längen. 

Immer  wärmer  schienen  die  Sonnenstrah¬ 
len,  und  immer  später  ging  die  Sonne  am 
Abend  unter.  Im  Garten  regte  sich  der  Ra¬ 
sen.  Die  heruntergetretenen  Gräser,  die 
obendrein  noch  von  der  eisigen  Kälte  ge¬ 
beugt  waren,  richteten  sich  auf,  langsam 
zunächst,  als  wollten  sie  es  erst  einmal  pro¬ 
bieren,  dann  aber  wurden  sie  stärker  und 
kräftiger  und  strahlten  bald  in  sattem  Grün. 

Der  Wind  hatte  im  Herbst  die  Samen  un¬ 
zähliger  Blumen  und  Pflanzen  durch  die 
Luft  getragen.  Bald  sprossen  daher  auch 
zwischen  dem  Gras  auf  dem  Rasen  wilde 
Krokus  und  Veilchen.  Der  Krokus  war  giftig 


Foto  Archiv 

für  Mensch  und  Tier,  aber  seine  zarten  Far-  Mensch  näherte.  Die  Schnecken  krochen  aus 
ben  von  Lila,  Rosa  und  Hellblau  leuchteten  ihren  Häuschen,  streckten  sich  und  reckten 
wunderschön.  ihre  Fühler  der  Sonne  entgegen. 

Plötzlich  war  ein  Zwitschern  in  der  Luft.  Die  Gärten  verwandelten  sich  von  einem 
Rotkehlchen  und  Buchfinken,  Meisen  und  Tag  zum  anderen.  Kaum  waren  die  zarten 
Finken,  Drosseln  und  Stare  waren  aus  dem  Schneeglöckchen  verblüht,  drängten  sich 
Süden  zurückgekehrt,  wo  sie  in  milderem  schon  die  gelben  und  weißen  Blütenspitzen 
Klima  den  Winter  verbracht  hatten.  Und  am  der  Osterglocken  durch  die  schmalen,  gru- 
späten  Abend,  als  die  Sonne  schon  unterge-  nen  Blätter.  Und  unzählig  waren  die  Farben 
gangen  war,  ertönte  aus  der  Hecke  ein  ganz  der  Tulpen,  rot  und  gelb  und  weiß,  ja  sogar 
besonderer  Vogelgesang:  Auch  die  Nachti-  fast  schwarz,  mit  glatten  und  gefiederten 
gallen  waren  wieder  da.  Blütenblättem,  die  man  auch  prompt  Papa- 

Grüner  und  grüner  wurden  Hecken  und  geientulpen  nannte.  Mandelbäumcnen  und 
Büsche.  Unsichtbar  von  außen  begann  zwi-  Pfirsiche  kleideten  ihre  kahlen  Äste  in  zartes 
sehen  den  verzweigten  Ästen  reges  Leben.  Rosa;  zartweiß  mit  orangefarbenem  Blüten- 
Die  Vögel  bauten  aarin  ihre  Nester,  und  es  Stempel  waren  die  Apfelbäume, 
dauerte  nicht  lange,  da  konnte  man  das  Auf  diese  Pracht  hatten  die  Bienen  gewar- 
hungrige  Tschilpen  der  ausgeschlüpften  tet.  Unermüdlich  flogen  sie  von  Blume  zu 
Jungvögel  hören.  Und  wehe  dem,  der  sich  Blume,  um  mit  ihrem  behaarten  Körper  den 
den  Nestern  nähern  wollte!  Im  Nu  war  Mut-  Blütenstaub  aufzunehmen,  den  sie  dann  in 
ter  oder  Vater  Vogel  zur  Stelle,  schimpfend  ihren  Waben  abstreiften, 
und  mit  den  Flügeln  schlagend  beschützten  Die  Natur  hatte  ihr  schönstes  Kleid  ange- 
sie  die  junge  Brut.  legt.  Bäume  blühten  und  dufteten  und  wett- 

Auch  auf  dem  Boden  der  Hecken  begann  eiferten  mit  den  Blumen  in  den  Gärten  und 
es  sich  zu  regen.  Wildhasen,  die  sich  auch  in  auf  den  Wiesen.  Große  und  kleine  Tiere 
der  Nähe  der  Menschen  wohlfühlten,  hatten  waren  mit  Nestbau  und  Füttern  ihres  Nach- 
im  welken  Laub  ihr  Nest  und  zogen  jetzt  ihre  Wuchses  beschäftigt  oder  lagen  ganz  einfach 
Jungen  groß,  die  sich  bald  selbständig  mach-  faul  in  der  warmen  Sonne.  Und  die  Men¬ 
ten.  Aber  immer  wieder  kamen  sie  zur  glei-  sehen  waren  fröhlich  und  freundlich  zu  ein- 
chen  Hecke  zurück.  Kleine  Eidechsen  such-  ander,  der  harte  Winter  war  vorbei.  Sie  öff- 
ten  die  ersten  warmen  Sonnenstrahlen  und  neten  weit  die  Fenster  und  ließen  die  laue 
waren  blitzschnell  wieder  in  der  Hecke  ver-  Luft  und  die  Sonne  zu  sich  herein.  -  Es  war 
schwunden,  sobald  sich  ein  Tier  oder  gar  ein  endlich  wieder  Frühling! 


Blütenblättem,  die  man  auch  prompt  Papa- 
eeientulpen  nannte.  Mandelbäumcnen  und 


In  der  Nähe  der  drei  Birken 

Nicht  nur  zu  Allerheiligen  und  zu  To-  Gräberfeld,  auf  dem  jedes 
tensonntag  bemühen  sich  die  mei-  chen  und  jede  Grasspitze 
sten  Menschen  mehr  als  gewöhnlich  und  beseitigt  wurde,  sobald 


icht  nur  zu  Allerheiligen  und  zu  To-  Gräberfeld,  auf  dem  jedes  Unkrautpflänz- 
tensonntag  bemühen  sich  die  mei-  chen  und  jede  Grasspitze  sofort  entdeckt 
sten  Menschen  mehr  als  gewöhnlich  und  beseitigt  wurde,  sobald  sie  sich  aus  der 
Gräber  ihnen  nahestehender  Ver-  Erde  hervorgewagt  hatten.  Als  ich  an  einem 
er,  auch  die  Karwoche  bringt  mit  Karfreitag  zum  Friedhof  kam,  fiel  mir  auf. 


JL  ^1  sten  Menschen  mehr  als  gewöhnlich 
um  die  Gräber  ihnen  nahestehender  Ver¬ 
storbener,  auch  die  Karwoche  bringt  mit 
sich,  daß  sich  Hände  und  Herzen  verstärkt 
an  den  Ruhestätten  regen. 

Einer  der  ersten  war  mit  der  Frühlingsbe¬ 
pflanzung  auf  dem  Friedhof  unseres  Städt¬ 
chens  immer  der  Mann  mit  der  Grabstelle  in 
der  Nähe  der  drei  Birken.  Es  ist  eine  Vierer¬ 
grabstätte,  die  er  pflegte.  Aber  der  Gedenk¬ 
stein  wies  bisher  nur  einen  Namen  aus,  den 
Namen  einer  Frau.  Sie  war  zweifellos  die 
Frau  des  Mannes,  der  hier  pflanzte,  goß  und 
harkte.  Sie  trug  einen  ostpreußischen  Fami¬ 
liennamen.  Und  unter  ihm  ist  der  Heimatort 
der  Verstorbenen  eingraviert.  Der  Name  ei¬ 
nes  ostpreußischen  Ortes. 

Der  Mann  kam  in  der  wärmeren  Jahreszeit 


täglich  an  das  Grab.  Man  sah  ihn  auch  viel  Jahr  so  sor; 
auf  der  Bank  gegenüber  der  Ruhestätte  sei-  unermüdlii 
ner  Frau  sitzen  und  hätte  meinen  können,  jetzt  an. -„1 
daß  er  den  Abschied  von  ihr  noch  nicht  über-  „Mein  Vat« 
wunden  hatte.  Doch  wirkte  er  nicht  so,  als  sei  meren  Jahr 
er  in  Trauer  erstarrt.  Er  blickte  ganz  zufrie-  er  kam  nich 
den  drein,  wenn  er  da  saß  und  auf  die  Grab-  zu  sein,  wii 
stelle  schaute.  So,  als  sei  er  mit  sich  und  der  nein,  er  si 
Welt  im  reinen.  Als  sei  alles  in  Ordnung,  räumte  siet 
vergleichbar  mit  dem  von  ihm  gepflegten  bedeutete  i 


daß  von  der  Grabstelle  in  der  Nähe  der  drei 
Birken  die  winterlichen  Gestecke  noch  gar 
nicht  abgeräumt  waren,  während  sonst  dort 
an  einem  solchen  Tag  schon  immer  Stief¬ 
mütterchen  blühten  und  Primeln  und 
Zwergtulpen  leuchteten. 

Bald  darauf  gab  es  ein  neues  Grab.  Und 
einige  Zeit  später,  als  es  eingeebnet  war,  sah 
ich  eines  Tages  eine  Frau  meiner  Generation 
es  mit  Blumen  bepflanzen.  An  der  Wasser¬ 
stelle  des  Friedhofes  trafen  wir  aufeinander. 
Wir  kamen  ins  Gespräch.  Ich  erfuhr,  daß  es 
das  Grab  ihres  Vaters  war,  das  sie  an  diesem 
Tag  bepflanzte.  Das  Grab  jenes  Mannes,  der 
die  Grabstelle,  auf  der  er  jetzt  lag,  Jahr  für 


Büsche.  Unsichtbar  von  außen  begann  zwi¬ 
schen  den  verzweigten  Ästen  reges  Leben. 
Die  Vögel  bauten  darin  ihre  Nester,  und  es 
dauerte  nicht  lange,  da  konnte  man  das 
hungrige  Tschilpen  der  ausgeschlüpften 
Jungvögel  hören.  Und  wehe  dem,  der  sich 
den  Nestern  nähern  wollte!  Im  Nu  war  Mut¬ 
ter  oder  Vater  Vogel  zur  Stelle,  schimpfend 
und  mit  den  Flügän  schlagend  beschützten 
sie  die  junge  Brut. 

Auch  auf  dem  Boden  der  Hecken  begann 
es  sich  zu  regen.  Wildhasen,  die  sich  auch  in 
der  Nähe  der  Menschen  wohlfühlten,  hatten 
im  welken  Laub  ihr  Nest  und  zogen  jetzt  ihre 
Jungen  groß,  die  sich  bald  selbständig  mach¬ 
ten.  Aber  immer  wieder  kamen  sie  zur  glei¬ 
chen  Hecke  zurück.  Kleine  Eidechsen  such¬ 
ten  die  ersten  warmen  Sonnenstrahlen  und 
waren  blitzschnell  wieder  in  der  Hecke  ver¬ 
schwunden,  sobald  sich  ein  Tier  oder  gar  ein 


Martin  Meißner 


Mümmelmann  rennt  um  sein  Leben 


Wir  wollen 
bei  dir  bleiben 

Lohnt  es  sich,  ein  Christ  zu  sein? 
Oftmals  stellt  sich  diese  Frage. 

Ich  hin  froh,  gestehe  ein. 
daß  ich  es  mit  Christus  wage. 

Er  ist  Licht,  das  wahre  Heil. 

Zuflucht  in  den  großen  Nöten. 

Hilfe  wird  uns  dann  zuteil, 
wenn  wir  gläubig  zu  ihm  beten. 

Darum  bleiben  wir  ihm  treu, 
stehen  unter  seinem  Segen, 
spüren  jeden  Tag  aufs  neu, 
seine  Hand  will  hegen,  pflegen. 

Gertrud  Arnold 


Jahr  so  sorgfältig  gepflegt  hatte.  Auf  seine 
unermüdlicne  Tätigkeit  sprach  ich  die  Frau 
jetzt  an.  -  „Es  war  schon  so!",  antwortete  sie. 
„Mein  Vater  verbrachte  während  der  wär¬ 
meren  Jahreszeit  manche  Stunde  hier.  Aber 
er  kam  nicht  nur  täglich  her,  um  Mutter  nahe 
zu  sein,  wie  man  vielleicht  meinen  könnte, 
nein,  er  sah  mehr  in  dieser  Grabstelle!" 
räumte  sie  etwas  gedankenverloren  ein.  „Sie 
bedeutete  ihm  eine  Art  Landbesitz.  Eigen¬ 
tum.  Es  sei  das  einzige  Stück  Erde,  das  ihm 
und  Mutter  gehöre,  natte  er  immer  gesagt. 
Und  dementsprechend  war  er  damit  umge¬ 
gangen.  ln  der  Heimat  hat  er  größere  Lände¬ 
reien  besessen.  Er  war  Landwirt  mit  Leib 
und  Seele.  Nach  der  Vertreibung,  als  das  al¬ 
les  verloren  war  und  er  mit  einem  verbliebe¬ 


Es  war  kurz  vor  Ostern,  als  wir  mit  ei¬ 
nem  Triebwagen  der  Bahn  auf  einer 
oberschwäbischen  Nebenstrecke  fuh¬ 
ren.  So  ein  roter  Triebwagen  mit  seinen  Fen¬ 
stern  ringsum  hat  viel  Ähnlichkeit  mit  einer 
Glasveranda,  und  man  tut  gut  daran,  sich 
möglichst  vom  hinter  den  Wagenführer  zu 
setzen.  Dann  nämlich  kommt  die  Land¬ 
schaft  dem  Auge  breit  entgegen,  sie  zieht 
nicht  mehr,  wie  sonst  in  den  Zügen,  seit¬ 
wärts  wie  ein  windiger  Husch  vorbei. 

Wir  saßen  also  vom.  Und  sahen  die  ersten 
Blüten  des  Jahres,  hier  den  rosa  Seidelbast, 
dort  die  gelben  Tupfen  vom  Huflattich  und 
am  Waldrand  einen  ganzen  Sternenhimmel 
voller  Buschwindröschen.  Da  sprang  plötz¬ 
lich  zwischen  den  Schienen  ein  Hase  auf.  Ein 
brauner,  flinker,  todesängstlicher  Hase,  der 
die  Löffel  flach  nach  hinten  legte  und  im¬ 
merzu  vorwärts  lief.  Der  arme  Kerl  rannte 


nen  größeren  Kriegsleiden  hatte  leben  müs-  um  sein  Leben  und  unser  Triebwagen  Ver¬ 
sen,  war  es  ihm  nicht  mehr  möglich  gewe-  folgte  ihn  wie  ein  ungeheures  Gespenst, 
sen,  sich  Grundbesitz  irgendwelcher  Art  zu  Wir  schrien  vor  Schreck,  manche  Destaun¬ 


erwerben.  Abgesehen  von  dem  da!"  Die 
Frau  deutete  auf  die  Grabstätte. 

„Meinen  Eltern  war  auch  mehr  an  uns  Kin¬ 
dern  gelegen.  Jede  Mark,  die  sie  erübrigen 
konnten,  steckten  sie  uns  zu.  Und  wir  waren 
sechs  schloß  die  Frau  ihre  Ausführun- 


ten  auch  den  sportlichen  Ehrgeiz  des  Hasen. 
Warum,  so  dachten  wir,  warum  bleibt  der 
Narr  immerzu  zwischen  den  Schienen,  war¬ 
um  kommt  er  nicht  auf  den  Gedanken,  seit¬ 
wärts  die  Gleise  zu  verlassen? 

Unterdessen  fuhr  unser  Triebwagen  mit 


Hasen  zu  retten.  Aber  der  Fahrer  stellte  sich 
taub.  Er  steigerte  sogar  die  Geschwindigkeit 
und  lächelte  still  vor  sich  hin.  Wir  waren 
über  die  Sturheit  des  Mannes  empört,  der 
aber  lächelte  nur  vielsagend,  schwieg  und 
dachte  sich  wohl  einiges,  was  wir  nicht  erra¬ 
ten  konnten.  Vielleicht  war  ihm  die  fahr¬ 
planmäßige  Pünktlichkeit  wichtiger  als  des 
Häsleins  schwaches  Lebenslicht.  Womög¬ 
lich  hätte  ein  Anhalten  des  Wagens  den  gan¬ 
zen  Fahrplan  ins  Wanken  gebracht. 

Ach,  immer  rascher  ging  die  Fahrt.  Unser 
Herz  stockte  ...  der  kleine  Hase  war  unter 
dem  Wagen  verschwunden.  Alle  Mitreisen¬ 
den  nahmen  Anteil  und  schimpften  auf  den 
Fahrer,  bis  auf  einmal  ein  Juoelschrei  der 
ganz  hinten  sitzenden  Fahrgäste  alles  ver- 
stummen  ließ:  Der  Hase  war  hinter  dem 
Wagen  gesund  und  munter  wieder  aufge¬ 
taucht.  Nun  rannte  der  Dummkopf  nicht 
mehr  voraus,  jetzt  lief  er  uns  nach,  als  wollte 
er  uns  emholen,  dieser  Schelm. 

,. ?J?Z  plötzlich  hielt  er  inne,  setzte  sich  auf 
die  Hinterläufe,  spitzte  die  Ohren  und  kämnv 
te  sich  mit  den  Vorderläufen  den  zerzausten 
‘1rtTPa^sa"  aus  wie  ein  Abschiedsgruß,  und 
wir  Tierfreunde  winkten  zurück  und  dachten: 

er  Wagenführer  war  schlauer  gewesen  als 
u  !r',  ,  batte  das  sicher  nicht  aas  erstemal 


nende  und  zugleich  tröstliche  Worte  zu  fin¬ 
den  und  verabschiedete  mich  danach.  Aber 
was  die  Frau  mir  erzählt  hatte,  bewegte  mich 
noch  lange. 


£„HäSl™  ^  «nt  den  Wagen  nfdkfe  „nr  taÄSäPSdZ  Kopf. 

„Bitte,  bremsen  Siedoch!",  flehten  wir  den  Daß  der  Hase'leb^srhfin  Schultc'‘ ^«pttem 

Fahrer  an,  um  den  kleinen  todesmutigen  Ostern  ohne  Haslm?  Un^ogUch?^  8'^ 
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Kultur 


Auch  Goethe  studierte  Schriften  des  Philosophen  Immanuel  Kant 

alles  sofort  haben  konnte.  Er  stellte  seine  Kritik  der  Vernunft,  in  welche  tiefer  einzu- 
Bücher,  nach  Sachgebieten  geordnet,  in  den  dringen  mir  auch  zu  gelingen  schien:  denn 
Raum  hinter  dem  Arbeitszimmer,  der  nur  als  beide  Werke  aus  Einem  Geist  entsprungen, 
Büchermagazin  diente.  Einige  Nachschlage-  deuten  immer  eins  auf's  andere. " 
werke  und  diejenigen  Bücher,  die  er  für  die  Goethe  wie  auch  Kant,  die  beiden  Großen 
jeweilige  Arbeit  brauchte,  standen  im  Ar-  der  deutschen  Geistesgeschichte,  werden 
beitszimmer."  Wo  sich  die  beiden  Handex-  auch  heute  noch  verehrt.  Kants  Grabmal  am 
emplare  von  Kants  „Kritik  der  reinen  Ver-  Königsberger  Dom,  das  wie  durch  ein  Wun- 
nunft"  und  „Kritik  der  Urteilskraft"  befan-  der  den  Zweiten  Weltkrieg  und  sogar  die 
den,  als  Goethe  1 832  starb,  wird  heute  wohl  Nachfolgezeit  unter  kommunistischer  Herr- 
kaum  nachzu  vollziehen  sein.  Fest  steht  je-  schaff  überstand,  ist  nach  wie  vor  ein  Ziel  der 
doch,  daß  sich  der  Dichterfürst  eingehend  Touristen.  Auch  Goethes  Haus  am  Frauen- 
mit  dem  Werk  des  großen  Philosophen  aus  plan  in  Weimar  wird  von  interessierten  Be- 
Königsberg  beschäftigt  hat.  Karl  Vorländer  suchem  geradezu  „heimgesucht".  300  000 
nennt  in  seiner  Schrift  „Kant.  Schiller.  Goe-  waren  es  allein  im  vergangenen  Jahr! 
the"  (Leipzig,  1907)  den  Winter  1790/91  als  (700  000  besuchten  insgesamt  die  Stätten  der 


Spuren  dieser  Lektüre  Stiftung  Weimarer  Klassik).  |  | 

Wenn  auch  das  öffentliche  Interesse  zu  .  ,  ... 

begrüßen  ist,  so  sind  derartige  Besucherströ-  J°hann  Wolfgang  v.  Goethe  (1749-183^1 

me  jedoch  auch  eine  Gefahr  für  die  Sehens¬ 
würdigkeiten.  Bernd  Kauffmann,  Präsident  Dichters  eingehend  auf  sich  wirken  lassen 
der  Stiftung  Weimarer  IGassik,  betonte  kürz-  kann  man  ohnehin  wohl  nur  anhand  seiner 
lieh,  Besucherzahlen  in  dieser  Größenord-  Werke. 

nung  seien  in  Zukunft  nicht  mehr  zu  verant-  „Schriften,  Tagebücher,  Briefe,  Sammlun- 
worten.  Bei  800  bis  1000  Gästen  am  Tag  im  gen,  alles  was  er  aufhob  -  es  sind  Dokumen- 
Goethehaus  sei  die  Grenze  des  Zumutbaren  te,  in  denen  seine  Gestalt  sich  ausspricht",  so 
erreicht.  Ähnlich  hohe  Zahlen  würden  für  Prof.  Dr.  Erich  Trunz.  „Wir  kennen  ihn  daher 
Goethes  Gartenhaus,  das  Schillerhaus  oder  so  gut  wie  kaum  einen  anderen  Menschen 
auch  den  Rokokosaal  der  Herzogin  Anna  der  Welt,  seinen  Geist  und  seinen  Lebens- 
Amalie  Bibliothek  gelten.  Man  darf  also  ge-  kreis.  Es  ist,  als  habe  er  die  Zeit  zum  Stehen 
spannt  sein,  welchen  Ansturm  Weimar  zum  gebracht.  Er  lebt  durch  sein  Werk  und  durch 
250.  Geburtstag  Goethes  im  Jahr  1999  zu  be-  seine  Lebenszeugnisse,  die  so  reichhaltig 
wältigen  haben  wird.- Leben  und  Werk  des  und  so  sprechend  sind."  Silke  Osman 


r  i  oetnes  Arbeitsweise  -  je  alter  er  wur-  *»«»■*«*•*•  * 

I  -m  de,  desto  mehr  -  bestand  in  einem  Göza  von  Molnar,  1932  in  Leipzig  geboren 
Umgang  mit  viel  Material:  sei  es  für  und  heute  Professor  für  deutsche  Literatur 
Morphologie,  Geologie,  Kunstgeschichte  und  Direktor  für  „European  Thought  and 
oder  ein  anderes  Gebiet",  schreibt  Prof.  Dr.  Culture"  an  der  Northwestern  University  at 
Erich  Trunz,  Königsberger  des  Jahrgangs  Evanston,  Illinois/USA,  ist  diesen  Spuren 
1905,  in  seinem  bei  C.  H.  Beck  erschienenen  nachgegangen.  Ergebnis  der  Spurensuche  ist 
Buch  „Ein  Tag  aus  Goethes  Leben"  (1990).  ein  jetzt  im  Verlag  Hermann  Böhlaus  Nach- 
„Auch  für  seine  Autobiographie  und  für  sei-  folger  Weimar  herausgekommenes  Buch: 
ne  Dichtungen  brauchte  er  Bücher  und  viele  „Goethes  Kantstudien.  Eine  Zusammenfas- 
im  Laufe  der  Jahre  gesammelte  Manuskrip-  sung  nach  Eintragungen  in  seinen  Handex- 
te.  Und  dafür  brauchte  er  sein  Haus  ...  Seit  emplaren  der  .Kritik  der  reinen  Vernunft' 

1823  ist  er  nicht  mehr  verreist.  Er  blieb  in  dem  una  der  .Kritik  der  Urteilskraft'"  (Schriften 
Gehäuse,  das  er  sich  geschaffen  hatte.  Es  war  der  Goethe-Gesellschaft,  Bd.  64.  Im  Auftrag 
ein  Haus,  in  dem  er  einsam  und  in  dem  er  des  Vorstandes  der  Goethe-Gesellschaft  her- 
gesellig  sein  konnte.  Ein  Haus  mit  Garten  ausgegeben  von  Werner  Keller.  358  Seiten, 
und  frischer  Luft.  Ein  Haus  für  seine  Samm-  Leinen  mit  farbigem  Schutzumschlag,  48 
lungen,  die  er  zur  Arbeit  brauchte.  Ein  Haus  DM).  Molnar  hebt  hervor,  daß  es  sich  bei 
zu  ruhigem  Schlafen.  Und  ein  Haus,  in  wel-  Goethes  Beschäftigung  mit  Kants  Schriften 
eherner  seine  Aufgabe,  die  ihm  aus  schöpfe-  keineswegs  um  eine  oberflächliche  Begeg- 
rischer  Begabung  zugewachsen  war,  erfül-  nung  handelt,  sondern  vielmehr  um  eine 
len  konnte."  andauernde  geistige  Auseinandersetzung, 

1782  war  Johann  Wolfgang  von  Goethe  in  „ein  erster  ernsthafter  Versuch,  durch  das  _ _ _  _ _ _ _ _ 

das  Haus  am  Frauenplan  in  Weimar  gezo-  eingehende  Studium  der  kritischen  Philoso-  geschmolzen  wurde.  Dieses  Mal  sollten  selbst." 

gen.  Er  bewohnte  den  ersten  Stock,  während  phie  sich  mit  ihr  vertraut  zu  machen".  Goe-  nach  vier  Tagen  Brennzeit  kostbare  Terra-  Warum  nun  1 5  Kreuzweg-Stationen? 
in  der  Mansarde  Sohn  August  und  Schwie-  the  habe  sich  über  vier  Jahrzehnte  mit  Kant  cotta-Reliefs  den  Ofen  bei  Thyssen  Henschel  „Dieser  Kreuzweg",  so  die  Bildhauerin, 
gertochter  Ottilie  lebten.  Goethe  zog  die  son-  beschäftigt:  „Nur  wenige  andere  Menschen  verlassen.  Die  Techniker,  die  mit  großem  „soll  den  Weg  des  Heils-Planes  Gottes  zei- 
mgen  Zimmer  des  Hinterhauses  vor,  da  er  haben  von  Goethe  ähnliche  Beachtung  emp-  Fingerspitzengefühl  den  Brand  überwacht  gen.  Er  soll  von  dem  Leiden  Christi  für  die 
von  dort  auf  den  Garten  blicken  konnte.  Sein  fangen."  Und:  „...  die  Randbemerkungen  m  hatten,  waren  gewiß  ebenso  aufgeregt  wie  Menschen-Schuld  und  deren  Erlösung  kün- 
Schlafzimmer  war  etwa  2,60  mal  3,40  Meter  beiden  Handexemplaren  sind  alles  andere  die  Künstlerin  Erika  Maria  Wiegand.  Sie  den  und  von  der  alles  überstrahlenden  Freu¬ 
groß  und  einfach  eingerichtet;  daneben  lag  als  kritisch,  und  in  Goethes  späteren  Auße-  hatte  aus  Ton  die  zerbrechlichen  Kreuzweg-  de  über  die  Auferstehung." 
das  ebenfalls  einfach  möblierte  Arbeitszim-  rangen  überwiegt  der  Ton  schätzender  An-  Stationen  geschaffen,  die  bald  in  der  Kirche  Es  ist  vor  allem  der  Ton,  oder  auch  die 
mer,  in  dem  Goethe  diktierte.  Ein  Schreib-  erkennung."  Anhand  der  im  Anhang  als  Herz  Mariä  in  Kassel-Harleshausen  eine  „gebrannte  Erde"  Terracotta,  die  Erika  Ma- 
zimmer  und  auch  die  Bibliothek  mit  etwa  Faksimile  wiedergegebenen  Seiten  aus  Heimat  finden  sollten.  ria  Wiegend  für  ihre  Arbeiten  bevorzugt. 

8000  Bänden  ergänzten  den  engen  Raum,  auf  Kants  Schriften,  versehen  mit  Goethes  An-  Vor  gut  zehn  Jahren  hatte  die  Ostpreußin  Liegt  es  daran,  daß  er  sie  an  die  Backsteingo- 
dem  sich  das  eigentliche  Leben  und  Arbeiten  merkungen,  läßt  sich  erkennen,  wie  intensiv  bereits  ein  3,25  m  großes  Altarkreuz  für  die-  tik  der  800  Jahre  alten  St.  Jacobi-Kirche  in 
des  Dichters  abspielte.  sich  der  Dichterfürst  mit  der  Gedankenwelt  se  Kirche  schaffen  dürfen,  eine  Arbeit,  die  Allenstein  erinnert,  wo  die  1921  inFischhau- 

„Seine  Bibliothek",  so  Trunz,  „sollte  eine  des  Philosophen  befaßt  hat.  1820  schrieb  er:  sich  vor  allem  dadurch  auszeichnet,  daß  die  sen  geborene  Künstlerin  ihre  Kindheit  und 
praktische  Handbücherei  sein.  Für  alles  an-  „Noch  erfreuen  mich  in  dem  alten  Exemplar  Künstlerin  das  Kreuz  nicht  als  Pfahl  des  Lei-  Jugend  verbrachte?  Schon  viele  sakrale 
dere  war  die  herzogliche  Bibliothek  da,  die  (der  Kntik  der  Urteilskraft)  die  Stellen,  die  dens  und  Martems  darstellte,  sondern  als  Kunstwerke  haben  ihre  Hände  hervorge- 
nur  fünf  Minuten  entfernt  lag  und  aus  der  er  ich  damals  anstrich,  so  wie  dergleichen  in  der  Baum  des  Lebens.  So  strahlt  denn  auch  das  bracht.  In  Magdeburg,  wo  sie  in  der  Nahe 

Antlitz  des  Gekreuzigten  bereits  die  Verklä-  nach  der  Flucht  aus  der  Heimat  Ostpreußen 
X'V  1  •  /***  *  rang  der  Auferstehung  aus.  Die  Domenkro-  eine  Bleibe  fand,  in  Groningen  bei  Halber- 

I TUf  ne  wurde  symbolisch  zur  goldenen  Krone  stadt,  in  Kiel-Kronshagen  und  natürlich  in 


Eine  Ausstellung  zum  Thema  „Kirche  und 
Kunst"  gibt  einen  Überblick  über  50  Jahre 
künstlerisches  Schaffen  von  Erika  Maria 
Wiegand  (21.  bis  30.  April,  Ev.  Gemeinde¬ 
zentrum  Kassel-Möncheberg,  Möncheberg¬ 
straße  10,  34125  Kassel). 


Kulturnotizen 


Emst-Wiechert-Freundeskreis  Braunschweig 
-  Ralph  Giordano  liest  aus  seinem  Buch  über 
Emst  Wiechert,  Stobwasserhaus,  Echtemstraße 
17, 19.  April,  16  Uhr. 

Rudolf  Kimmina  zeigt  Ölbilder  und  Aquarelle 
im  Museum  Graudenz,  ul.  Wodna  3-5,  vom  9. 


Wenskus,  der  1985  mit  dem  Ostpreußischen  Erika  Maria  Wiegand:  „Pieta"  und  „Der  auferstandene  Christus"  (Terracotta,  1995) 
Kulturpreis  ausgezeichnet  wurde,  erhält  Fotos  (2)  F 
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46.  Jahrgang 


Direktflüge 

ab  HANNOVER 
Hamburg,  Berlin  nach 
KÖNIGSBERG 
ab  Hamburg,  Frankfurt 
nach  PO  LANGEN 
Bus:  jede  Woche  Mo.  und  Fr. 
über  Schneidemühl  -  Elbing 
nach  KÖNIGSBERG 
Studienreisen 

NÖRDLICHES  OSTPREUßEN 
Rauschen -Cranz-Tilsit 
Ragnit-Ebenrode 
Gumbinnen-Insterburg 
Wehlau 

SÜDLICHES  OSTPREUßEN 
MASUREN 

Allenstein-Osterode 

Heilsberg-Sensburg 

Nikolaiken-Lötzen 

Lyck-Treuburg-Goldap 

Ostpreußen-Studienreise 

OSTSEE-RUNDREISE 

STUDIENREISEN 

Pommern-Schlesien 

Reisekatalog  -  Beratung  - 
Buchung 

Greif  Reisen 
A.  Manthey  GmbH 


UnivenititsstnSe  2 
Tel.:  0  23  02/2  40  44 


58455  Witten 
Fax  2  50  50 


Rci»cbüro-Busreiwn 
I  ronh  jrdstraür  26 
42281  Wuppertal 
Tel.  02  02/50  34  13 
02  02/50  00  77 


Auch  1995  wieder  Ebenrode,  Kö¬ 
nigsberg,  Tilsit,  Memel,  Ermland 
und  Masuren  Reisen,  10  Tage  ab 
550  -  DM  incl.  HP. 

Bi  tte  rufen  Sie  uns  an !  Visaservice 
Rußland  und  Litauen. 

Ebenrode  -  Trakehnen  - 
Schloßberg 

8  Tage  DM  898,- 
Neucröffnung  Restaurant  und 
Hotel  Bezledy  (Beisleiden)  4  km 
südlich  vom  Grenzübergang  Pr. 
Eylau! 


BUSSEMEIER  95 

Allensteln,  7  Tage  500,- 

Sensburg,  7  Tage  500,- 

Nlkolaiken,  9  Tage  750,- 

Lötzen,  9  Tage  750,- 

Lyck,  9  Tage  800,- 

Osterode,  9  Tage  850,- 

mkl  Fahrt  Hotel.  Halbpension 

Prospekte  Beratung  Anmeldung 
Rotthauser  Str.  3.  45879  Gelsenkirchen 

Telefon:  02  09/1  78  17*27 
Neu  Im  Programm: 
14täglge  Masurenreisen  zu  den 
oben  genannten  Orten I 


Achtung  Insterburger! 

Ortskundiger  Dolmetscher 
mit  Pkw  bietet  Privatunter¬ 
kunft  in  gepfl.  Neubau. 

Tel.  00  70 11  41/3  20  40 

(10  bis  18  Uhr) 


21.-29.  7.  nach  Allenstein  -  Danzig 
Ausflüge,  HP  1050,-  DM 
7.-14.  10.  nach  Allenstein  -  Danzig 
Ausflüge.  HP  790,-  DM 
Sonderfahrten  auf  Anfrage 
DER  TÖNISVORSTER 
Omnibusbetrieb  •  D.  Wieland 
Buchenplatz  6, 47919  Tönisvorst 
Telefon  0  21  51/79  07  80 


Masurenrundfahrt 

8  Tage  mit  Aufenthalt  in  Sens- 
burg  HP  549,-  DM.  Hotel  Mro- 
gowia  direkt  am  See.  20.-27.  4. 
1995  und  3.-10. 10. 1995.  Polen¬ 
fahrten  jeden  Freitag  nach 
Pommern,  Ost-  und  Westpreu¬ 
ßen  und  nach  Oberschlesien. 
Anmeldung  und  Buchung 

HALLO- Ari-Touristik 
Levinstraße  142,  45356  Essen 
Tel.  02  01/66  30  14-15 


/M  ÄöiiigeSbcrq  '95 

Camping  +  Pkw-Reisen 

ganzjahng,  individuell,  auf  vcnxchivdcncn 
nützen.  Schnell  u  problemlos  miteinander 
in  die4  Saison  Auch  iur  Flug-,  Bus- und 
Bahnrvisen  Prospekt  an  fordern. 

Schönfeld-Jahns-Touristik 

Mainzer  Straße  168, 53179  Bonn 
Tel.  02  28/34  85  76;  Fax  85  66  27 


(ym) 


^  Glanzlichter  Chinas 


Große  China-Rundreise  mit  Yangzi-Kreuzfahrt 
und  der  Metropole  Hongkong 

Diese  einmalige  Programmzusammenstellung  lallt  die  Glanzlichter 
Chinas  in  den  unterschiedlichsten  Farben  leuchten.  Für  den  Reisenden 
öffnet  sich  die  klassische  Welt  des  Reichs  der  Mitte  mit  den  Sehenswürdig¬ 
keiten  viel  gerühmter  alter  KaLserstadte.  Sie  erleben  unvergeßliche  Land¬ 
schaften  und  hervorragende  Beispiele  chinesischer  Gartenbaukunst  in 
Suzhou,  Hangzhou  und  Guilin.  Mit  dem  Besuch  der  Metropolen  Shanghai 
und  Guangzhou  (Kanton)  wird  diese  Reise  zu  einem  umfassenden  China- 
Erlebnis. 

Die  Kombination  mit  einer  Kreuzfahrt  auf  dem  drittlangsten  Strom  der 
Welt,  dem  Yangzi.  ist  darüber  hinaus  eines  der  stärksten  F.rlebnisse,  die 
China  dem  Reisenden  zu  geben  vermag. 

Die  Drehscheibe  Ostasiens,  Hongkong,  setzt  den  Schlußpunkt  einer  Aus¬ 
wahl  von  Höhepunkten  zahlreicher  China-Reisen. 

Reisetermin:  6.  September  bis  2.  Oktober  1995 

Reisestationen: 

Peking  -  Datong  -  Hengshan  -  \ian-  Hangzhou  -  Wuxi  -  Suzhou  -  Shang¬ 
hai  -  Chnngqing  -  Wanxian  -  Qutang-Schlucht  -  Wushan  -  Drei  Kleine 
Schluchten  -  Wu-Schlucht  -  Ziqul  -  Xiling-Schlucht  -  Gezhouba-Damm 
-  Yichang  -  Shashi  -  Jingzhou  -  Wuhan  -  Guangzhou  -  Guilin  -  Hong¬ 
kong. 

Anforderungen  de*  ausführlichen  Rekcpmgramtm  mit  PrrH-  und  I «htung*angabrn  sind  zu  richten 
an  die  Firma  W (,k- Krisen  Berlin.  Habichtweg  8,  14979  GroAbccrea.  Tekfnn  03  37  01/5  76  56 


Reisen  ’95  nach  Königsberg 

Masuren  -  Nidden  -  Baltikum 

Sonderprogramme :  Rad-  und  Wander-Reisen 
z.B. :  Radwanderungen  Masuren 

Moderne  Femreisebusse  •  gute  Organisation  •  ausgewogenes  Programm 
günstige  Preise  und  Abfahrtsorte  -  ausführliche  Fahrtbeschreibungen 

Spezielle  Gruppenangebotei  Farbkataloge  *95  kostenlos I 


Determarm  &  Kreienkamp 

Ostmarkstraße  130  ■  48145 Münster  •  2  0251/37056 


Machen  Sie  Urlaub  im  Kneippheil- 
bad!  Cut  eingerichtete  F-Vrien Wohnun¬ 
gen  in  ruhiger,  zentraler  Lage  finden 
sie  »m  ..Hans  zur  Linde",  Inh.  Han»* 
Georg  Kumetat  in  37431  Bad  Lauter* 
berg  im  Harz,  Tel.  0  55  24/50  12 


25  Jahre  Reisen  In  den  Osten 

Wir  fahren  -  1995  -  wieder  mit  eigenen  Komfert- 
bussen  auf  direktem  Weg  nach  Königsberg 
Rauschen  sowie  nach  Ost-  und  Westpreußen, 

Masuren  Danzio,  Pommam  und  Schlesien. 

ln  Rauchen  wohnen  wir  in  einem  neu  renovierten  Hotel  in  dem  alle 
Zimmer  dem  westlichen  Standard  entsprechen. 

Auszug  aus  unserem  Programm: 
Königsberg/Rauschen  Kurzreisen  - ,eweHs  7  Tage  695  00  DM 
30  4  -6  5  1995,  30.  6.-6.  7.  1995.  26.  8.-1.  9-  199h, 

9  9  -1  s!  9.  1995.  28.  9.-4.  10.  1995 
Königsberg/Rauschen  und  Masuren  kombiniert 
-jeweils  10  Tage -980,00  DM 

4.  6.-13.  6.  1995,  10.  7.-19  7.  1995,  16.  8.-25.  8.  1995 

Könlgsberg  Rauschen  Memelland  -  10  Tage  ab  980,00  DM 

15.5-24.5.1995.3.7.-12.7.1995 
Heilsberg/Danzig  -  1 .  5.-8.  5.  1 995  -  770,-  DM 

Masuren  mit  Standort  Nikolalken  "  “  8^’®°  DM 

8  7-15  7.  1995,  13.  8.-20.  8.  1995.  10.  9.-17.  9.  1995. 

29.  9.-6.  10.  1995 

Masuren  mit  Standort  Allensteln  -  8  Tage  -  875,00  DM 

8.  7.-15.  7.  1995 

Neu  in  1995 

Baltikum-Rundreisen  15  Tage  Im  Mai  und  August  - 1795,00  DM 


Reisen  über  Silvester 

Masuren  mit  Standort  Nikolaiken  vom  27. 12.  1995  bis  3. 1. 1996 
Königsberg/Rauschen  vom  28. 12.  1 995  bis  4.  1. 1996 


Alle  Reisen  incl.  Halbpension,  Relse-Rücktrltts-  und  Kranken¬ 
versicherung,  usw. 

Weitere  Reisen  nach  Königsberg/Rauschen  kombiniert  mit  Heils- 
berg .  Masuren  oder  Memel  entnehmen  Sie  unserem  Sonderkatalog 
für  Reisen  in  den  Osten  1995,  den  Sie  bei  uns  kostenlos  und  unver¬ 
bindlich  anfordem  können. 

Ihr  Reise- Service  Ernst  Busche 

31547  Rehburg-Loccum,  Sackstraße  5,  OT  Münchehagen 
Telefon  0  50  37(35  63,  Fax  0  50  37/54  62 


Fe-Wo  in  Sensburg  zu  vermieten. 
Tel.  05  31/69  17  73 


Für  Feriengäste  bei  uns  im  Spessart. 
Nähe  Bad  Orb  f.  Herz  u.  Kreislauf  bie¬ 
tet  nette  Familienpension  sehr  ruh. 
Zi.,m.  DU,  gute  Küche,  4  Mahlz.,  FUT¬ 
TERN  WIE  BEI  MUTTERN,  &  Tag  DM 
38,-,  4  Wo.  DM  900.  Mischw.,  Wan- 
der-  und  gepflegte  Radwege,  Angeln, 
Schwimmbad  2  km. 

Pen».  Jung,  Am  Hohen  Berg  1, 63599 
Biebergemünd  3,  Tel.  0  60  50/12  64 


Camping  Perestroika 

Kultur-  &  Abenteuerreisen 

•  Königsberg  *  St.  Petersburg  • 

•  Baltikum  *  Moskau  '  Krim’ 

'  Sibirien  *  Mongolei  * 

Visa  &  Buchung: 

D-56291  Hausbay-Ptalzteld 

Telefon  0  87  46-1«  74  *  Sä  70,  Fei  82  14 


Geschäftsanzeigen 


Tel.  (089) 
Fax  (089) 
Telex 


Ab  13.5.1995  jeden  Sonnabend 

Rüge  von  Berlin,  Frankfurt,  Hamburg  und  Hannover 
nach  Memel/Polangen,  incl. 

1  Woche  Tilsit,  Hotel  Marianne,  HP,  Dusche,  WC  DM  1 1 20,- 
1  Woche  Kreuzingen,  Hotel  Renate.  HP,  Dusche,  WC  DM  1 1 20,- 
^  ^  1  Woche  Nidden,  App.-Anl.  ROTA  HP.  Dusche,  WC  DM  1190,- 

Kombination: 

HP,  Dusche.  WC  DM,210.- 
Plug  allein,  incl.  Flughafensteuer  DM  600,- 

Bitte  fordern  Sie  unseren  Katalog  an! 

l%iz  Ue\n  REiSEN  qiVlbH 

5212299  Zwergerstraße  1  •  85579  Neubiberg/München 


Wir  fahren  mit  dem  Schiff  oder  fliegen 
jede  Woche  nach  Nordostpreußen! 

Wer  mit  uns  reist,  fährt  mit  einem  wunderschönen  Schiff,  der 


„Kaunas",  nach  Memel  oder  fliegt  mit  einem  modernen  Flua- 


zeuq  nach  Polanqen. 


Sie  übernachten  nur  im  alten  Memelland  in  unserem  Seehotel 
in  Naumestes  oder  in  unseren  Vertragshotels  in  Schwarzort 
oder  Nidden  auf  der  Kurischen  Nehrung. 

Fordern  Sie  unseren  Katalog  1995  a n. 

Eigener  Mietauto-Service,  auch  mit  Fahrer. 


Deutsch-Litauische  Touristik 

Büro  Deutschland: 

Grünstraße  52  —  D-3 1  2 75  Lehrte 
Telefon:  (0  51  32)  5  82  36  -  Telefax:  (0  5 1  32)  28  50 


Landkarten  von  Ostpreußen,  Pommern  und  Schlesien 
Ostpr.  1  : 300  000  und  Deutschld.  (1937)  1  :  1  000  000  je  DM  20; 
Kreiskarten  1  :  100  000  und  Meßtischbl.  1  :  25  000  je  DM  9,50. 
Ostdeutsch.  Versand,  Schützer  Straße  72,  13435  Berlin 

Telefon:  0  30/4  02  55  69,  Fax  0  30/4  02  32  77 


Clf|r  ^niiiiliciininppCH 


NacMonchungtn.  fauentwOrti, 
Zeichnungen.  Schnitzarbeiten  u  i 
Gratisirrformabon  H.  C  Günther 
91550  DINKELSBUHL 
Nestleinstwrggme  52/6 
Tel  0  98  51/32  50 


schmerzen 


DR  BONSES  PFERDE-FLUID  88  hilft! 


DR  BONSES  PFERDE- FLUID  88  g» b«  m 
re/eptlrw  tn  Ihrer  Apothoke 
AMetnhettfeäer.  Karl  Mnck,  24758  Rendsburg 


Ostpreußen  -  Danzig  -  Königsberg 

im  Jahr  1938 

VJdeo-CraHvPmepok»  von  Flrisrhmann  Rim 
84028  Landshut  Altstadt  90  DK 


Sturm  über  Ostpreußen 

so  ging  Ostpreußen  verloren 

(Aue.  44  Kbg.  bis  April  45 
Pillau)  Flucht.  Video/VHS  ca. 
45  Min.  DM  59,-  inkl. 
Alfred  Busch 
Im  Tal  6.  79415  Bad  Bell  Ingen 
Tel.  0  76  35/5  51 


ijt  Orten- /Militaria-,  £  Brletmarkta- 
©  Munzen-Prersltsten  gratis. 

(VMa  tausend  Angetxrte 


e)  »  uenöwdene  mnmgi.  grote  MMtrHMknMMM 
nur  Ml  ISO  -  (Mas  leräai  Uemtne  rann  tn<M  war- 

Oaal) 

»I  BnermmwvfunOoruOa  nur  DU  100,-  Brutto  ca  S  Ua  1000 
Gr*mm 

c)  Mmueo-ftwtaniDe  nur  0M  200,-.  Bruno  mehrrrt  Kik* 
NtttA<ug«rkj«  Gatt  zurück 
Min  besait  nacn  Anfragen  0M  5,-  Poflo  Mapn 
Hrtaan  usa  SaiMnlaafstanäaMg.  Puefl  MM  >21  lampe 


Inserieren  bringt  Gewinn  Omega-Express 


Spieß-Verlag  Hamburg 

Aus  vielen  Landern: 
Regionale  Landkarten 
Nationale  und  internationale 
Stadtplane 
22767  Hamburg 
Telefon  und  Fax  0  40/38  58  26 


Ostpreußische  Herdbuch-Gesellschaft  e.V. 

Im  Wolfer  17, 70599  Stuttgart,  Telefon  07  1 1  /45  34  28 

Einladung 

zur  Mitgliederversammlung  am  Sonntag,  23.  April  1995, 
10.30  Uhr,  in  der  Lehr-  und  Versuchsanstalt  für  Viehhal¬ 
tung,  in  Echem  bei  Lüneburg. 

Neben  den  üblichen  Regularien  werden  zwei  hochaktuelle 
Vorträge  gehalten:  Prof.  Dr.  J.  Bloech:  „Entwicklungen  in 
Nordostpreußen  seit  1991".  Prof.  Bloech  hält  Gastvorlesun¬ 
gen  in  Königsberg.  Herr  Dietrich  von  Lenski  berichtet  über 
„Aktivitäten  in  Trakehnen". 

Alle  Mitglieder,  aber  auch  Freunde  und  Interessenten,  sind 
zu  der  Veranstaltung  herzlich  eingeladen.  Im  Anschluß 
daran  kann  auch  das  Ostpreußische  Landesmuseum  in  Lü¬ 
neburg  besichtigt  werden. 

Dr.  Wilhelm  Brilling 

1.  Vorsitzender 


Pakeldiensl  GmbH 

Sorbenstraße  60  20537  Hamburg 

Paket-  und  Geldsendungen 
direkt  ins  Haus 
des  Empfängers 

nach  Nord-Ostpreußen 
und  Litauen 

25.  4./ 30.  5  /27.  6. 1995 
sowie  Süd-Ostpreußen  und  Polen 
jede  Woche 

Änderungen  Vorbehalten. 
Informationen  und  Unterlagen 
bitte  schriftlich  anfordem. 

Ein  Rückumschlag  mit  2,-  DM 
frankiert  bitte  beilegen. 


Verschiedenes 


Rentner!  Im  neuen  Jahr  nicht  mehr 
einsam  u.  allein.  Nette  Familie  im 
Spessart.  Nahe  Bad  Orb  f.  Herz  u. 
Kreislauf,  bietet  liebevolles  Dauer¬ 
wohnen.  Sehrruh.  möbl.  Zi„  DU.  Rute 
Verpfleg.,  4  Mahlz..  FUTTERN  WIE 
BEI  MUTTERN.  Mischwald,  gepfl. 
Wander-  u.  Radwege,  mtl.  DM  900 
Familie  Jung,  Am  Hohen  Berg  1, 63599 
Biebergemünd  3,  Tel.  0  60  50/12  64 


Zu  verkaufen: 

Ölbild: 

Elch  vor  Kurischer  Nehrun; 

Kallmeyer,  sig.  1951,60  x  80ci 

Angeb.  u.  Nr.  51 247  an  Das  Os 
preußenblatt,  20144  Hambu 


8.  April  1995  -  Folge  14  -  Seite  1 1 


£>as  JDflpmißcnblaii 


Landeskunde 


Europäisches  Denkmal 

Marienburg-Sonderausstellung 

In  Zusammenarbeit  mit  dem  polnisch  ge 
leiteten  Schloßmuseum  in  Marienburg 
veranstaltet  das  Ostpreußische  Landes¬ 
museum  bis  Sonntag,  den  4.  Juni,  die  Son¬ 
derausstellung  „Marienburg  1845-1945". 

In  historischen  Photos,  Dokumenten  und 
alten  Gebrauchsgegenständen  wird  dem 
Betrachter  ein  Bild  der  Entwicklung  von 
Burg  und  Stadt  Marienburg  vermittelt,  das 
hundert  Jahre  deutscher  Kulturgeschichte 
widerspiegelt.  Im  Gegensatz  zur  Kleinstadt, 
die  im  19.  Jahrhundert  durch  einen  verhee¬ 
renden  Brand  heimgesucht  wurde  und 
kaum  bedeutende  Baudenkmale  besaß,  war 
und  ist  die  Burg  ein  Kulturdenkmal  von  eu¬ 
ropäischem  Rang,  eine  der  größten  mittelal¬ 
terlichen  Burganlagen. 

Der  um  1274  begonnene  Baukomplex,  im 
Mittelalter  der  Hauptsitz  des  Hochmeisters 
des  Deutschen  Ordens,  war  zu  Ende  des  18. 
Jahrhunderts  stark  verfallen  und  sollte  abge¬ 
rissen  werden.  Im  Zug  der  romantischen 
Rückbesinnung  auf  das  Mittelalter  entdeck¬ 
te  man  die  Burg  als  Baudenkmal.  Nicht  zu¬ 
letzt  den  Bemühungen  Karl  Friedrich  Schin¬ 
kels  ist  es  zu  verdanken,  daß  die  Restaurie¬ 
rung  der  Marienburg  begonnen  wurde. 

Das  Vorhaben  gehört  neben  der  Vollen¬ 
dung  des  Kölner  Doms  zu  den  größten  euro- 

(»äischen  Denkmalpflegeleistungen  im  19. 
ahrhundert.  Die  Wiederherstellung  war 
noch  nicht  ganz  abgeschlossen,  als  Burg  und 
Stadt  Anfang  1945  gegen  Ende  des  Zweiten 
Weltkriegs  die  schwerste  Zerstörung  erleiden 
mußte.  Diese  wechselvolle  Geschichte  kann 
der  Ausstellungsbesucher  vor  seinen  Augen 
vorbeiziehen  sehen.  Zur  Ausstellung  ist  ein 
Begleitheft  mit  20  Abbildungen  (3  DM)  erhält¬ 
lich.  Das  Museum  ist  dienstags  bis  sonntags 
jeweils  10  bis  17  Uhr  geöffnet.  O.  M. 


Ostpreußen  bis  Sudetenland  in  philatelistischer  Ausstellung  des  Kulturzentrums  Ellingen  erfaßt 

Ceit  Abschluß  der  Renovierungsarbei 


TiTtiunn 


dem  Ende  der  Deutschen  Reichspost  im  itr  ,  „ . 

Frühjahr  1945.  In  der  Ausstellung  sind  die  dre  Stadtpost  Hansa  in  Königs!* 

Exponate  nach  den  vorgenannten  Gebieten  .  *  nv3tpostanstnIten,  die  voi 

zusammengefaßt.  Die  meisten  dieser  Gebie-  eiw  f'uS|<e  ^  Postmonopol  nul 
te  hatten  ihre  postalischen  Besonderheiten:  c  „Preußischen  Postreises< 

Eine  wechselvolle  Geschichte,  die  Abstim-  Schlehen  u’ird Personen^ 
mungszeit  nach  dem  Ersten  Weltkrieg  oder  de[l  °,st  um  des  v°rl8 

landschaftsbezogene  Eigenheiten,  die  sich  dargestellt.  In  Exponaten 

auf  das  Postwesen  auswirkten.  J?.1  die  Entwicklung  der  Postbefo 

Der  Wechsel  in  der  Staatszugehörigkeit,  P^Hhahn  und  Flugzeug  in  de 
der  sich  natürlich  auch  im  Postwesen  nie-  P4*!0  und  Karten  zu 

derschlug,  wird  besonders  in  den  Sammlun-  d  1  ,Pie  ist  das  h 

gen  von  Memel,  Posen  und  Österreich-  Pot'|Sesch1chtlichen  Kenntnisse: 

Schlesien  deutlich.  Gerade  in  dem  letztge-  nscuhem  ™lfenz"  Rennen  I 
nannten  Gebiet  voUzogen  sich  Wechsel  von  ™ahnen'  daß  e*  ulftr  die  meiste 
der  österreichischen  zur  deutschen,  später  keinepostalischen  Unterlagen gi 

zur  polnischen  und  tschechischen  Poet.  Dies  *n  sa.mvt/hcfe  Aufz 

vvirdauf  den  Briefen  und  Karten  durch  die  der  Postämter  und  Verfugunge 
Veränderung  in  den  Briefmarken  und  Post-  postdirektionen  1944/45  in  der 
stempeln  deutlich  sichtbar.  ren  verlorengegangen.  Dies,  so  v 

In  aen  Gebieten  Allenstein,  Marienwerder 
und  Oberschlesien  wurden  1920/21  Ab-  — ^  •  X»  1 1  • 

stimmungenüberdieweitereZugehörigkeit  1  fl l'Q  I  I f* 

dieserGebietezumDeutschenReichoderzu  vIVi  _ 

Polen  durchgefuhrt,  die  von  internationalen  nach  Kriegsende  versorgte  Curt  Bolz  das  Krankenhaus  der  Barmherzigkeit  mit  Arzneimitteln 

Kommissionen  überwacht  wurden.  Zur  Ab-  _ 

Stimmungszeit  ging  die  Posthoheit  an  die  T  Zielen  Ist  das  Ostpreußische  Tagebuch" 

Kommissionen  über,  die  eigene  Briefmar-  V  a™  "a*™  Graf,V°n  ^hndo"ff  in 

,  .  .  .  r:  i  .-i _ j _ .. _  V  dem  dieser  unter  anderem  die  Ereignisse 

ken  herausgaben.  Die  in  Eile  uberdruckten  jm  Königsberger  Krankenhaus  der  Barmherzig¬ 
oder  hergestellten  Marken  weisen  zahlrei-  Keit  nach  der  russischen  Besetzung  schildert, 
che  Druckfehler  und  Besonderheiten  auf.  Während  bei  Lehndorff  das  Hauptaugenmerk 
.  ..  ,  ■  »  #»,  ■  auf  die  Tätigkeit  der  Ärzte  und  des  Pflegeperso- 

Elgenheiten  landschaftsbezogen  nals  gerichtet  ist,  lohnt  ebenfalls  ein  Blick  auf  die 

Apotheke  am  Krankenhaus  und  dessen  Leiter, 

Sie  sind  mit  den  zugehörigen  Belegen  der  Apotheker  Curt  Bolz, 
internationalen  Behörden  in  den  Sammlun-  Dieser  wurde  1900  in  Gumbinnen  geboren. 

Sen  dieser  Gebiete  zu  sehen.  Das  Verbinden-  Nach  der  Reifeprüfung  1920  und  der  sich  an- 
e  der  Post  zwischen  den  Völkern  wird  in  schließenden  Apothekenlehrzeit  bestand  er  im 
dem  Exponat  „Grenzüberschreitender  Post-  Dezember  1922  die  pharmazeutische  Vorprü- 
verkehr  Rußland  -  Preußen"  vorgestellt,  fung  in  Königsberg.  Von  1924  bis  1927  studierte 
Der  Postaustausch  an  der  langen  Ostgrenze  Bolz  an  der  Albertina  Pharmazie  und  Naturwis- 
Preußens  wird  durch  die  Porto-Taxierung  fnschaften.  Entsprechend  der  damaligen  Prü- 

u„d  Stempe.  der  Grenzpostamter  doku-  HSÄSlS: 

m«Lntiert  u  i.  ke  gegenüber  der  städtischen  Markthalle.  Dama- 

Die  landschaftsbezogenen  Eigenheiten  üger  Besitzer  war  Arthur  Neumann, 
werden  in  den  Heimatsammlungen  aus  den  Nach  der  Approbation  arbeitete  Bolz  zunächst 
verschiedenen  Gebieten  und  Kreisen  ge-  jn  der  Königsberger  Königlich  Priviligierten  Lö- 
zeigt.  Besonders  ist  die  „Landverkraftung"  wen-Apotheke  in  der  Hinteren  Vorstadt  4/5;  da- 
(Einrichtung  von  Poststellen  in  kleinen  Dör-  maliger  Besitzer:  Dr.  phil.  Walter  Ehlert.  Von  Ok- 
fem)  zur  Verbesserung  der  Postversorgung  tober  1929  bis  zum  April  1934  war  er  sodann  als 
auf  dem  Lande  ab  1928  zu  erwähnen.  Den  Apotheker  in  Karlsruhe  tätig.  In  der  dortigen 
Poststellen  wurde  zweimal  täglich  die  Post  Kronen-Apotheke  bekleidete  er  die  Stelle  eines 
mit  Kraftwagen  angeliefert  bzw.  abgeholt.  ersten  Rezeptars,  Defektars  und  Handverkau- 

Postbelege  dieser  Orte  erhielten  zusätzlich  Lr’>'  . ..  „  ,  ,  . _  _  .  .  _ n, 

.  ‘  o  .  ‘  _ _ .  .  Anschließend  kehrte  Bolz  in  seine  ostpreußi- 

einen  blau-violetten  Gummistempel,  den  sche  Heimat  zurück  und  wurde  1935  praktisch 

Poststellenstempel.  mit  der  Leitung  der  Königsberger  Germania- 

Sie  sind  besonders  in  der  Sammlung  Apotheke,  Hinterroßgarten 44,  betraut, da  dessen 
„Poststellen  der  Riesengebirgsbauden'  des  Besitzer,  Dr.  Rudi  Franck,  im  Militärdienst  stand, 
schlesischen  Grenzgebietes  zu  sehen.  In  Ge-  Nach  der  russischen 
bieten  mit  Ostseehäfen  gab  es  die  Schiffs-  beauftragten  die  neue 
post.  So  erhielt  die  Seestadt  Pillau  zur  Zeit  mit  der  Leitung  der  Aj 
des  „Seedienst  Ostpreußen"  ein  Postamt  im  ses  der  Barmherzigkeil 
Seedienstbahnhof.  Belege  von  diesem  Post-  bungslos  verlaufende 

fm,  und  der '"«ÄS  BT-SSCÄ 

Lime  werden  in  der  Sammlung  „Der  Land  dnKk  m 
kreis  Samland  vorgestellt.  ...  denen  Curt  Bolz  ausges 

Einige  Exponate  stellen  die  Entwicklung  ligen  deso[aten  situati 
der  Post  in  aen  Provinzhauptstädten  im  19.  gorgung  des  Kranken 
Jahrhundert  und  einige  Dienste  und  Ver-  wegs  zu  garantieren, 
kehrseinrichtungen  vor.  Zu  nennen  sind  Bolz  ging  an  diese 
2.  B.  die  postalische  Dokumentation  der  dungsreichtum, einem 
städtischen  Ausdehnung  von  Stettin  oder  sen  und  einer  unermü 


Schilderungen 

unserer  Leserinnen  und  Leser  über  Reiseer¬ 
lebnisse  und  Hilfsgütertransporte  erreichen 
uns  derzeit  in  ungeahnter  Fülle.  Da  der  Platz 
für  alle  Berichte  leider  nicht  ausreicht,  bitten 
wir  nur  solche  Manuskripte  einzusenden,  die 
vorher  mit  den  Redakteuren  des  Ressorts 
Geschichte/Landeskunde  abgesprochen  wor¬ 
den  sind.  H.  Z. 


in  Königsberg:  Curt  Bolz  mit  Schwestern  in  der  Apo- 

Foto  Sammlung  Kintzel 
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Vor  50  Jahren 

Auszüge  aus  dem  Kriegstagebuch  ÜJtgc- 
buch)  des  Oberkommandos  der  Wehrmacht 

9. 4. 1945. 2.  Armee:  Kämpfe  um  Heia. 
4.  Armee:  Schwerstes  Artilleriefeuer  mit 
Bombenangriffen  gegen  Königsberg. 
Ost-  und  Nordfront  zurückgenommen 
zur  Stadtrandstellung.  Vereinigung  des 
Feindes  von  Nord  und  Süd  entlang  der 
Bahn.  Durchbruch  auf  Groß-Hevdeknig 
verhindert.  Kurland:  Nichts  Besonde¬ 
res. 

10. 4. 1945.  Heeresgruppe  Mitte:  Fort¬ 
gang  der  Kämpfe  bei  Breslau.  19  Mann 
der  Besatzung  von  Glogau  haben  sich 
durchgeschlagen.  Sie  melden,  den  Kom¬ 
mandanten  Graf  Eulenburg  in  Primken- 
au  gesehen  zu  haben.  Heeresgruppe 
Weichsel:  Ein  Bombenlager  wurde  zur 
Explosion  gebracht.  2.  Armee:  Örtliche 
Kämpfe.  4.  Armee:  Widerstand  in  Kö¬ 
nigsberg  ist  zum  Erliegen  gekommen. 
Der  Gegner  spricht  von  einer  Kapitulati¬ 
on.  Der  Kommandant  der  Festung  war 
der  General  der  Infanterie  Lasch.  Ihm 
standgn  27000  Mann  Besatzung  zur 
Verfügung,  ln  Pillau  wurden  3  Dampfer 
beschädigt.  In  Kurland  gleiche  Lage. 

11.  4.  1945.  Heeresgruppe  Weichsel: 
Gleiche  Lage.  Armeeoberkommando 
Ostpreu  ßen:  Dieses  wurde  nunmehr  ge- 
biloet  unter  dem  General  der  Panzer- 
Truppen  von  Saucken.  Das  Armeeober¬ 
kommando  4  wird  ins  Reich  verlegt.  Der 
General  Müller  befindet  sich  bereits  im 
Oberkommando  des  Heeres.  -  Der  Geg¬ 
ner  behauptet,  daß  er  in  der  Zeit  vom  6. 
April  bis  10.  April  142  000  Gefangene 
( d a runter  4  Generale  und  1 81 9 Offiziere) 
gemacht  habe,  davon  am  9.  und  10.  April 
50  000.  Den  Marine-Kräften  in  Swine¬ 
münde  fehlt  im  Augenblick  Heizöl.  Die 
Kämpfe  wurden  weiter  unterstützt 
durch  2  Torpedoboote,  2  Artillerie-Trä¬ 
ger  und  2  weitere  Kriegsschiffe.  Von 
Stettin  konnte  ein  Dock  nach  Swine- 
nüinde  durchgebracht  werden. 

12.  4. 1945.  Heeresgruppe  Mitte:  Ge¬ 
gen  Breslau  weiter  starke  Angriffe.  Hee¬ 
resgruppe  Weichsel:  Es  wird  heute  oder 
morgen  mit  Beginn  des  feindlichen 
Großangriffs  gerechnet.  Starke  Luftan¬ 
griffe  gegen  die  Halbinsel  Heia.  Ein  La¬ 
zarett-Schiff  wurde  vernichtet;  3  Schiffe 
beschädigt.  Im  Samland  sind  die  feindli¬ 
chen  Angriffsvorbereitungen  abge¬ 
schlossen.  In  Königsberg  halten  sich 
noch  eigene  Kräfte  (Der  Wehrmacht-Be¬ 
richt  teilte  mit,  daß  der  Kommandant 
von  Königsberg  wegen  derohne  Erlaub¬ 
nis  vollzogenen  Kapitulation  zum  Tode 
durch  den  Strang  verurteilt  wurde).  In 
Kurland  keine  besonderen  Ereignisse. 

13.  4.  1945.  Heeresgruppe  Weichsel: 
Weitere  Schwerpunkte  bei  Frankfurt, 
Küstrin  und  Zenden  (südlich  Stettin). 
1 670  feindliche u nd  etwa  400 eigene  Ein¬ 
sätze.  Schwerpunkte  in  Österreich  und 
Ostpreußen. 

14.  4.  1945.  Heeresgruppe  Weichsel: 
Von  dem  Korps  „  Hermann  Gering",  das 
von  der  Nehrung  zugeführt  wird,  trafen 
bisher  in  Swinemünde  über  3000  Mann 
ein.  Das  „Korps  muß  erst  aufgefrischt 
werden.  Örtliche  Angriffe  der  auf  eige¬ 
ner  Seite  eingesetzten  russischen  Kräfte 
blieben  liegen,  zeigten  aber,  daß  diese 
zum  Angriff  bereit  sind.  Heute  von  6.30 
Uhr  bis  7.00  Uhr  feindliches  Artillerie¬ 
feuer,  dann  Angriff  bis  zu  Regiments- 
Stärke  mit  kleinen  Einbrüchen  -  vermut¬ 
lich,  um  das  deutsche  Feuer  herauszu- 
locken  und  um  Klarheit  über  die  deut¬ 
sche  Abwehr  zu  gewinnen.  Armeeober¬ 
kommando  Ostpreußen:  Im  Samland 
wurdeder  feind  licheGroßangriff  weiter 
fortgeführt.  Bei  der  Heeresgruppe  Kur¬ 
land  keine  besonderen  Ereignisse.  Ein 
Flüchtlingsdampfer  ging  unter  (bei  Pil¬ 
lau).  2  Dampfer  wurden  beschädigt. 

15.  4.  1945.  Heeresgruppe  Weichsel: 
Am  14.4.  nur  geringe  Einbrüche,  dabei 
wurden  98  Panzer  abgeschossen  von  2(X) 
Panzern.  Am  heutigen  Tage  hat  derGeg- 
ner  wider  Erwarten  die  Angriffe  noch 
nicht  fortgesetzt.  Armeeoberkomman¬ 
do  Ostpreußen:  Einbrüche  im  Samland. 
Vorbereitet  ist  ein  Tagesbefehl  des  Füh¬ 
rers:  Appell  an  die  im  Osten  kämpfen¬ 
den  Streitkräfte:  „Berlin  bleibt  deutsch, 
Wien  wird  wieder  deutsch!“  650  gegen 
131  eigene  Einsätze,  dabei  7  Abschüsse. 
Schwerpunkt  bei  Küstrin,  außerdem  bei 
Schwedt.  Eine  feindliche  Brücke  wurde 
zerstört 
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ilgreiche  Abwehr  des  Terrorangrtffes  in  der 
M  vom  29/30.  August  ig44  mü  it4Bfassungen  u.  35  Abschüssen 

catmetif 


Oüerstlcuhtanf 

Königsberg:  Stand  seit  August  1944  im  direkten  Blick  der  Feindmächte 


IC  und  ich,  sein  Adjutant,  gingen  in  der  Feld  vor  dem  Neuroßgärter  Friedhof  am  lcl1  ,eSte  nuch  dazwischen  und  war  völlig 

Nacht  vom  8.  zum  9.  April  1945  auf  Drahtzaun  ankamen,  wurden  wir  von  einer  erschöpft  von  den  Strapazen  der  letzten 

dem  Deutsch-Orden-Ring  in  Richtung  Basti-  Maschinen-Gewehr-Garbe  beschossen.  Nacht. 

on  Sternwarte.  Dort  war  ein  Treff  von  Füh-  Ein  russischer  Spähtrupp  hatte  uns  beim  Apathisch  sah  ich  den  nächsten  Stunden 
rungskräften  vorgesehen,  um  den  Durch-  Überqueren  des  Felds  gesehen.  Neben  mir  entgegen,  bis  die  Russen  das  Gebäude  er- 

bruch  nach  Westen  im  Abschnitt  Alte  Pillau-  warf  Kreisleiter  Emst  Wagner  die  Arme  stürmten.  Kurt  Blech 

er  Landstraße  -  Luisenwahl  vorzubereiten. 

Auf  dem  Wege  zur  Bastion  sahen  wir  verein¬ 
zelt  kleine  Gruppen  von  Zivilisten.  Von  ei¬ 
nem  Massendurchbruch  konnte  man  nicht 
sprechen. 

Die  meisten  Königsberger  fühlten  sich  in 
den  Luftschutzbunkern  bzw.  Kellern  siche¬ 
rer,  zumal  immer  wieder  Granaten  in  der 
Stadt  einschlugen.  Es  war  viel  zu  gefährlich, 
die  geschützten  Unterkünfte  zu  verlassen. 

Wir  hatten  vorher  eine  Absprache  bei  Ge¬ 
neral  Lasch  in  seinem  Befenlsbunker  auf 
dem  Paradeplatz.  Es  wurden  Ort  und  Zeit 
für  den  vorgesehenen  Durchbruch  in  Rich¬ 
tung  Westen  festgelegt. 

In  einem  Raum  der  Bastion  Sternwarte 
stand  eine  Gruppe  Offiziere  und  Parteifüh¬ 
rer,  darunter  der  stellvertretende  Gauleiter 
Großherr  sowie  der  letzte  Kreisleiter  der 
Stadt  Königsberg,  Emst  Wagner.  Man  fragte 
nach  einem  Ortskundigen,  und  e 
mich  an. 

Es  war  bekannt,  daß  ich  auf  den  Hufen  liegenden  toten  Soldaten  nahm  ich  einen  Anorak, 
gewohnt  hatte  und  dort  aufgewachsen  war. 

So  meldete  ich  mich  und  übernahm  die  Spit¬ 
ze  der  gesamten  Gruppe. 

Es  war  eine  wolkenverhangene  Nacht,  nur 

ab  und  zu  kam  der  Mond  durch.  Ich  wählte  _ _ _ 

die  Franz-Seidte-Straße  und  umging  die  te.  Es  trug  wieder  eine  Hose.  Irgendwo  kauerten 


Deutsches  Schicksal 


Königsberg  lag  in  Trümmern,  der  Himmel  wir  alle  zusammen,  machten  Pause,  kein  Schlaf, 
war  trüb  vom  Staub  der  zusammenbre-  Morgendämmerung.  Es  ging  weiter,  den  ganzen 
chenden  Mauern.  Feuer  und  Sturmwinde  Tag  auf  der  staubigen  Straße,  ab  und  zu  Chaus- 
in  den  Straßen,  flüchtende  Menschen:  9.  April  seebäume.  Angenehme  Kühlung.  Essen  gab  es 
1945.  nicht.  Ich  hatte  vorher  Vorrat  in  die  Taschen  und 

Ein  Russe  mit  freundlichem  Gesicht  holte  mich  den  Beutel  verstaut.  Der  genügte  uns.  Kühlung 
aus  einem  Keller  und  schickte  mich  über  einen  mit  „4711"  aus  einem  zerstörten  Friseursalon. 
Schutthaufen  zu  einer  Gruppe  Gefangener.  Un-  Wir  wurden  beneidet. 

terdessen  Dämmerung.  Ein  durchdringender  Abends  in  einem  Ausbesserungswerk:  Ich  zog 
Schrei  zwischen  Steinhaufen  und  Ruinen.  sie  in  den  Reparaturschacht  zwischen  den  Schie- 

Mit  schleppendem  Schritt  ein  Mädchen.  Sträh-  nen.  Sie  zögerte,  sie  hatte  Angst.  „Depp",  sagte 
niges,  wirres  Haar  im  Gesicht,  in  den  Augen  flak-  ich,  „willst  Dich  erschießen  lassen?"  Sie  stieg  mit 
kerte  Angst.  Ein  unartikulierbarer  Schrei.  Dieser  hinunter.  Wir  lagen  eng  beieinander,  es  milderte 
_  _  _  erinnert  an  die  Todesangst  sterbender  Tiere,  die  beißende  Nachtkälte, 

nach  einem  Ortskundigen,  und  einige  sahen  Dann  einen  TränenstTom  und  das  Wort  „Rus-  Wir  duselten  so  dahin.  Plötzlich  peitschten 

sen".  Sonst  nichts.  Zittern.  Von  einem  in  der  Nähe  Schüsse  durch  die  Halle,  Querschläcer  surrten 

lipOPnHpn  fnfpn  Qnlrlifon  nakm  i/*k  oinon  AiiomL  Übpr  lÜp  Köpfp  ^ 

Zog  ihr  diesen  über.  Stopfte  das  Haar  unter  die  Wir  hatten  viel  Glück.  Einige  Tote  lacen  herum 
Kapuze,  schmierte  ihr  Staub  ins  Gesicht.  Sie  Wir  schlichen  zu  den  anderen  und  warteten 
merkte  es  kaum.  Schaute  verstört.  „Sei  froh,  ein  Angeblich  sollte  nun  jeder  zehnte  weeen  Meute- 
Ferkel  will  der  Russe  nicht."  Das  Gesicht  ent-  rei"  erschossen  werden  6  “ 

spannte  sich  etwas,  die  Augen  beobachteten  mich  Eigenartiges  Erleben.'  Die  Todesangst  fehlte  - 

hellwach.  Wir  zogen  los.  Das  Mädchen  tn  der  Mit-  nichts  ab  eine  große  Leere  in  mir  Wir  schauten 


Schreibtischlampe  brennt  unentwegt 

Befehlsbunker  von  Festungskommandant  Lasch  jetzt  Museum 


Kein  Besucher  Königsbergs  wird  es  un¬ 
terlassen,  die  neu  gegossene  Bronze¬ 
statue  Immanuel  Kants  am  Paradeplatz 
vor  der  Neuen  Universität  aufzusuchen.  Steht 
er  vor  dem  nüchternen  Gebäudekomplex,  ei¬ 
nem  sowjetischen  Bauprojekt  der  50er  Jahre, 
das  erhalten  gebliebene  Substanz  der  Neuen 
Universität  einschließt,  vermißt  er  zur  Linken 
am  traditionellen  Standort  die  Statue.  Diese 
wurde  zur  Rechten  aufgestellt.  Denn  am  ur¬ 
sprünglichen  Platz  bieten  sich  neue  Einblicke 
indieGeschichteder  ostpreußischen  Metropo¬ 
le.  Von  dort  führt  eine  Treppe  abwärts  unter 
den  Paradeplatz..  „Für  den  Kommandanten, 
der  zunächst  in  betonierten  Kellern  unter  der 
Oberpostdirektion  seinen  Befehlsstand  hatte, 


wurde  auf  dem  Paradeplatz  ein  besonderer  Be¬ 
tonunterstand  gebaut",  heißt  es  knapp  in  dem 
Standardwerk  „Die  Geschichte  der  Festung 
Königsberg/ Pr.  1257-1945"  vonTraugott  Ehr¬ 
hardt  (Würzburg  1960).  Heute  dient  der  Be¬ 
fehlsbunker  des  General  Lasch  ab  Museum.  In 
einzelnen  Räumen  sind  Dioramen  erstellt  wor¬ 
den,  die  die  zerstörte  Inneastadt  zum  Zeit¬ 
punkt  der  Endkämpfe  naturgetreu  widerspie¬ 
geln.  Historische  Schwarz/Weiß-Vergröße- 
rungen  führen  gerade  den  russischen  Besu¬ 
chern  das  alte,  unzerstörte  Stadtbild  vor  Au¬ 
gen.  Auf  dem  Schreibtisch  des  Generals  brennt 
die  Lampe.  Einer  der  vielen  russischen  Legen¬ 
den  zufolge  wurde  diese  seit  der  Kapitulation 
nicht  gelöscht ...  H.  S. 


war  sonnig.  Ein  Russe  mit  einer  langen  Peitsche 
auf  einem  Pferd  ritt  hin  und  her.  Ein  Aufschrei. 
Die  Peitsche  knallte  auf  den  Rücken  eines . . .  Rus- 

f60*  w°N*e  e*n  Mädchen  aus  den  Reihen  zie¬ 
hen.  Wir  staunten,  schwiegen. 

Spätnachmittags  kamen  wir  an  ein  Sammella¬ 
ger.  Der  russische  Offizier  sagte:  „Wir  wissen, 
Frauen  sind  dabei.  Gut,  sie  kamen  durch  die 
Kampflinien.  Jetzt  aber  raus.  Es  passiert  nichts 
mehr.  Sie  werden  in  der  Wäscherei  für  Euch  wa¬ 
schen. 

Pause,  Angst.  Ich  streichelte  ihr  blondes  Haar. 
„Mach  s  gut,  viel  Glück!" 

Sie  ging  langsam  weg.  Nach  einigen  Schritten 
sah  sie  zunick.  Sie  hob  leicht  den  Am.  Ihre  Hand 
winkte  müde.  Nach  einigen  Tagen  sah  ich  sie 
nochmals,  jenseits  derCitter.  Sie  signalisierte  mit 
einem  Lächeln,  es  gehe  ihr  gut. 

b!s*  Du'  Namenlose?  Lebst  Du  noch,  dann 
mußtest  Du  s°  um  die  Siebzig  sein.  Melde  Dich 
bitte,  ich  freue  mich.  Hugo  Lidl 
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Bedeutende  mittelalterliche  Fresken 


Ordenskirche  in 


Arnau  könnte  Begegnungsstätte  werden  /  Ostpreußische  Baudenkmäler  in  Gefahr  (II) 

arum  gerade  Amau?"  werden  sich  i  /  ✓  ,t.  «  -  *  — 

manche  Ostpreußen  fragen  und  '  f  i  \  J 


W  ¥  an  die  zerstörten  Gotteshäuser  ih-  /  /  l  \ 

rer  eigenen  Heimatgemeinden  denken.  Die  \ 

und  in  der  Katharinenkirche  in  Arnau  war  ^ ..  ,  -  ‘  4^  1/ 

der  vom  Dominikanermönch  Ludolf  von  JF 

Spiegel.  fX  -m  L,  ~~  '  jT  bi/V . f 

Eine  große  Zahl  deutscher  und  russischer  I 

reitsin  kiel  und  vor  kurzem  in  Buxtehude /u 
besichtigen  war.  ; 

u  ig-l  lolstein  konnten  durch  den  Verein  er-  I  :  -  , 

ste  Ki'nser\  lerungsniaEnahmen  eingeleitet 
werden.  Aul  Druck  der  russischen  Sektion  :  ' 
des  Vereins  hat  das  Denkmalamt  in  Königs-  *■ 
berg  dafür  gesorgt,  daß  die  Kolchose  die 
Kirche  nicht  mehr  als  Getreidespeicher  be¬ 
nutzen  darf  Ob  der  Verein  Träger  der  Nut¬ 
zungsrechte  wird,  ist  noch  offen. 

Wenn  es  gelingt,  die  Katharinenkirche  als  Kir.che  ,n  Arnau:  Von  den  russischen  Gebiet 
einmaliges  Kulturgut  zu  schützen  und  die  stuft  Fotos  (l)Ge 

mittelalterlichen  Wandmalereien  zu  restau-  nach  hat  die  prussische  Fürstentochter  Ka- 
rieren,  erscheint  es  möglich,  in  Amau  eine  tharina  den  Rittern  des  Ordens  Zugang  zur 
Kulturzone  besonderer  Prägung  entstehen  Burg  verschafft. 

zu  lassen.  Es  hängt  auch  davon  ab,  ob  sich  Der  Fürst  selbst  griff  zum  Dolch,  tötete  die 
genügend  Interessenten  finden  und  Spen-  Tochter  und  machte  anschließend  seinem 
der,  die  diese  völkerverbindende  Idee  unter-  Leben  ein  Ende. 

stützen.  Es  ist  kein  leichter  Weg;  aber  große  Bei  Ausgrabungen  um  1930  herum  wurde 
Ziele  wachsen  nur  an  Klippen.  ihr  Skelett  gefunden,  die  Grabbeilagen  spre- 

.  «  ,  ......  n  ,  .  chen  gegen  die  Legende;  aber  immer  scnon 

Auf  dem  nördlichen  Pregelufer  hat  s£hBdas  Volk  seine  eigene  Geschichte 
Amau  liegtauf  dem  nördlichen  Pregelufer  geschrieben, 
im  Samland,  nicht  einmal  zehn  Kilometer  Vom  früheren  Amau  stehen  nur  fünf  Häu- 

von  Königsberg  entfernt.  Vom  Park  aus  hat-  ser  und  die  Kirche.  Drei  Gebäude  sind  in¬ 
ten  die  Besucher  einen  weiten  Blick  in  das  zwischen  leer  und  werden  zum  Verkuf  an¬ 
breite  Pregeltal  mit  den  Kähnen,  Schleppern  geboten,  andere  Bewohner,  Ukrainer,  Ar- 
und  Personendampfem,  die  zwischen  Tilsit  menier  und  Weißrussen,  bemühen  sich,  in 
und  Königsberg  verkehrten.  ihre  unabhängig  gewordenen  Heimatlän- 

Auf  einem  Hügel  ruhen  die  Gebeine  des  der  umzusiedeln. 

Staatsministers  Freiherr  Heinrich  Theodor 

von  Schön.  Von  1816  bis  1842  verwaltete  er  r*  Bpcpfl 

dievereinigteProvinzPreußen.Erführtedie  L/vlilijLllt/  I\CaCI  " 
Gesetze  zur  Bauernbefreiung  durch  und  ,  _  ,  ,  .  J¥/  . 

war  Mitschöpfer  der  neuen  Preußischen  Auch  im  Kreis  viOldap  Wird  KT1€£ 

V erwaltung.  Nachdem  sich  Mitglieder  der  Reservistenkame- 


Soldatenfriedhof  Herzogsrode:  Friedensstiftende  Arbeit  von  und  für  Kameraden 


Ostpreußen  heute 


Nachrichten 
aus  Ostpreußen 
und  Pommern 

Sommerfest  in  Hohenstein 

Der  Verband  der  Vereinigungen  deut¬ 
scher  Bevölkerung  in  Ostpreußen  bereitet 
auch  in  diesem  Janr  ein  Sommerfest  vor.  Es 
soll  von  Freitag,  28.  Juli,  bis  Sonntag,  30.  Juli, 
im  Freilichtmuseum  bei  Hohenstein  stattfin¬ 
den.  F.  Ö. 


Internationale  Verbindung 

Knotenpunkt  zwischen  Ostpreußen  und 
Pommern:  „Die  Post  des  21.  Jahrhunderts", 
wie  die  Titelzeile  der  polnischen  Zeitung 
„Glos  Pomorza"  („Stimme  Pommerns'O 
über  diesem  Bild  lautet.  Das  Ostpreußenblatt 
berichtete  in  Folge  12  am  25.  März  1995,  daß 
vor  kurzem  in  der  Kollantajastraße  (ul. 
Kollantaja)  der  pommerschen  Kreisstadt 
Stolp  ein  neues  Postamt  eröffnet  wurde.  Das 
sei  kein  traditionelles  Durchschneiden  einer 
Schleife,  sondern  die  Übergabe  eines  sym¬ 
bolischen  Schlüssels  an  die  Direktorin  der 
Stolper  Post,  Maria  Bafanda,  gewesen.  Mit 
großem  Aufwand  habe  man  das  neue  Post¬ 
zentrum  am  1 5.  März  eröffnet.  Es  ist  eine  der 
neuesten  Postanlagen  im  Land.  Anwesend 
waren:  Der  Hauptdirektor  der  polnischen 
Post,  Grzegorz  Szermanowicz,  die  Bezirks¬ 


direktorin  sowie  Vertreter  der  Woiewod- 
schafts-  und  der  Stadtbehörden,  außerdem 
Vertreter  der  Intercorp  International  Stolp. 
Betont  wurde,  daß  das  neue  Postzentrum 


ein  wichtiger  Knotenpunkt  in  Pommern 
sei.  E.  K. 


Treffen  in  Österreich 

Vom  17.  bis  zum  24.  Juni  1995 


Seeboden  -  Das  elfte  Ost- 
preußentreffen  in  der  Kärnt¬ 
ner  Gemeinde  am  Millstät¬ 
ter  See  findet  in  diesem  Jahr 
vom  17.  bis  zum  24.  Juni 
statt.  Aufgrund  der  Nach¬ 
frage  in  den  vergangenen 
Jahren  soll  es  sich  nun  zu  ei¬ 
nem  Familientreffen  mit 
Kindern  und  Enkelkindern 


entwickeln.  Die  ersten  entsprechenden  An¬ 
meldungen  sind  bei  der  Kurverwaltung  in  See¬ 
boden  schon  eingetroffen. 

Während  der  Zeit  des  Ostpreußentreffens 
steh  t  das  Touristzentrum  auch  wieder  für  Aus¬ 


stellungen  zur  Verfügung.  Vorgesehen  sind: 
„Tourismus  in  Ostpreußen"  von  der  Kulturab¬ 
teilung  der  Landsmannschaft  Ostpreußen  in 
Hamburg,  „Ostpreußen  -  weites  Land",  neue 
Bilder  der  Ostpreußenmalerin  Ursel  Dörr  in 
Bad  Homburg  und  „Ostpreußen  in  der  Litera¬ 
tur",  zusammengestellt  von  Horst  Zander  in 
Zusammenarbeit  mit  der  Gemeindebibliothek 


Seeboden. 

Ein  besonderer  Anziehungspunkt  wird  in 
der  Woche  nicht  nur  für  Ostpreußen,  sondern 
auch  für  Touristen  und  einneimische  Schul¬ 
klassen  die  ostpreußische  Bernsteinschleiferin 
Hanni  Kalläwe  sein.  Sie  vermittelt  durch  ihre 
Tätigkeit  im  Touristzentrum  Seeboden  leben¬ 
dige  ostpreußische  Kultur. 

Weitere  Programmpunkte:  Die  traditionelle 
Wanderung  zur  Burg  Sommeregg  unter  der 
Leitung  von  Gertrud  Möwe,  ein  Tagesausflug 
über  die  Nockalmstraße,  ein  Nachmittag  mit 
Mundartvorträgen  und  das  Hüttenfest  mit 
Musik  auf  dem  Stubeck  bei  Willi  Staudacher. 

Schon  jetzt  bittet  die  Kurverwaltung,  z.  Hd. 
Andrea  Eggeier,  Hauptstraße  93,  A-9871  See- 
boden/Kämten,  Telefon  00  43/4  76  28  12  10, 
um  Voranmeldung  wegen  der  Planung,  auch 
wenn  die  Unterkunft  direkt  gebucht  wird.  Es 
wird  gebeten,  bei  den  Anmeldungen  das  Alter 
der  Kinder  zu  nennen,  weil  für  sie  ein  geson¬ 
dertes  Programm  erarbeitet  wird.  S.  G. 
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JBUtr  gratulieren 


Sonntag,  9.  April,  9.20  Uhr,  WDR  5: 
Alte  und  neue  Heimat:  1.  Blüh  nur, 
blüh,  mein  Sommerkom  (Walter 
Hensel  und  seine  Finkensteiner  Sing¬ 
bewegung).  2.  Aufruhr  des  Herzens 
(Johann  Christian  Günther  -  ein 
Dichter  aus  Schlesien) 

Sonntag,  9.  April,  17  Uhr,  N3-Femse- 
hen:  Das  war  unser  Krieg  (1.  So 
schlimm  wird 's  schon  nicht  werden, 
1936-1939) 

Sonntag,  9.  April,  22.20  Uhr,  ZDF:  Der 
verdammte  Krieg  . . .  bis  zum  bitteren 
Ende  (6.  Triumph  und  Tragödie) 
Sonntag,  9.  April,  23  Uhr,  N3-Femse- 


Glückwünsche 

Geburtstage  unserer  Landsleute  (75, 80,  von  da 
an  jährlich)  werden  auch  weiterhin  veröffent¬ 
licht,  wenn  uns  die  Angaben  entweder  durch  die 
Betroffenen,  deren  Familienangehörige  oder 
Freunde  mitgeteilt  uvrden  und  somit  nicht  ge¬ 
gen  die  Bestimmungen  des  Datenschulzgeset¬ 
zes  verstoßen  wird.  Glückwünsche  können 
nicht  unaufgefordert  veröffentlicht  werden,  da 
die  Redaktion  nicht  Uber  eine  entsprechende 
Kartei  verfügt.  Bedingt  durch  die  Vielzahl  der 
Einsendungen  kann  es  aus  Platzmangel  zu  zeit¬ 
lichen  Verzögerungen  bei  der  Veröffentlichung 
kommen.  Dafür  bitten  wir  um  Verständnis. 


Fortsetzung  auf  Seite  16 
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Landsmannschaftliche  Arbeit 


Landesgruppe  Berlin 

Vore.:  Hans-Joachim  Wolf,  Telefon  (0  301  7  92  99  33 
(priXa,L<03  37  011  5  76  56  (dienstlich),  Muthesius- 
straße  29,  12163  Berlin,  Geschäftsführung:  Telefon 
(0  30)  2  54  73  55.  Deutschlandhaus,  Stresemannstraße 
90, 10963  Berlin 

Mi.,  19.  April,  Gumbinnen,  15  Uhr,  „Steglitzer 
Wappen",  Birkbuschstraße  87, 12167  Berlin 
Sbd.,  22.  April,  Pillkallen,  Stallupönen,  15  Uhr, 
Deutschfandhaus,  Stresemannstraße  90, 10963 
Berlin,  Raum  210. 

Sbd.,  22.  April,  Bartenstein,  15  Uhr,  Deutschland¬ 
haus,  Stresemannstraße  90, 10963  Berlin,  Baude. 
Sbd.,  22.  April,  Insterburg,  15  Uhr,  Deutschland¬ 
haus,  Stresemannstraße  90, 10963  Berlin,  Kasi¬ 
no. 

So.,  23.  April,  Sensburg,  15  Uhr,  Deutschland¬ 
haus,  Stresemannstraße  90, 10963  Berlin,  Raum 
210. 

Landesgruppe  Hamburg 

Vors.:  Günter  Stanke,  Telefon  (041  09)  90 14,  Dorfstra¬ 
ße  40,  22889  Tangstedt 

LANDESGRUPPE 


Gedenkveranstaltung  -  Sonntag,  7.  Mai, 
15  Uhr,  Gedenkveranstaltung  „50  Jahre 
Flucht  und  Vertreibung"  im  Hamburg- 
Haus,  Doormannsweg  12,  20259  Hamburg- 
Eimsbüttel.  Die  Ansprache  wird  der  Präsi¬ 
dent  des  BdV,  Dr.  Fritz  Wittmann,  halten. 


BEZIRKSGRUPPEN 

Farmsen-Walddörfer  -  Dienstag,  25.  April,  16 
Uhr,  Treffen  im  Vereinslokal  des  „Condor"  e.  V., 
Bemer  Heerweg  188, 22158  Hamburg.  Die  Schau¬ 
spielerin  Carola  Bloeck  wird  der  Gruppe  wieder 
einen  netten  Nachmittag  bereiten. 

HEIMATKREISGRUPPEN 

Gumbinnen  -  Sonnabend,  29.  April,  10  Uhr, 
Regionaltreffen  im  Hotel  und  Restaurant 
„Schwarzbunte",  Bei  der  Lohmühle  1 1,  Lübeck. 
Neben  einem  gemeinsamen  Mittagessen  und 
Kaffeetrinken  erwartet  dieGäste  ein  Vortrag  über 
Elisabeth  Boehm,  die  Gründerin  des  „  Ländlichen 
Hausfrauenvereins".  Das  Hotel  „Schwarzbunte" 
ist  zu  erreichen  über  die  Autobahnabfahrt  Lü¬ 
beck  Mitte  oder  per  Buslinien  1, 3, 10  oder  20  bis 
Karlstraße,  Schwartauer  Allee.  Besonders  herz¬ 
lich  sind  die  Landsleute  aus  den  neuen  Ländern 
eingeladen. 

Insterburg  -  Freitag,  7.  April,  17  Uhr,  Treffen 
im  Lokal  „Zur  Postkutsche",  Homer  Landstraße 
208, 221 1 1  Hamburg  (Bus  31  vom  Hauptbahnhof 
bis  Bauerbergweg,  Bus  1 16  Wandsbek-Markt  bis 
Bauerbergweg,  U-Bahn  bis  Homer  Rennbahn, 
Ausgang  Goienboom).  -  Freitag,  5.  Mai,  17  Uhr, 
Treffen  im  Lokal  „Zur  Postkutsche",  Homer 
Landstraße  208, 22111  Hamburg.  -  Sonnabend,  6. 
Mai,  8  Uhr  Abfahrt  vom  ZOB,  Bussteig  3,  zum 
45jährigen  Bestehen  der  Heimatgruppe  in  Han¬ 
nover.  Kostenbeitrag:  15  DM  für  Mitglieder,  25 
DM  für  Gäste.  Anmeldungen  bis  20.  April  bei 
Margarete  Guth,  Telefon  66  76  03,  oder  Fritz 
Guddat,  Telefon  5  53  61  20. 

Sensburg  -  Sonnabend,  8.  April,  16  Uhr,  Tref¬ 
fen  mit  Osterüberraschungen  im  Polizeisport¬ 
heim,  Stemschanze  4, 2035/  Hamburg. 

FRAUENGRUPPEN 

Wandsbek  -  Donnerstag,  6.  April,  17  Uhr,  Zu¬ 
sammenkunft  im  Gesellschaftsbaus  Lackemann, 
Hinterm  Stern  14. 

LANDESGRUPPE  WESTPREUSSEN 

Veranstaltung  der  Frauengruppe  -  Mittwoch, 
26.  April,  15.30  Uhr,  Treffen  im  Flaus  der  Heimat. 
Der  bekannte  Hobbyfilmer  Karl-Heinz  Korthau- 
er  wird  den  Film  „Unsere  Alster  -  von  der  Quelle 
bis  zur  Mündung"  zeigen.  Gäste  sind  herzlich 
willkommen. 

Landesgruppe  Baden-Württemberg 

Vors.:  Günter  Zdunnek,  Postfach  12  58,  71667  Mar¬ 
bach.  Geschäftsstelle:  Schloßstraße  92,  70176  Stutt¬ 
gart 

Landesgruppe  -  Sonnabend,  22.  April,  ab  9.30 
Uhr,  Landesfrauentagung  unter  dem  Leitgedan¬ 
ken  „Frauen  nach  Flucht  und  Vertreibung"  im 
Straßburgsaal  III  des  Ratskellers,  Marktstraße  1, 
Stuttgart  Glitte  (Rathaus).  Festrednerin  ist  Hilde 
Michalski,  Bundesvorsitzende  der  ostpreußi¬ 
schen  Frauenkreise.  Die  JLO  wird  von  ihrem  stell¬ 
vertretenden  Vorsitzenden  Uwe  Faesel  vorge¬ 
stellt.  Alle  Frauengruppenleiterinnen,  ihre  akti¬ 
ven  Helferinnen  und  Helfer  sowie  interessierte 
Landsleute  sind  herzlich  eingeladen.  Anmeldun¬ 
gen  werden  erbeten  an  Uta  Lüttich,  Landesfrau¬ 
enleiterin,  Feuerbacher  Weg  108, 70192  Stuttgart. 

Schorndorf  —  Dienstag,  18.  April,  14.30  Uhr, 
Treffen  in  der  Karl-Wahf-Begegnungsstätte,  Au- 
gustenstraße  4,  Schorndorf.  Es  sollen  Volkstänze 
geübt  werden. 

Stuttgart  -  ln  der  monatlichen  Zusammen¬ 
kunft  wurde  der  Flucht  und  Vertreibung  vor  50 
Jahren  gedacht.  Den  Auftakt  dazu  bildeten  V  erse 
von  Agnes  Miegel,  die  die  schicksalhafte  Tragö¬ 
die  der  Flucht  in  allen  Einzelheiten  umreißen. 
Sodann  berichteten  die  Landsleute  von  ihren  ei¬ 
genen  schweren  Erlebnissen.  In  Ergänzung  wur¬ 
de  ein  Beitrag  von  Arno  Surminski  verlesen. 


Manche  Berichte  persönlicher  Erlebnisse  konn¬ 
ten  nur  mit  tränenerstickter  Stimme  vorgetragen 
werden. 

Ulm/Neu-Ulm  -  Sonntag,  9.  April,  14.30  Uhr, 
Heimatgottesdienst  mit  Abendmahlsfeier  in  der 
Auferstehungskirche  in  Ulm/Böfingen.  Die  Pre¬ 
digt  hält  Pfarrer  i.  R.  Emst  Gelke.  Anschließend 
Beisammensein  im  Gemeindesaal.  -  Donnerstag, 
20.  April,  12.45  Uhr,  Treffpunkt  am  Ulmer  Haupt- 
bahnnof  zur  Fahrt  nach  Illertissen  und  Einkehr 
im  Cafö  Rau.  -  Sonnabend,  22.  April,  19.30  Uhr, 
Fruhlingsfest  des  Böhmerwald-Vereins  im 
„Bräustuble".  Es  wird  herzlich  eingeladen. 

VS-Schwenningen  -  Mittwoch,  19.  April,  16 
Uhr,  Treffen  der  Gruppe  „Junge  Familie3  in  der 
Gaststätte  „Hecht".  Kinder  tragen  Geschichten 
vor. 

Landesgruppe  Bayern 

Vors.:  Friedrich  Wilhelm  Bold,  Telefon  (0  89) 
3  15  25  13,  Fax  (0  89)  3  15  30  09.  Undesgeschäftsstclle: 
Ferdinand-Schulz-Allee/Am  Tower  3,  85764  Ober- 
schleißheim 

Augsburg  -  Mittwoch,  19.  April,  15  Uhr,  Frau- 
ennachmittag  im  Nebenzimmer  der  Bahnhofs¬ 
gaststätte. 

Erlangen  -  Beim  Heimatabend  konnte  die  Vor¬ 
sitzende  Sigrid  Heimburger  den  Geschäftsführer 
der  Heimatkreisgemeinschaft  Mohrungen,  Hans 
Klein,  mit  Gattin  sowie  Prof.  Dr.  Werner  Gott¬ 
wald  begrüßen.  Sodann  gedachten  sie  und  die 
Mitglieder  der  am  27.  Februar  verstorbenen  1. 
Vorsitzenden  des  Kreisverbandes  Ansbach  und 
stellvertretenden  Vorsitzenden  der  JLO,  Landes¬ 
gruppe  Bayern,  Irma  Danowski,  die  sich  durch 
inren  überdurchschnittlichen,  aufopfernden  Ein¬ 
satz  für  die  Heimat  und  seine  Menschen,  die 
Weitervermittlung  der  Kultur,  insbesondere 
auch  an  die  Jugena,  unvergeßliche  Verdienste  er¬ 
worben  hat.  Danach  erinnerte  Sigrid  Heimburger 
an  die  leidvolle  Flucht  und  Vertreibung  vor  50 
Jahren  aus  der  Heimat,  und  Gertrud  Arnold  trug 
im  Zusammenhang  damit  ein  Gedicht  vor.  Im 
Mittelpunkt  des  Abends  stand  die  Feier  zum  250. 
Geburtstag  von  Johann  Gottfried  von  Herder  im 
vergangenen  Jahr  in  Mohrungen.  Zunächst  hielt 
Ursula  Rosenkranz  einen  Vorfrag  über  sein  Le¬ 
ben  und  sein  Werk.  Anschließend  berichtete  der 
Bezirksvorsitzende  von  Mittelfranken,  Hermann 
Rosenkranz,  von  den  Veranstaltungen  in  Moh¬ 
rungen  und  zeigte  Dias  von  den  Feierlichkeiten. 
Hermann  Rosenkranz  setzte  seinen  Vortrag  mit 
einer  weiteren  Dia-Reihe  und  Erklärungen  über 
das  Oberland,  die  geneigten  Ebenen  und  die 
Marienburg  fort.  Die  anwesenden  Mitglieder 
und  Gäste  dankten  mit  anhaltendem  Beifall  für 
die  interessanten  Ausführungen  und  die  ein¬ 
drucksvollen  Bilder. 

Ingolstadt  -  Zur  Jahreshauptversammlung 
konnte  der  Vorsitzende  Alfred  Kofsky  die  zahl¬ 
reich  erschienenen  Mitglieder  und  Gäste  begrü¬ 
ßen.  Es  folgte  ein  Rückblick  auf  die  gut  besuchten 
Veranstaltungen  des  vergangenen  Jahres.  Den 
Kassenbericht  gab  der  neue  Kassenwart  Hans- 
Ulrich  Lampe  ab.  Der  Kassenprüfer  bestätigte 
eine  einwandfreie  und  gewissenhafte  Arbeit.  Die 
Entlastung  des  Vorstands  wurde  per  Akklamati¬ 
on  einstimmig  erteilt.  Der  alte  bewährte  Vorstand 
soll  seine  gute  ehrenamtliche  Arbeit  so  weiterma¬ 
chen.  Dem  Geburtstagsjubilar  Gerhard  Gringel 
wurden  im  Namen  der  Kreisgruppe  vom  Vorsit¬ 
zenden  herzliche  Glückwünsche  ürermittelt  und 
ein  Geschenk  überreicht.  Abschließend  wurde 
der  Landsleute  gedacht,  die  vor  50  Jahren  durch 
Flucht  und  Vertreibung  ums  Leben  kamen. 

Mönchen  Ost/West  -  Sonnabend,  22.  April,  15 
Uhr,  Monatsversammlung  im  Haus  des  Deut¬ 
schen  Ostens,  Am  Lilienberg  5,  München. 

Schwabach  und  Roth/Hilpoltstein  -  Zur  44. 
Jahreshauptversammlung  trafen  sich  die  Mitglie¬ 
der  der  Kreisgruppe  im  Altstadtcate  Schwabach. 
Zu  Beginn  der  Versammlung  begrüßte  der  1. 
Vorsitzende  Manfred  Kattanek  die  zahlreich  er¬ 
schienenen  Mitglieder  der  Gruppe.  Ein  besonde¬ 
rer  Gruß  galt  dem  Ehrenvorsitzenden  Klaus  Mol- 
kentin-Howen.  Nach  dem  Bericht  von  der 
Schatzmeisterin  Herta  Leyh  und  den  Kassenrevi¬ 
soren,  berichtete  die  Vertreterin  der  Frauengrup¬ 
pe,  Ruth  Fiedler,  über  die  zahlreichen  Aktivitä¬ 
ten.  Sie  reichen  von  Geburtstagsgrüßen  bis  hin  zu 
kleinen  Geschenken,  die  bei  blonderen  Anläs¬ 
sen  den  Landsleuten  übergeben  wurden.  Der  1. 
Vorsitzende  gab  in  seinem  Jahresbericht  auch  ei¬ 
nen  Rückblick  auf  die  Veranstaltungen  des  ver¬ 
gangenen  Jahres.  Zum  Abschluß  bedankte  er  sich 
bei  allen  Landsleuten  die  ihn  bei  seiner  Arbeit 
unterstützten.  Er  munterte  sie  auf,  weiterhin  die 
Kultur  der  Heimat  zu  erhalten.  Nach  dem  Ende 
des  offiziellen  Teils  begann  dann  ein  gemütliches 
Beisammensein. 

Tutzing -Sonnabend,  8.  April,  1530  Uhr,  Tref¬ 
fen  im  Andechser  Hof,  Hauptstraße,  Tutzing.  Es 
soll  ein  gemütlicher  Nachmittag  unter  dem  Mot¬ 
to  „Heitere  Geschichten  beim  Kaffeeklatsch" 
werden. 

Landesgruppe  Bremen 

Vor».:  Helmut  Gutzeit,  Tel.  (04  21)  25  09  29,  Fax  (04  21) 
25  01  88,  Hodenberger  Straße  39b,  28355  Bremen.  Ge¬ 
schäftsführer  Bernhard  Heitger,  Tel.  (04  21)  51  06  03, 
Heilbronner  Straße  19,  28816  Stuhr 

Bremen-Mitte  -  Dienstag,  25.  April,  10  Uhr, 
Abfahrt  der  Frnuengruppe  zur  Baumblüte  in  das 
Alte  Land  nach  York  ab  ZOB.  Rückkehr:  ca.  19 
Uhr.  Fahrpreis:  21  DM.  Anmeldungen  bei  Frau 


Dorf  jugend  in  Augstupönen  -  In  adretter  Tracht  versammelte  sich  1936  die  Jugend 
des  ab  1938  Hochfließ  genannten  Dorfs  im  Kreis  Gumbinnen.  Dort  nahm  die  Idee  der 
„Musterdorf"-Einrichtung  in  Ostpreußen  erstmals  konkrete  Formen  an,  wie  sich 
unser  in  Mitteldeutschland  lebender  Leser  Fritz  Gaudßun  erinnert.  Zu  dem  Ereignis 
bemerkte  „Der  heimattreue  Ost-  und  Westpreuße"  vom  1.  Oktober  1936:  „Als  erstes 
Musterdorf  im  Rahmen  der  allgemein  geplanten  Verschönerung  unserer  ostpreußi¬ 
schen  Dörfer  konnte  Augstupönen  eine  Art  von  Neueinweihung  unter  Anwesenheit 
des  Regierungspräsidenten,  von  zehn  Amtsvorstehem,  86  Bürgermeistern  und  zahl¬ 
reichen  Ehrengästen  festlich  begehen,  ln  viermonatiger  Kameradschaftsarbeit  der 
Dorfbewohner,  unterstützt  von  verschiedenen  Organisationen,  wurden  die  Häuser 
neu  angestrichen,  die  Wege  in  Ordnung  gebracht,  die  Gärten  schmuck  gestaltet,  die 
Innenräume  der  Häuser  erneuert,  ein  Dorfanger  geschaffen  und  namentlich  auch  die 
Landarbeiterwohnungen  freundlich  hergerichtet.  Nun  sollen  alle  ostpreußischen 
Dörfer  diesem  Beispiel  folgen."  Sicher  finden  sich  noch  Teilnehmer,  die  sich  mit  Fritz 
Gaudßun  über  die  Einweihungsfeierlichkeiten  unterhalten  möchten.  Zuschriften 
unter  dem  Kennwort  „Erinnerungsfoto  1040"  an  die  Redaktion  Das  Ostpreußenblatt, 
Parkallee  84/86, 20144  Hamburg-Harvestehude,  werden  an  den  Einsender  weiterge¬ 
leitet.  H.  S. 


Erinnerungsfoto  1040 


Richter,  Telefon  40  55  15  oder  in  der  Geschäfts¬ 
stelle.  Auch  Herren  können  an  dieser  Busfahrt 
teilnehmen.  -  Im  April  ist  wegen  der  Fahrt  kein 
weiteres  Treffen  der  Frauengruppe. 

Landesgruppe  Hessen 

Vors.:  Anneliese  Franz,  geb.  Wlottkowski,  Tel. 
(0  27  71)  59  44,  Hohl  38, 35683  Dillenburg 

Erbach  -Sonnabend,  15.  April,  15  Uhr,  Treffen 
im  Vereinshaus  Erbach,  Raum  1. 

Frankfurt  -  Mittwoch,  26.  April,  9  Uhr,  Abfahrt 
zum  Tagesausflug  nach  Weilburg  vom  Haus 
Dornbusch,  Eschersheimer  Landstraße  248.  Ko¬ 
stenbeitrag:  30  DM.  Anmeldung  bei  Hildegard 
Weber,  Telefon  0  69/58  28  76. 

Gelnhausen  -  Sonnabend,  22.  April,  15  Uhr, 
Gedenkfeier  „Die  Vertreibung  vor  50  Jahren"  auf 
der  Müllerwiese,  Treckdenkrnal.  Anschließend 
in  der  Stadthalle  Gelnhausen  Dokumentarfilm 
über  die  Flucht  und  Vertreibung.  -  Zum  Früh¬ 
lingsfest  im  Felsenkeller  begrüßte  der  1.  Vorsit¬ 
zende  Hans  Gottschalk  die  35Gäste,  darunter  das 
Ehepaar  Strauß  aus  Lampertheim  und  die  Zitter- 
spieierin  Brigitte  Frankenberg  aus  Darmstadt  mit 
ihrem  Mann.  Zu  dem  Zitterspiel  von  Brigitte 
Frankenberg  wurden  Frühlingslieder  gesungen. 
Anschließend  wies  der  neugewählte  1.  Vorsit¬ 
zende  Hans  Gottschalk  auf  den  Schwerpunkt  sei¬ 
ner  Arbeit  in  der  Gruppe  hin.  Der  gemütliche 
Nachmittag  endete,  nachdem  noch  einige  Lieder 
gemeinsam  gesungen  wurden. 

Kassel  -  Zu  Beginn  des  Monatstreffens  der 
Kreisgruppe  gab  der  Vorsitzende  Gerd-Jürgen 
Kowallik  eineübersicht  über  die  bevorstehenden 
Veranstaltungen  vom  BdV  und  den  Landsmann¬ 
schaften  zum  Gedenken  an  die  Flucht  und  Ver¬ 
treibung  vor  50  Jahren.  Unter  den  Gästen  begrüß¬ 
te  und  dankte  er  besonders  dem  langjährigen 
Mitglied  und  Beisitzer  Willi  Schnitzler,  der  nun  in 
seine  rheinische  Heimat  zurückkehrt.  Er  hat  die 
Kreisgruppe  mehrfach  durch  interessante  Vor¬ 
träge  über  bedeutende  ostdeutsche  Persönlich¬ 
keiten  erfreut.  Waltraud  v.  Schaewen-Scheffler 
hielt  einen  Dia-Vortrag  über  Westpreußen.  Mit 
einem  kurzen  Abriß  der  wechselvollen  Geschich¬ 
te  dieser  preußischen  Provinz  wollte  sie  erklären, 
warum  Westpreußen  zu  Unrecht  im  allgemeinen 
Bekanntheitsgrad  hinter  seiner  Zwillingsprovinz 
Ostpreußen  zurückstehe.  Die  folgende  Diarcihe 
zeigte  einen  guten  Überblick  über  die  Besonder¬ 
heiten  und  Schönheiten  weslpreußischer  Städte, 
Bauten  und  Landschaft.  Starker  Beifall  und  viele 
interessierte  Fragen  zeigten,  daß  das  Ziel  des 
Vortrags  erreicht  wurde.  Als  Abschluß  des  Bei¬ 
sammenseins  kamen  wieder  volkstümliche  Bei¬ 
träge  des  Rosenautrios  zu  Gehör. 

Wetzlar  -  Die  Landsleute  kamen  diesmal  zu¬ 
sammen,  um  den  gefühlvollen  Dia- Vortrag  „Die 
Landschaften  Ostpreußens"  in  den  Gemälden 
deutscher  Maler  zu  erleben.  Mit  seiner  Land¬ 
schaftsvielfalt  hat  das  Land  zu  jeder  Zeit  Maler 
angelockt.  Die  Farbdiareihe  zeigte,  wie  die  Maler 
jeweils  zu  ihrer  Zeit,  mit  ihrer  Kunstauffassung 
und  ihrer  Technik,  gemalt  haben  und  mit  den 
Augen,  ihrer  Seele  dieses  herrliche  Land  empfun¬ 
den  haben.  Dies  unterscheidet  die  Darstellung 
der  Landschaft  von  der  Fotographie.  Auf  der 


Suche  nach  der  Seele  Ostpreußens  sind  so  Mei¬ 
sterwerke  entstanden,  die  uns  glücklicherweise 
trotz  Krieg  und  Zerstörung  erhalten  geblieben 
sind.  So  ließen  sich  die  Zuhörer  bezaubern  von 
Landschaft,  Schönheit,  Farben  und  von  der  Erha¬ 
benheit  der  Kunstwerke.  Dem  Vortragenden, 
Herrn  Preuß,  wurde  durch  viel  Applaus  herzlich 
gedankt  Dieser  V ortrag  war  auch  Anlaß,  Herbert 
Wilhelmis  zu  gedenken  (dem  letzten  Domorga¬ 
nisten  in  Königsberg),  der  sich  nach  dem  Zweiten 
Weltkrieg  um  die  Erhaltung  deutschen  Kultur- 

futs  verdient  gemacht  hat.  Er  sammelte  ostpreu- 
ische  Lieder  und  Gemälde,  um  den  nachkom¬ 
menden  Generationen  dieses  Gut  zu  erhalten. 

Landesgruppe 

Mecklenburg-Vorpommern 

Vors.:  Fritz  Taschke,  Wismarsche  Straße  190,  19053 
Schwerin 

Anklam  -  Montag,  10.  April,  18  Uhr,  feierliche 
Eröffnung  der  Wanderausstellung  des  BdV,  „50 
Jahre  Flucht  und  Vertreibung",  Ln  der  Anklamer 
Rathaushalle.  Die  Ausstellung  wird  bis  zum  22. 
Mai,  montags  bis  donnerstags,  von  8  bis  18  Uhr, 
und  freitags,  von  8  bis  1 2  Uhr,  geöffnet  sein.  -  Auf 
Initiative  der  Ostpreußengruppe  im  BdV  An¬ 
klam  hielt  sich  die  Familie  Uszpurwies  aus  Kuko- 
reiten  im  Memelland  für  eine  Woche  bei  Ver¬ 
wandten  in  Ziethen  bei  Anklam  auf.  BdV-Kreis- 
vorsitzender  Manfred  Schukat  hatte  daraufhin 
kurzfristig  einen  Heimatabend  im  Anklamer  Se¬ 
niorenclub  organisiert,  zu  dem  über  70  Landsleu¬ 
te  aus  der  Umgebung  zusammenkamen.  Die  Gä¬ 
ste,  Alfred  und  Ruth  Uszpurwies,  sind  durch  die 
Kriegswirren  in  der  Heimat  geblieben  und  litaui¬ 
sche  Staatsbürger  geworden.  Beide  sprechen 
noch  gut  Deutsch,  nicht  aber  die  mitreisende 
Tochter  Angela.  Vor  einem  Jahr  gab  es  in  der 
Heimat  ein  Wiedersehen  nach  50  Jahren  mit  der 
Schwester  aus  dem  Kreis  Anklam.  In  Heydekrug 
ist  auch  der  Anklamer  Gerhard  Pauleit  geboren. 
Er  mußte  schon  nach  dem  Ersten  Weltkrieg  die 
Heimat  verlassen  und  zog  nach  Allenstein.  Ri¬ 
chard  Rudat  aus  Krien  leistete  1939  in  Ruß  seinen 
Arbeitsdienst  ab  und  erlebte  dort  den  Schacktarp 
(Eisgang  und  Hochwasser  der  Memel).  Aus  dem 
Memelland  stammen  auch  die  Vorfahren  von 
Hans  Narweleit,  der  die  Kasse  des  BdV  Anklam 
verwaltet.  Da  von  den  Anklamer  Ämtern  keine 
Unterstützung  gewährt  wurde,  spendeten  die 
Ostpreußen  an  diesem  Abend  700  DM,  um  ihren 
Landsleuten  die  teure  Überfahrt  mit  der  Fähre 
von  Memel  nach  Mukran  und  zurück  zu  erstat¬ 
ten.  Ein  Anklamer  Lebensmittelmarkt  stellte  au¬ 
ßerdem  einen  Warengutschein  über  200  DM  be¬ 
reit.  Ein  Lichtbilder- Vortrag  über  das  Memelland 
beendete  den  Abend. 

Rerik  -  Über  100  Landsleute  und  deren  Ange¬ 
hörige  kamen  in  der  Reriker  Gaststätte  „Zur  Steil¬ 
küste"  zu  einem  Heimattreffen  zusammen.  Ein¬ 
geladen  hatte  die  dortige  Ostpreußengruppe,  die 
von  den  Memelländem  Edith  Dilba,  Meta  Eck¬ 
hoff  und  weiteren  Heimatfreunden  geleitet  wird. 
Die  rüstigen  Damen  waren  von  dem  guten  Be¬ 
such  überrascht  und  erfreut,  Frau  Gießmann  als 
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Mantwill,  Erich,  aus  Orteisburg,  jetzt  Hinrich- 
senstrafe  24a,  20535  Hamburg,  am  12.  April 
Neumann,  Edmund,  aus  Neidenburg,  jetzt 
Mühlenweg  4, 31319  Sehnde,  am  14.  April 
Nowack,  Martha,  aus  Zevsen,  Kreis  Lyck,  jetzt 
Saatfelder  Straße  5, 51103  Köln,  am  1 1.  April 
Pukrop,  Erich,  aus  Grünfließ,  Kreis  Neidenburg, 
jetzt  Uhlandstrafe  151,  44147  Dortmund,  am 

10.  April 

Putzke,  Edith,  geb.  Petrowski,  aus  Zinten,  Kreis 
Heiligenbeil,  jetzt  Manfred-v.-Richthofen- 
Strafe  57, 12101  Berlin,  am  10.  April 
Quassowski,  Hans,  aus  Reichensee,  Kreis  Löt¬ 
zen,  jetzt  Am  Poggenbrink  35, 3361 1  Bielefeld, 
am  15.  April 

Reipa,  Marie,  geb.  Strazim,  aus  Rodental,  Kreis 
Lotzen,  jetzt  Tannenbergweg  7,  27374  Vissel¬ 
hövede,  am  10.  April 

Rippke,  Kurt,  aus  Tapiau,  Kreis  Wehlau,  jetzt  Am 
Zollhafen  5a,  20539  Hamburg,  am  15.  April 
Scheffler,  Ella,  geb.  Ostwala,  aus  Ostseebad 
Neuhäuser,  jetzt  Am  Wiethop  3, 29683  Falling¬ 
bostel,  am  15.  April 

Torkler,  Willi,  aus  Kölmersdorf,  Kreis  Lyck,  jetzt 
Albrecht-Thaer-Straße  16,  42897  Remscheid, 
am  15.  April 

zum  82.  Geburtstag 

Bodsch,  Erna  Hildegard,  geb.  Minuth,  aus 
Knöppelsdorf,  Kreis  Königsberg-Land,  jetzt 
Hocnwaldstraße  16,  67663  Kaiserslautern,  am 
4.  April 

Engelien,  Else,  aus  Konradswalde,  Kreis  Königs¬ 
berg-Land,  jetzt  Langen  weg  152, 26125  Olden¬ 
burg,  am  1 1 . April 

Freymann,  Fritz,  aus  Insterburg,  jetzt  Friedrich- 
Eoert-Strafe  12, 40210  Düsseldorf,  am  26.  März 
Friese,  Hedwig,  aus  Orteisburg,  jetzt  Sinstorfer 
Kirchweg  30, 21077  Hamburg,  am  12.  April 
Coetz,  Max,  aus  Königsberg-Neuhausen,  jetzt 
Dresdener  Straße  97, 01 462  Cossebaude,  am  14. 
April 

Groth,  Maria,  geb.  Klauser,  aus  Zinten,  Kreis  Hei¬ 
ligenbeil,  jetzt  Haus  Nr.  2, 29614  Leitzingen,  am 

12.  April 

Hoffmann,  Günther,  aus  Lyck,  jetzt  Landsberger 
Straße  88,  53119  Bonn,  am  11.  April 
Klatt,  Johannes,  aus  Gumbinnen,  Kirchenplatz  2, 
jetzt  Sonnhalde  3,  77948  Friesenheim,  am  15. 
April 

Lenski,  Trude,  geb.  Repschläger,  aus  Schützen¬ 
dorf,  Kreis  Orteisburg,  jetzt  Julius-Birk-Strafe 

11,  47169  Duisburg,  am  11.  April 

Matzek,  Anna,  geb.  Schönfeld,  aus  Fürsten¬ 
walde,  Kreis  Orteisburg,  jetzt  Im  Winkel  7, 
22941  Bargteheide,  am  lö.  April 
Pautz,  Eva,  geb.  Schweiger,  aus  Neuhausen  (Tier¬ 
garten),  Kreis  Königsberg-Land,  jetzt  Schletru- 
per  Straße  62, 49565  Bramsche,  am  1.  April 
Preuss,  Johanna,  geb.  Abromeit,  aus  Surminnen, 
jetzt  57612  Giesenhausen  über  Altenkirchen, 
am  9.  April 

Sakowski,  Karl,  aus  Klein  Jerutten,  Kreis  Ortels- 
burg,  jetzt  Langenbochumer  Straße  253, 45701 
Herten,  am  8.  April 

Schmelz,  Vera,  geo.  Bundt,  aus  Pobethen,  Kreis 
Samland,  jetzt  Hermannstraße  55,  32756  Det¬ 
mold,  am  8.  April 

Schweiger,  Erna,  aus  Weidlacken,  Kreis  Wehlau, 
jetzt  Ennemstrafe  52, 26121  Oldenburg,  am  10. 
April 

Siekerski,  Helene,  geb.  Mossakowski,  aus  Skur- 
pien,  Kreis  Neidenburg,  jetzt  Am  Kerkskamp 
14, 33824  Werther,  am  8.  April 
Siewert,  Ursula,  aus  Pobethen,  Kreis  Samland, 
jetzt  Kaufbeurenstraße  2,  86975  Bembeuren, 
am  10.  April 

Sobieray,  Meta,  geb.  Nolte,  aus  Hardichhausen 
und  Bartzdorf,  Kreis  Neidenburg,  jetzt  Feld¬ 
straße  20, 59457  Werl-Sönnem,  am  ll.  April 
Stahl,  Walter,  aus  Schuckein,  Kreis  Ebenrode, 
jetzt  Camberstraße  16,  19065  Raben-Steinfeld, 
am  15.  April 

Steinau,  Ewald,  aus  Deutsch  Thierau  und  Lauter¬ 
bach,  Kreis  Heiligenbeil,  jetzt  Im  Römerfeld  2, 
52249  Eschweiler-Weisweiler,  am  8.  April 
Sylla,  Erich,  aus  Neumalken,  Kreis  Lyck,  jetzt 
Harlandstraße  11, 37574  Einbeck,  am  3.  April 
Tillinski,  Margarete,  aus  Osterode,  jetzt 
Tischbeinstraße  6, 23701  Eutin,  am  9.  April 
Waldow,  Johann,  aus  Puppen,  Kreis  Orteisburg, 
jetzt  Am  Böhmerwald  10,  22851  Norderstedt, 
am  10.  April 

Walter,  Helene,  geb.  Linke,  aus  Johannisburg, 
Lindenstraße  22,  jetzt  Zum  a.  Schießstand  18, 
42553  Velbert,  am  8.  April 
Weinert,  Anna,  geb.  Borkowski,  aus  Johannis¬ 
burg  und  Hirschwalde,  Kreis  Johannisburg, 
jetzt  Obere  Bürger  104, 27568  Bremerhaven,  am 
11.  April 

Willimzig,  Max,  aus  Lotzen,  jetzt  Blumenstraße 
9, 42655  Solingen,  am  14.  April 
Zitranski,  Heinrich,  aus  Balga,  Kreis  Heiligen¬ 
beil,  jetzt  Neumarkt  12, 09350  Lichtenstein,  am 
1 .  April 

Zwingelberg,  Berta,  aus  Fröhlichshof,  Kreis  Or- 
telsburg,  jetzt  Am  Schützenplatz  2,  59872  Me¬ 
schede,  am  13.  April 

zum  81.  Geburtstag 

Adebahr,  Erna,  geb.  Wenzek,  aus  Morgengrund, 
Kreis  Lyck,  jetzt  Drosselgasse  15, 23795  Fahren¬ 
krug,  am  2.  April 

Arndt,  Käthe,  geb.  Barran,  aus  Lötzen,  jetzt 
Robbenplate  38, 28259  Bremen,  am  6.  April 
Bartholomeyzick,  Thea,  geb.  Rüdiger,  aus  Kö¬ 
nigsberg,  Gneisenaustraße  15,  jetzt  Otto-Mi- 
chael-Straße  1, 04357  Leipzig,  am  4.  April 
Behrens,  Charlotte,  aus  Alt  Knewen,  Kreis  Lyck, 
jetzt  Komstraße  338, 31712  Niederwöhren,  am 
4.  April 


Brosius,  Willy,  aus  Gumbinnen,  Bismarckstraße 
60,  jetzt  Götenstraße  100,  53175  Bonn,  am  10. 
April 

Brzoska,  Meta,  aus  Schönhorst,  Kreis  Lyck,  jetzt 
Probsteistraße  7, 06682  Teuchem,  am  7.  April 
Buchloh,  Irmgard,  aus  Königsberg,  jetzt  Bute- 
weg  13, 45481  Mülheim,  am  10.  April 
Dembeck,  Helene,  geb.  Samoch,  aus  Waldhof, 
Kreis  Lotzen,  jetzt  Th.-Müntzer-Platz  66, 18057 
Rostock,  am  5.  April 

Erdmann,  Herbert,  aus  Ostseebad  Cranz,  jetzt 
Max-Reger-Straße  8,  71065  Sindelfingen,  am 

13.  ApriT 

Fischer,  Theodor,  aus  Danzig  und  Königsberg, 
Oberrollberg  15  und  Drumstraße  14,  jetzt 
Lerschstraße  13, 59423  Unna,  am  7.  April 
Gehlhaar,  Elisabeth,  geb.  Schröder,  aus  Birken¬ 
mühle,  Kreis  Ebenrode,  jetzt  Adenauerstraße 
77, 53842  Troisdorf,  am  12.  April 
Gollub,  Franz,  aus  Lyck,  jetzt  Am  Markt  7, 25782 
Tellingstedt,  am  14.  April 
Kümpel,  Ruth,  geb.  Mauritz,  aus  Mensguth, 
Kreis  Orteisburg,  jetzt  Walsroder  Straße  1, 
Seniorenheim,  28215  Bremen,  am  12.  April 
Makowka,  Auguste,  geb.  Loch,  aus  Windau, 
Kreis  Neidenourg,  jetzt  Roßheidestraße  164, 
45968  Gladbeck -Brauck,  am  10.  April 
Mohrenweiser,  Hertha,  aus  Norgehnen,  Kreis 
Königsberg-Land,  jetzt  Emst-Moritz-Amdt- 
S träfe  16, 86167  Augsburg,  am  7.  April 
Napierski,  Helene,  geb.  Witzki,  aus  Winsken, 
Kreis  Neidenburg,  jetzt  Johannesstrafe  6, 
19249  Lübtheen,  am  12.  April 
Naujokat,  Auguste,  geb.  Pichler,  aus  Hopfen¬ 
bruch,  Kreis  Ebenrode,  jetzt  Mergellstraße  12, 
33378  Rheda-Wiedenbrück,  am  12.  April 
Naujokat,  Emst,  aus  Zinten,  Kreis  Heiligenbeil, 
jetzt  Comeliusstrafe  42,  45219  Essen,  am  1. 
April 

Neufeld,  Fritz,  aus  Groß  Engelau,  Kreis  Wehlau, 
jetzt  Hasenkampstrafe  12,  58638  Iserlohn,  am 
5.  April 

Pidun,  Wilhelm,  aus  Gedwangen,  Kreis  Neiden¬ 
burg,  jetzt  Petersburger  Weg  8, 24247  Mielken¬ 
dorf)  am  6.  April 

Preuß,  Hildegard,  geb.  Quednau,  aus  Bladiau, 
Kreis  Heiligenbeil,  jetzt  Torgauer  Strafe  26, 
06925  Annaburg,  am  11.  April 
Sawitza,  Gustav,  aus  Moithienen,  Kreis  Ortels- 
burg,  jetzt  Buchenstraße  38,  45892  Gelsenkir¬ 
chen,  am  6.  April 

Schlott,  Margarete,  geb.  Grisard,  aus  Kattenau, 
Kreis  Ebenrode,  jetzt  Pferdemühlendamm, 
27624  Bederkesa,  am  12.  April 
Schmidtke,  Bernhard,  aus  Kinderhof,  Kreis  Ger- 
dauen,  jetzt  Gladbacher  Strafe  76, 51688  Wipp¬ 
erfürth,  am  28.  März 

Schulz,  Gerhard,  aus  Goldensee,  Kreis  Lötzen, 
jetzt  Königsberger  Strafe  3,  79787  Lauch¬ 
ringen,  am5.  April 

Schulz,  Liesbeth,  geb.  Bennert,  aus  Eichenfeld, 
Kreis  Gumbinnen,  jetzt  Dorfstrafe  59,  31637 
Rodewald,  am  9.  April 

Schulz,  Martha,  geb.  Czeczka,  aus  Schwarzen- 
ofen,  Kreis  Neidenburg  und  Königsberg,  Lö- 
benichtsche  Langgasse  5,  jetzt  Fritz-Reuter- 
Strafe  la,  39108  Magdeburg,  am  5.  April 
Stachowski,  Hellmut,  aus  Orteisburg,  jetzt 
Winzererstrafe  63, 80797  München,  am  8.  April 
Steinbach,  Horst,  aus  Wehlau,  jetzt  Stormstrafe 
6, 14050  Berlin,  am  10.  April 
Stroetzel,  Christel,  geb.  Romba,  aus  Lotzen,  jetzt 
Am  Sennenbusch  34,  32052  Herford,  am  5. 
April 

Todt,  Martha,  aus  Orteisburg,  jetzt  Erlenweg  50, 
25469  Halstenbek,  am  11.  April 
Wei  ßsohn,  Alwin,  aus  Zinten,  Kreis  Heiligenbeil, 
jetzt  Am  Grevenberg  Block  1, 25436  Tornesch, 
am  15.  April 

Wichmann,  Helene,  aus  Neu  Trakehnen,  Kreis 
Ebenrode,  jetzt  Im  Rietwingert  22, 67098  Ung¬ 
stein,  am  6.  April 

Wilms,  Charlotte,  geb.  Neufeld,  aus  Schönfeld, 
Kreis  Preußisch  Holland,  jetzt  Lauensteinplatz 
3, 29225  Celle,  am  10.  April 

zum  80.  Geburtstag 


Annuß,  Hedi,  aus  Wittenberg,  Kreis  Orteisburg 
jetzt  Königsberger  Strafe  5a,  25348  Glückstaat 
am  12.  April 


Bartsch,  Hans,  aus  Osterode,  Bergkaseme,  jetzt 
Akazienstrafe  11, 58332  Schwelm,  am  2.  April 
Beutler,  Ilse,  geb.  Mertins,  aus  Aschpalten,  Kreis 
Elchniederung,  jetzt  Adolf-LedeDur-Ring  2, 
38889  Blankenburg,  am  11.  April 
Bindzus,  Erna,  geb.  Janutta,  aus  Lyck,  Kaiser- 
Wilhelm-Straße  72,  jetzt  Tannenweg  17,  24637 
Schillsdorf,  am  13.  April 
Birnbaum,  Irmgard,  geb.  Kelsch,  aus  Lyck,  jetzt 
Merzhauser  Straße  159,  79100  Freiburg,  am  7. 
April 

Broszeit,  Margarete,  aus  Tilsit,  Waldstrafe  49, 
jetzt  Trindlstrafe  27  1/2,  85435  Erding,  am  5. 
April 

Czeczka,  Elisabeth,  geb.  Opschinski,  aus  Na- 
reythen,  Kreis  Orteisburg,  jetzt  Refflinger  Stra¬ 
fe  25, 58640  Iserlohn,  am  13.  April 
Dennig,  Gertrud,  aus  Lötzen,  jetzt  Talstrafe  51, 
72336  Balingen,  am  7.  April 
Ehleider,  Hedwig,  geb.  Bendull,  aus  Mensguth, 
Kreis  Orteisburg,  jetzt  Im  Knauf  4, 41516  Gre¬ 
venbroich,  am  T)  April 

Frisch,  Karl,  aus  Burgdorf,  Kreis  Johannisburg, 
jetzt  99610  Groß  Brembach,  am  5.  April 
Gomy,  Berta,  aus  Schwentainen,  KreisTreuburg, 
jetzt  Römerstrafe  83, 89077  Ulm,  am  10.  Apnl 
Gregorzewski,  Hans,  aus  Montzen,  Kreis  Lyck, 
jetzt  Paradiesweg  9, 28832  Achim,  am  4.  April 
Heyduck,  Gertrud)  aus  Orteisburg,  jetzt  Unter- 
nngstrafe  21a,  85051  Ingolstadt,  am  8.  April 
Jonas,  Frieda,  geb.  Danylzik,  aus  Lyck,  Königin- 
Luise-Platz  5,  jetzt  Fioltenklinker  Strafe  182, 
21029  Hamburg,  am  9.  April 


Karaschinski,  Gerda,  geb.  Schindowski,  aus 
Lyck,  jetzt  Gelsenkircnener  Strafe  24,  50735 
Köln,  am  4.  April 

Knoke,  Lena,  geb.  Nelaimischkies,  aus  Kisch- 
ken/Memelland  und  Ostwalde,  Kreis  Tilsit- 
Ragnit,  jetzt  Rudolfstraße  8, 49080  Osnabrück, 
am  10.  April 

Konopka,  Emst  E.,  aus  Tilsit,  Deutsche  Strafe  37, 
jetzt  Bielfeldtstrafe  14, 22763  Hamburg,  am  27. 
März 

Kreuzahler,  Kurt,  aus  Grünheide,  Kreis  Inster¬ 
burg,  jetzt  Im  Vinkendahl  40, 59269  Neu-Beck- 
um,  am  1 .  April 

Krinke,  Elisabeth,  geb.  Winkler,  aus  Ribben, 
Kreis  Ebenrode,  jetzt  Ringstraße  6,  73450  Ne- 
resheim,  am  3.  April 

Leibinnes,  Karl,  aus  Eichenfeld,  Kreis  Gumbin¬ 
nen,  jetzt  Katzensteiner  Strafe  64,  37520  Oste¬ 
rode,  am  9.  April 

Linker,  Wilhelm,  aus  Osterode,  Elvenspoekstra- 
ße  15,  jetzt  Gesmannstrafe  5, 30459  Hannover, 
am  6.  Ajpril 

Lübeck,  Walter,  aus  Georesfelde,  Kreis  Lyck, 
jetzt  Müsleringen  19,  31592  Stolzenau,  am  7. 
April 

Meaem,  Helmut,  aus  Passenheim,  Kreis  Ortels- 
burg,  jetzt  Haardtstrafe  1 3, 45355  Essen,  am  1 0. 

Meier,  Friedei,  geb.  Kownatzki,  aus  Herzogs¬ 
kirchen,  Kreis  Treuburg,  jetzt  Wilhelmstraße 
17, 21640  Horneburg,  am  9.  April 
Mett,  Fritz,  aus  Baringen,  Kreis  Ebenrode,  jetzt 
Kobbenthaler  Straße  61,  41836  Hückelhoven, 
am  5.  April 

Nieviera,  Siegfried,  aus  Mispelsee,  Kreis  Oster¬ 
ode,  jetzt  Südstrafe  23, 645a9  Stockstadt,  am  14. 
April 

Nischik,  Marta,  geb.  Bednarz,  aus  Neu  Kiwitten, 
Kreis  Orteisburg,  jetzt  Falkenhorst  81,  22844 
Norderstedt,  am  3.  April 
Nolte,  Annemarie,  geb.  Schrubba,  aus  Reuß, 
Kreis  Treuburg,  jetzt  Im  Spring  3,  34414  War- 
burg,  am  3.  April 

Opalka,  Brunhilde,  geb.  Goerke,  aus  Neiden¬ 
burg,  am  31.  März 

Patz,  Helene,  geb.  Paprotka,  aus  Erlental,  Kreis 
Treuburg,  jetzt  Jakobspfad  2,  34497  Korbach, 
am  4.  April 

Patz,  Kurt,  aus  Friedrichshof,  Kreis  Orteisburg, 
jetzt  Am  Vossdiek  10, 44536  Lünen,  am  2.  April 
Petram,  Emst,  aus  Groß  Ponnau,  Kreis  Wehlau, 
jetzt  In  der  Worth  31,  37186  Moringen,  am  6. 
April 

Rafalzik,  Wilhelm,  aus  Johannisburg,  jetzt 
Sudetenstrafe  24, 35582  Wetzlar,  am  21.  März 
Ragowski,  Hanna,  geb.  Bubritzki,  aus  Gumbin¬ 
nen,  Wilhelmstrafe  43,  jetzt  Beulshäuserstrafe 
18, 37547  Kreiensen,  am  7.  April 
Rochanski,  Dr.  Erika,  geb.  Ruaatz,  aus  Martins¬ 
höhe,  Kreis  Lyck,  jetzt  19394  Teppert  Avenue, 
Detroit/Michigan  48234,  USA,  am  12.  April 
Schmidt,  Emst,  aus  Deeden,  Kreis  Ebenrode, 
jetzt  Kösliner  Strafe  1 , 26655  Westerstede,  am  3. 
April 

Scholz,  Gerda,  geb.  Fischer,  aus  Perwilten,  Kreis 
Heiligenbeil,  jetzt  Wiechemstrafe  12,  68526 
Ladenburg,  am  15.  Februar 
Skaliks,  Kurt,  aus  Codrienen,  Kreis  Königsberg- 
Land,  jetzt  Deweerthstraße  92, 42107  Wupper¬ 
tal,  am  3.  April 

Skotz,  Emma,  geb.  Makowka,  aus  Neufließ,  Kreis 
Orteisburg,  jetzt  Dietherichweg  18,  45309  Es¬ 
sen,  am  1 .  April 

Sprenger,  Edith,  geb.  Müller,  aus  Ragnit,  Kreis 
Tilsit- Ragnit,  jetzt  Windprechtstrafe  32,  Serva¬ 
tiusstift,  86159  Augsburg,  am  12.  April 
Stumber,  Erika,  aus  Mestellen,  Kreis  Hevdekrug, 
jetzt  Zeppelinstrafe  8,  58313  Herdecke,  am  3. 
April 

Tieatke,  Gertrud,  aus  Kuckemeese,  Kreis  Elch¬ 
niederung,  jetzt  Haus  Am  Bombusch,  25524 
Oelixdorf)  am  23.  März 

Wieschollek,  Hildegard,  aus  Altkirchen,  Kreis 
Orteisburg,  jetzt  Reimerdeskamp  41,  31785 
Hameln,  am  6.  April 

zum  75.  Geburtstag 

Antosch,  Edith,  geb.  Rinas,  aus  Treuburg,  Hans- 
Maikowsky-Strafe,  jetzt  Auf  der  Maxnöhe  6, 
93142  Maxnütte-Haidhof,  am  14.  April 
Aust,  Fritz,  aus  Bartenstein,  jetzt  Schopenhauer- 
strafe  33, 42549  Velbert,  am  31.  März 
Bartenwerfer-Puschln,  Siegfried,  aus  Tilsit, 
Goldschmiedestrafe  54,  jetzt  A.-Schweitzer- 
Strafe  1, 39517  Tangerhütte,  am  11.  April 
Barth,  Helmut,  aus  Languth,  Kreis  Rosenberg, 
jetzt  Hamburger  Strafe  55a,  21423  Winsen,  am 

12.  April 

Batscha,  Erna,  geb.  Amenda,  aus  Malshöfen, 
Kreis  Neidenburg,  jetzt  Kastanienstrafe  24, 
45964  Gladbeck,  am  2.  April 
Borowski,  Helene,  aus  Soffen,  Kreis  Lyck,  jetzt 
Billhomer  Kanalstrafe  22, 20539  Hamburg,  am 
10.  April  * 

Brenneisen,  Käte,  geb.  Moser,  aus  Urbanshöhe, 
Kreis  Schloßberg,  jetzt  Heimweg  5, 17213  Pen- 
kow,  am  10.  April 

Brombach,  Hedwig,  geb.  Ekwert,  aus  Jäckstein, 
Kreis  Gumbinnen,  jetzt  Braakstrafe  17,  33647 
Bielefeld,  am  13.  April 

Brzoska,  Walter,  aus  Ulleschen,  Kreis  Neiden¬ 
burg,  jetzt  Obere  Eichstädtstrafe  16,  04299 
Leipzig,  am  4.  April 

Chilla,  Margarete,  geb.  Koch,  aus  Willenberg, 
Kreis  Orteisburg,  jetzt  Mühlbachstrafe  34, 
45881  Gelsenkirchen,  am  11.  April 
Czerwinski,  Leonhard,  aus  Mensguth,  Kreis  Or- 
telsburg,  jetzt  Wagnerplatz  5,  44789  Bochum, 
am  11.  April 

Daniel,  Rudi,  aus  Karpowen,  Kreis  Angerapp, 
jetzt  Peter-Lemmer-Weg,  53797  Lohmar-Hon¬ 
rath,  am  9.  April 


Depenbrock,  Gertrud  geb.  Kömmler,  aus  Mühl- 
hausen,  Kreis  Preußisch  Holland,  jetzt  Keller¬ 
sohnweg  28,  45326  Essen,  am  5.  Apnl 
Drockner,  Emil,  aus  Neu  Argemngken,  Kreis  Til- 
sit-Ragnit,  jetzt  Berlin,  am  2.  Apnl 
Dubaschny,  Willy,  aus  Prostken,  Kreis  Lyck,  jetzt 
Nappenhorn  26,25355  Barmstedt,  am  15.  April 
Feterowsky,  Ruth,  geb.  Schulz,  aus  Gumbinnen, 
Parkstrafe  5,  jetzt  Simonswinkel  23,  79877 

Friedensweiler,  am  15.  April 

Franke  Gerda,  geb.  Brzoska,  aus  Soffen,  Kreis 
Lyck’  jetzt  Lion-Feuchtwanger-Strafe  13, 
06132  Ffalle,  am  29.  März 
Frohs  Erika,  geb.  Conrad,  aus  Lyck,  Yorckstraße 
35  jetzt  Bosestraße  26, 12103  Berlin,  am  3.  April 
Gerber,  Willi,  aus  Kötschen,  Kreis  Schloßberg, 
jetzt  Simrockstrafe  27, 30171  Hannover,  am  10. 

Gie  sei* Otto,  aus  Ebendorf,  Kreis  Orteisburg  jetzt 
Am  Heunigsfeld  9,  44339  Dortmund,  am  30. 

März  _  „  _  ... 

Glitza,  Anna,  geb.  Kenv,  aus  Groß  Dankheim, 
Kreis  Orteisburg,  jetzt  Im  Schanzbuck  48, 74564 
Crailsheim-Roßfeld,  am  12.  April 
Gosdzinski,  Emil,  aus  Rauschken,  Kreis  Ortels- 
burg,  jetzt  Weinbergstraße  19,  14552  Saar¬ 
mund/Potsdam,  am  4.  April 
Grigo,  Edeltraut,  geb.  Bemitzki,  aus  Lyck,  Hin- 
denburgstraße  24,  jetzt  Beddinger  Weg  8, 38239 
Salzgitter,  am  10.  April 

Gröger,  Elfriede,  geb.  Krappa,  aus  Mostolten, 
Kreis  Lyck,  jetzt  Hasselbeckstraße  65,  40625 
Düsseldorf,  am  14.  April 
Grossmann,  Erich,  aus  Königsberg,  Karlstraße 
9/10,  jetzt  Bömungsstrafe  3,  17166  Teterow, 
am  1.  April 

Gusek,  Gustav,  aus  Groß  Schöndamerau,  Kreis 
Orteisburg, jetzt  Petersilienstraße  4, 38228 Salz¬ 
gitter,  am  29.  März 

Heckert,  Wal  traut,  geb.  Henke,  aus  Orteisburg,  jetzt 
Zaunerstrafe  15,  80997  München,  am  30.  März 
Hölter,  Christa,  geb.  Nikolaizik,  aus  Lyck,  Blü- 
cherstraße  2  und  Yorcksh-afe  22,  jetzt  Kottstra- 
ße  26, 45127  Essen,  am  10.  April 
Hoffmann,  Irmgard,  aus  Bladiau,  Kreis  Heiligen¬ 
beil,  jetzt  Tannenweg  2, 72275  Alpiersbach,  am 
7.  April 

Jäger,  Elfriede,  geb.  Baginski,  verw.  Roters,  aus 
Preußisch  Eylau,  jetzt  Galgenstrafe  3,  60437 
Frankfurt,  am  30.  März 

Jahncke,  Marie,  geb.  Halser,  aus  Borschimmen, 
Kreis  Lyck,  jetzt  Frankfurter  Strafe  68f,  63110 
Rodgau,  am  4.  April 

Joswig,  Hedwig,  geb.  Zapka,  aus  Montwitz, 
Kreis  Orteisburg,  jetzt  Leiserfeld  7,  45144  Es¬ 
sen,  am  2.  April 

Kapteina.  Ruth,  aus  Orteisburg,  jetzt  Holsterhau¬ 
ser  Strafe  347, 44625  Herne,  am  1.  April 
Keyna,  Else,  geb.  Kupczyk,  aus  Ringen,  Kreis 
T  reuburg,  jetzt  Lotzestraße  1 5, 1 2205  Berlin,  am 
10.  April 

Kindermann,  Kurt,  aus  Gumbinnen,  Poststraße 
1,  jetzt  Wittringstraße  15,  45130  Essen,  am  29. 
März 

Klein,  Klara,  geb.  Baumgart,  aus  Baitenberc, 
Kreis  Lyck,  jetzt  Krahnenburgstraße  35, 404/2 
Düsseldorf,  am  2.  April 

Klug,  Martha,  geb.  Nifculski,  aus  Langsee,  Kreis 
Lyck,  jetzt  Forstweide  10, 59368  Werne,  am  11. 
April 

Kneib,  Martha,  geb.  Sanio,  aus  Wachteldorf, 
Kreis  Lyck,  jetzt  Seminarstraße  4, 55127  Mainz, 
am  6.  April 

Körner,  Hedwig,  geb.  Prengel,  aus  Rhein,  Kreis 
Lötzen,  jetzt  Römerstraße  14,  82205  Gilching, 
am  13.  April 

Komaschewski,  Hildegard,  geb.  Juckschat,  aus 
Lyck,  Kaiser-Wilhelm-Straße  101,  jetzt  Stem- 
straße  33, 40479  Düsseldorf,  am  4.  April 
Koslowski,  Gertrud,  geb.  Osenger,  aus  Millau, 
Kreis  Lyck,  jetzt  Emil-Kemper-Strafe  19, 45219 
Essen,  am  3.  April 

Kruwinnus,  Ericn,  aus  Löwenberg,  Kreis  Labiau, 
jetzt  Kalmitstrafe  13,  67141  Neuhofen,  am  7. 
April 

Kucnta,  Hedwig,  aus  Allenstein,  Wadanger  Stra¬ 
fe  24,  jetzt  Gündersweg  67a,  21029  Hamburg 
am  8.  April 

Kuck,  Charlotte,  geb.  Steckler,  aus  Zinten,  Kreis 
Heiligenbeil,  jetzt  Kuckuckstrafe  26, 45259  Es¬ 
sen,  am  2.  April 

Kübelt,  Wilhelm,  aus  Alt  Borowitz,  Kreis  Konin, 
jetzt  Geisbruch  4, 47475  Kamp-Lintfort,  am  30. 

Lach,  Frieda,  aus  Wilhelmshof,  Kreis  Orteisburg, 
jetzt  Bruchsteinstraße  6,  44262  Dortmund,  am 
3.  April 

^aic^sc^lU8'  Gerda,  aus  Königsberg,  Pulverstraße 
52b,  jetzt  Oettingenstrafe  56,  80538  München, 
am  1.  April 

M.IV*??an,V  geb.  Lenz,  aus  Zinten,  Kreis 
Heiligenbeil,  jetzt  Rathausstrafe  10,  58239 
Schwerte,  am  2.  April 

Lange,  Ruth,  geb.  Gerleick,  aus  Thulpörschken, 
IGeis  Weh&u,  jetzt  Friedlander  Strafe  30, 
28717  Bremen,  am  28.  März 
Langenstein,  Ruth,  geb.  Müller,  aus  Lyck,  jetzt 
Kreuzstraße  57,  78239  Rielasingen-Worblin- 
gen,  am  31.  März 

Lehmann,  Theodor,  aus  Soldau,  Kreis  Neiden- 
Mire ,etZl  Ermländerwt-'g,  59302  Oelde,  am  29. 

Lippa,  Herfert,  aus  Lyck,  Kaiser-Wilhelm-Straße 
118,  jetz  Kaiserallee  101,  76185  Karlsruhe,  am 

14.  April 

Lopschus,  Elsa,  geb.  Tolksdorf,  aus  Königsberg- 
rannenwalde,  jetzt  Grüner  Weg  1, 21271  Asen¬ 
dorf,  am  5.  April  6 

Meller,  Gerhard,  aus  Ostseebad  Cranz,  jetzt 
bad  Segeberg,  am  6.  April 
M!!ler-  Elfnede,  geb.  Palenio,  aus  Schönhorst, 
Kreis  Lyck,  letzt  Am  Südhang  2, 58300  Wetter, 
am  14.  April  ° 
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Heimatkreise 


dungsschreiben  rechtzeitig  zugestellt  worden.  Stadtvertreter  von  Zinten,  Heinz  Schley,  Tempel- 
Der  Vorstand  hat  unter  anderem  die  Aufgabe,  hofer  Weg  2,  21465  Reinbek,  Telefon  040/ 
Beschlüsse  für  den  Kreistag  vorzubereiten.  Als  7  22  23  70  hat  die  Reiseroute  zusammen  mit  dem 
Tagungsordnungpunkte  sind  unter  anderem  zu  Reisebüro  Baltic,  Hamburg,  vorbereitet.  Der  Tei- 
behandeln:  Gestaltung  des  Hauptkreistreffens  min  ist  vom  3.  bis  10.  Juni.  Abflug  von  Hamburg 
am  2./3.  September  im  Kurhaus  in  Bad  Nenn-  nach  Königsberg,  dort  wohnen  auf  einem  HoteP 
dorf,  Wahl  der  Kreistagsmitglieder  am  2.  Sep-  schiff,  Fahrten  von  Königsberg  nach  Zinten  per 
.  tember  während  des  Hauptkreistreffens,  Betreu-  Bus.  Der  Grund  für  diese  Reise  ist  natürlich  das 

1401,035  041  der  „Kreisgememschaft  Ange-  ung  der  Landsleute  in  Süd-Ostpreußen  und  der  Wiedersehen  mit  Zinten  und  dem  Kreisgebiet.  Es 
!"®PP  Kreissparkasse  Osterholz,  BLZ  „Wolfskinder"  in  Litauen,  Neuauflage  des  Bu-  gibt  aber  noch  einen  zweiten  wichtigen  Grund. 

291  523  00,  Stichwort  „Angerappbildband".  ches  „Der  Kreis  Gerdauen"  von  Oskar- Wilhelm  Während  unserer  Anwesenheit  in  Zinten  werden 
Schreiben  Sie  Ihre  vollständige  Anschrift  deut-  Bachor,  Jugendaustausch  Nordenburg  -  Haner-  wir  eine  Gedenktafel  zu  Ehren  der  toten  Zintener 
lieh  in  das  Feld  „Verwendungszweck".  Leider  au-H-'1 - 1 —  r> — 1 

erreichen  mich  immernoch  unvollständig ausge-  teldeutschen  Landsleute  im  Frühjahr  1996,  Hilfs-  somit  wichtig  und  wirklich  emi 

füllte  Überweisungen.  imi: - 1  - u_  - = - 9« — - 

Bildband  „Stadt  und  Kreis  Darkehmen/An- 
gerapp"  von  1984  ist  leider  vergriffen  und  wird  Gumbinnen 
vorläufig  nicht  neu  aufgelegt  werden.  Bitte  keine 
Bestellungen  mehr. 


Aus  den  Heimatkreisen 

Die  Kartei  des  Helmatkreises  braucht  Ihre  Anschrift.  Melden  Sie  deshalb  Jeden 
Wohnungswechsel.  Bei  allen  Schreiben  bitte  stets  den  letzten  Heimatort  angeben 


Heimattreffen  1995 


20.  -23.  April,  Elchjiiederung:  Kirchspiel¬ 
treffen  Gowarten  und  Kreuzingen.  Staat¬ 
liches  Kurhaus,  Bad  Nenndorr. 

22.  April,  Königsberg-Land:  Ortstreffen 
Scnaaksvitte  und  Umgebung  Gaststätte 
„Zur  Linde",  27619  Spaden,  Leherstraße 
59. 

22.  April,  Sensburg:  Kirchspiel  treffen  Ho- 
verbeck.  Winzerschenke,  53572  Unkel. 

22.  /23.  April,  Fischhausen:  Ortstreffen  Blu- 
dau  und  Umgebung.  Gaststätte  „Kohl- 
brecher",  Osnabrück,  Wersener  Land¬ 
straße  2. 

23.  April,  Gerdauen:  Kirchspieltreffen  Kar- 
pauen.  Strandterrassen,  Wunstorf-Stein¬ 
rade. 

29.  April,  Fischhausen:  Ortstreffen  Neukuh- 
ren,  Hotel  Lindenhof,  Eckemförde. 

29.  /30.  April,  Fischhausen:  Ortstreffen 
Drugehnen,  Hotel  „Zur  Linde",  Holz¬ 
minden,  Lindenstraße  4. 

29.  April,  Gumbinnen:  Regionaltreffen.  Ho¬ 
tel  „Schwarzbunte",  Lübeck,  Bei  der  Loh¬ 
mühle  11. 

29.  April,  Ortelsburg:  Kirchspieltreffen  Alt¬ 
kirchen.  Saalbau,  Wanne-Eickel. 

29.  April,  Treuburg:  Hauptkreistreffen. 
Stadthalle  Opladen,  Leverkusen 

29.  April/1.  Mai,  Johannisburg:  550  Jahre 
Arys.  Bad  Pyrmont. 

29.  /30.  April,  Sensburg:  Ortstreffen  Hein¬ 
richsdorf.  Hotel  „Haus  Rasche",  59505 
Bad  Sassendorf,  Wilhelmstraße  1. 

30.  April,  Lötzen:  Regionaltreffen.  Restau¬ 
rant  Peenegrund,  Anklam,  Pragenwal- 
ker  Allee  90c. 

30.  April/1.  Mai,  Gerdauen:  Kirchspieltref¬ 
fen  Groß  Schönau  und  Friedenberg.  Kur¬ 
haus,  Bad  Nenndorf. 


Hademarschen,  Regionaltreffen  für  die  mit-  Bürger  enthüllen  und  feierlich  einweihen.  Es  ist 
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transporte  1995  und  einiges  mehr.  wenn  eine  größere  Gruppe  von  Zintenem  oder 

der  umliegenden  Dörfer  und  Güter  von  Zinten- 
Land,  dieser  feierlichen  Stunde  in  Zinten  bei- 
Kreisvertreter  Manfred  Scheurer.  Geschäftsstelle:  wohnt.  Bitte,  begleiten  Sie  uns.  Informationen 
Stadt  Bielefeld,  Patenschaft  Gumbinnen,  Postfach  über  Einzelheiten  der  Reise  teilt  Heinz  Schley 
10  01 11, 33501  Bielefeld,  Telefon  05  21/51  69  64  (Frau  sofort  mit,  wenn  Sie  ihn  um  die  schriftlichen  Un- 
Ebenrode  (Stallupönen)  Niemann)  terlagen  bitten.  Gebucht  werden  muß  dann  beim 

Kreisvertreter:  Paul  Heinacher, Telefon  (041  83) 22 74,  Termine  2.  Halbjahr  1995  -  11.  bis  13.  August  Reisebüro  Baltic-Tours,  Hamburg,  direkt.  Ein 
Fax  (0  41  83)  23  68,  Lindenstraße  14,  21262  Jesteburg!  Ortstreffen  Matzhausen  in  Bad  Pyrmont,  Ost-  gemütliches  Beisammensein  mit  den  heutigen 
Geschäftsstelle:  Brigitta  Wolf,Telefon (040)5384640,  heim.  Organisation:  Heinz  Urbat,  Auf  der  Rön-  Bewohnern  von  Zinten  ist  vorgesehen. 

(0  40)  5  38  57 10,  Kulenkamp  6,  22339  Flamburg  necke  11,  38440  Wolfsburg,  Telefon  0  53  61/  Spende  für  Zinten  -  Die  Verhandlungen  mit 
Gewinnung  von  Nachwuchskräften  für  die  1  56  86.  26.  August  Ortstreffen  Branden  in  Han-  den  Behörden  wegen  der  Aufstellung  der  Ge- 
Kreisgemeinschaft- Im  Zusammenhang  mit  der  nover-Bothfeld,  Einsteinstraße  45,  Gemeinde-  denktafel,dieBeschaffungderTafelmitdeut- 
Diskussion  überdie  künftige  Arbeit  der  Kreisver-  haus  St.  Nathanael.  Organisation:  Christian  scher  und  russischer  Inschrift,  haben  bereits  viel 
tretung  anläßlich  der  an  dieser  Stelle  bereits  ge-  Kohn,  Beckmannhof  4, 30659  Hannover,  Telefon  Geld  gekostet,  das  Heinz  Schley  ausgelegt  hat. 
nannten  1.  Kreisausschußsitzung  des  Jahres  1995  05  11/65  03  21.  Anmeldungen  bis  12.  August!  26.  Folgekosten  in  Zinten  stehen  bestimmt  noen  aus. 
in  Winsen  (Luhe)  machte  der  Kreisvertreter  den  August  Ortstreffen  Groß-  und  Kleinstangenwald  Dann  sollte  von  uns  eine  humanitäre  Geste  ge- 
Vorschlag,  zur  Gewinnung  von  Nachwuchskraft  in  Kirchlengern,  Lübbecker  Straße  67,  Altenta-  genüber  der  sehr  bedürftigen  und  notleidenden 
ten  innerhalb  der  Kreisvertretung  nunmehr  ver-  gesstätte.  Organisation:  Ewald  Karschuck,  Bevölkerung  von  Zinten  gezeigt  werden.  Es  ist  an 
stärkt  Überlegungen  anzustellen?  wer  innerhalb  Buschortweg  23,  32107  Bad  Salzuflen,  Telefon  die  Mitnahme  von  neuwertigen  Hilfsgütem  in 
der  einzelnen  Kirchspiele  für  die  Ortschaften  tä-  0  52  21  /7  04  73. 9.  September,  10  Uhr,  bis  10.  Sep-  vielen  Paketen  gedacht.  Hierfür  wird  Geld  ge- 
tig  werden  könnte.  Die  vor  längerer  Zeit  von  den  tember  Bundestreffen  in  der  Patenstadt  Bielefeld,  braucht.  Für  die  Zintener  sollte  es  eine  Ehre  sein, 
einzelnen  Kirchspielen  namhaft  gemachten  siehe  gesondertes  Programm,  mit  einem  Treffen  dafür  zu  spenden.  Nicht  nur  diejenigen  sind  ge- 
„Ortsvertreter"  stenen  in  einer  ganzen  Reihe  von  der  Großwaltersdorfer.  7.  Oktober,  10  Uhr,  Re-  meint,  die  mitfahren,  sondern  jeder  andere  auch. 
Fällen  nicht  mehr  zur  Verfügung.  Gemeinsam  gionaltreffen  in  Stuttgart,  Marktplatz  1,  Ratskel- 

mit  den  Kirchspielvertretem  sollen  nun  geeigne-  *fr-  Organisation:  Gerda  Nasner,  Graf-Edmun-  Jnsterbure  Stadt  und  I  and 
te  Damen  un{ Herren  gewonnen  werlenfdie 

auch  künftig  als  Wissenstrager  für  ihre  Heimat-  58 1 68.  14  Oktober,  ,  .  Mo-Fr-  °dcr  nach  ««*-  Vereinbarung),  Altes  Rathaus, 

orte  oder  für  die  der  Eltern  oder  Großeltern  zur  Hamburg,  Hindenburgstraße  2,  Landhaus  Wal-  Am  Marktplatz  jo,  47829  Krefeld 
Verfügung  stehen.  Dazu  sollten  nicht  nur  diejun-  [er-  Heimatgruppe  Kiel  -  Das  nächste  Beisammen¬ 
gen  Janrgange  der  Erlebnisgeneration,  sondern  /  ...  . ,,  u  in  Main/  Am  se’n  c*er  „Heimattreuen  Insterburger"  findet  am 
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kunft  an  die  folgenden  Generationen  weitergege-  Lambertusstraße  3, 41836  Hückelhofen,  Te- 

ben  wird.  Dazusmd  die gewählten  Vertreterder  Xer',.  „.5;  regional  treffen  in  Parchim,  Lange  *  j  n  -><  33/lÄ  14 
Krpisffpmeinsrhaft  besonders  gefordert!  Straße  54,  Cafe  Scholz.  Organisation:  Dr.  Fried- 


Gelse  nkirchen 

Heimattreffen  in  Allenstein  -  Erfreulicherwei¬ 
se  sind  bisher  174  Meldungen  für  die  Busfahrt  am 
22.  /23.  Juli  eingegangen.  Es  werden  vier  Busse  auf 
verschiedenen  Strecken  eingesetzt,  um  auch  den 
etwas  abseits  der  Hauptstrecke  Gelsenkirchen- 
Berlin- Allenstein  wohnhaften  Mitreisenden  mög¬ 
lichst  günstige  Zustiegsmöglichkeiten  zu  geben. 
Die  genauen  Zustiegsorte  und  -Zeiten  werden  je¬ 
dem  Teilnehmer  in  den  nächsten  Tagen  schriftlich 
mitgeteilt.  Der  Veranstaltungsplan  für  den  Auf¬ 
enthalt  in  Allenstein  steht  zwar  noch  nicht  fest,  da 
die  rechtzeitige  Fertigstellung  der  Nepomuk- 
Brückenfigur  fraglich  geworden  ist  und  die  „Al¬ 
iensteiner  Tage"  von  der  jetzigen  Stadt  Allenstein 


Elchniederung  b,  19370  Parchim,  Telefon  0  38  71/22  62  38.  Gum-  Königsberg-Stadt 

Amt. Kreisvertreter: Hans-Dieter Sudau, Osnabrück,  binner  Kaffeetisch  für  Oldenburg  und  Umge-  Stadtvorsitzender.  Klaus  Weigelt.  Geschäftsstelle: 
Komm.  Geschäftsstelle:  Reinhold  Taudien,  Fichten-  bung  jeden  ersten  Dienstag  im  Monat  um  16  Uhr  Annelics  Kelch,  Luise-Hensel-Straße  50,  52066 

weg  11, 49356  Diepholz,  Telefon  (0  54  41)  79  30  im  Hauptbahnhof-Restaurant.  Aachen.  Patenschaftsbüro:  Karmelplatz  5,  47049 

Das  Kirchspieltreffen  Gowarten-Kreuzingen  Programm  des  42.  Bundestreffens  der  Gum-  Duisburg,  Telefon  (02  03)  2  83-21  51 
vom  20.  bis  23.  April  findet  wie  vor  zwei  Jahren  binner  und  Salzburger  in  der  Patenstadt  Biele-  Gedenkfeier  zum  10.  April  1945  -  Sonntag,  9. 
wieder  im  Staatlichen  Kurhaus  in  Bad  Nenndorf  feld,  Gesamtschule  Schildesche,  Apfelstraße  210,  April,  17  Uhr,  Gedenken 

statt.  Bad  Nenndorf  ist  günstig  über  die  Auto-  Straßenbahnlinie  1.  Sonnabend,  9.  September,  10  Königsberg  am  10.  April  1945  im 

bahn  A  2  mit  der  Autobahnabfahrt  Bad  Nenndorf  Uhr,  Einladung  zur  2.  Kreisversammlung  -  Ta-  Königsberg,  !'  ‘  1 

zu  erreichen.  Ein  großer  Parkplatz  befindet  sich  gesordnung:  1.  Eröffnung  und  „  ~  _ 

am  Westrand  des  Kurparks  an  der  Deisterstraße.  Feststellung  der  ordnungsgemäßen  Einladung  Gelegenheit  zur  Besichtij 

Für  den  Fußweg  vom  Parkplatz  durch  den  Kur-  und  Beschlußfähigkeit.  3.  Genehmigung  der  Ta-  der  Sonderausstellung  „ 

park  zum  Staatlichen  Kurhaus  werden  etwa  fünf  gesordnung.  4.  Genehmigung  der  Niederschrift  ~ 

Minuten  benötigt.  Bad  Nenndorf  ist  auch  von  über  die  Kreisversammlung  am  10.  September 
Hannover  aus  mit  dem  Nahverkehrszug  oder  mit  1994  (Heimatbrief  Nr.  85,  12/94).  Bericnterstat- 
Bussen  erreichbar.  In  das  Programm  sind  dieses  tungen  des  Kreisvertreters,  des  Kreistagsvorsit- 
Mal  ein  Vortrag  über  das  Staatsbad  am  Freitag  zenden,  der  Schatzmeister.  6.  Bericht  der  Kassen¬ 
nachmittag  und  am  Sonnabend  eine  Führung  prüfen  7.  Aussprache  über  die  Berichte.  8.  Entla- 

durch  die  Anlagen  des  Kurbades  aufgenommen,  stung  des  Kreisvorstandes  und  des  Kreistages.  9.  _ 

Ferner  werden  Renate  und  Siegfried  Teubler  mit  Verschiedenes.  Anträge  zu  Punkt  „Verschiede-  türlich  bleibt  genug  Zeit  zum  Plachandem.  Alle 
einer  umfangreichen  Ausstellung  von  Bildern  nes"  sind  spätestens  8  Tage  vor  der  Versammlung  Mitglieder  und  Freunde  sind  herzlich  eingela- 
aus  der  Elchniederung  vertreten  sein.  Besonders  schriftlich  dem  Kreisvorstand  zuzuleiten.  12.30  den.  Anmeldungen  bitte  an  Hellmuth  Schulz, 
empfehlenswert  ist  auch  eine  Besichtigung  des  Uhr  Mittagspause;  anschließend  Heimattreffen.  Am  grünen  Weg  27, 40670  Meerbusch. 

Agnes- Miegel-Hauses,  das  nur  wenige  Minuten  Einzelveranstaltungen  von  Gruppen  usw.  kön- 

Fußweg  vom  Staatlichen  Kurhaus  entfernt  ist.  nen  angemeldet  und  durchgeführt  werden.  Eine  .  ,  ,  , 

Um  das  Treffen  gut  vorbereiten  und  eine  mög-  Ausstellung  ist  geplant,  ein  Informationsstand  tk-OnigSDerg-Ldna 

liehst  vollständige  Teilnehmerliste  erstellen  zu  mit  Schriften  und  Büchern  ist  vorhanden.  15  Uhr  Kreisvertreter  Helmut  Borkowski  Ellemweg  7  49525 

Lengench,  Telefon  (0  54  81)  25  98.  Geschäftsführer 
Siegfried  Brandes,  Telefon  05  71/8  07-22  72,  Portastra¬ 
ße  13  -  Kreishaus,  32423  Minden 
Mitteilungen  der  Geschäftsstelle  -  Aus  gege¬ 
benem  Anlaß  wird  heute  nochmals  darauf  hinge¬ 
wiesen,  daß  auch  alle  Orts-  und  Kirchspielvertre- 
ter  aus  dem  Landkreis  Königsberg  (Pr)  die  Mög¬ 
lichkeit  haben,  unter  dieser  Rubrik  für  ihren  Be¬ 
reich  wichtige  Hinweise  zu  veröffentlichen.  Dar¬ 
über  hinaus  nimmt  die  Geschäftsstelle  auch  ger¬ 
ne  Anregungen  entgegen,  die  letzlich  für  eine  all¬ 
gemeine  Veröffentlichung  von  Interesse  sind. 
Zur  Verfahrensweise  ist  zu  sagen,  daß  nach  einer 
Absprache  mit  der  Redaktion  des  Ostpreußen¬ 
blattes  nur  solche  Artikel  zur  Veröffentlichung 
kommen,  die  von  der  Geschäftsstelle  eingesandt 
wurden.  Diese  Regelung  wurde  getroffen,  um 
eine  ordentliche  Koordinierung  zu  haben  und 
um  konkurrierende  Veröffentlichungen  zu  ver¬ 
meiden.  Information  ist  alles.  Darum  sollten  auch 
Sie  sich  an  die  Geschäftsstelle  wenden,  wenn  sie 
Wesentliches  aus  ihrem  Ort  bzw.  Kirchspiel  zu 
berichten  haben. 

Ostpreußenfahrt  vom  3.  bis  11.  Juni  -  In  Zu¬ 
sammenarbeit  mit  dem  Patenkreis  Minden-Lüb¬ 
becke  und  dem  Busuntemehmen  Kipp  aus  Len- 
gerich  wird  die  Heimatkreisgemeinschaft  wieder 
gemeinsam  eine  Fahrt  in  die  Heimat  durchfüh¬ 
ren,  und  zwar  vom  3.  bis  1 1 .  Juni.  Ausgangspunkt 
ist  wieder  der  Wohnort  des  1 .  Kreisvertreters  und 
des  Busuntemehmens  in  Lengerich.  Zusteige- 
Heiligenbeil  möglichkeiten  entlang  der  Autobahn  bis  Minden. 

Kreisvertreter  Siegfried  Dreher,  Telefon  (0  41  02)  Dann  geht  die  Fahrt  weiter  in  Richtung  Berlin. 
6 13 15,  Papenwisch  11, 22927  Großhansdorf  Auch  Wer  ist  entlang  der  Autobahn  die  Möglich- 

Reise  nach  Zinten  -  Frühere  Zintener  Einwoh-  keit  zum  Zusteigen  gegeben.  Hierein  Auszug  aus 
ner  reisen  zu  Pfingsten  in  die  Heimat.  Der  1.  dem  Programm:  1.  Tag:  Fahrt  nach  Lengerich 


an  die  Kapitulation  von 
_  i  Museum  Stadt 

Königsberg,  Karmelplatz  5,  Duisburg.  Lesungen 
und  musikalische  Umrahmung.  Im  Anschluß: 

ing  des  Museums  und 
ie  Albertina". 

Burgschulgemeinschaft  -  Vom  12.  bis  14.  Mai 
findet  unser  nächstes  Jahrestreffen  im  Freizeit 
Auefeld  Hotel,  Hann.  Münden,  statt.  Auf  der 
Mitgliederversammlung  muß  ein  neuer  Vor¬ 
stand  gewählt  werden,  da  der  alte  Vorstand  nicht 
mehr  zur  Verfügung  steht.  Darüber  hinaus  er¬ 
wartet  alle  ein  interessantes  Programm  und  na- 


0  47  21  /5  23  91.  legation  aus  Gumbinnen  wird  erwartet. 

Ortstreffen  Neukuhren  und  Umgebung  -Das  Regionaltreffen  in  Lübeck  -  Am  Sonnabend, 
diesjährige  Ortstreffen  Neukuhren  findet  am  29.  April,  findet  unser  diesjähriges  Treffen  aller 
Sonnabend,  29.  April,  im  Hotel  „Lindenhof"  in  Gumbinner  aus  dem  norddeutschen  Raum  in 
Eckemförde  statt.  Fragen  hierzu  beantwortet  Ma-  Lübeck  im  Hotel  und  Restaurant  „Schwarzbun- 
rianne  Bestmann,  Graf-Luckner-Straße  59, 241 59  te",  Bei  der  Lohmühle  1 1 ,  statt.  Besonders  herzlich 
Kiel.  laden  wir  unsere  Landsleute  aus  Mitteldeutsch- 

Ortstreffen  Drugehnen  und  Umgebung- Am  land  dazu  ein.  Beginn:  10  Uhr,  gemeinsames  Mit- 
Sonnabend,  29.,  und  Sonntag,  30.  April,  treffen  tagessen  und  Kaffeetrinken.  Es  erwartet  Sie  ein 
sich  in  diesem  Jahr  die  Drugenner  im  Hotel  „Zur  Vortrag  über  Elisabeth  Boehm,  die  Gründerin  des 
Linde",  Lindenstraße  4, 37603  Holzminden.  An-  „Ländlichen  Hausfrauenvereins".  Das  Hotel 
sprechpartner  ist  Lothar  Brzezinski,  Fritz-Reu-  „Schwarzbunte"  ist  zu  erreichen  über  die  Auto- 
ter-Weg  1, 37603  Holzminden.  bahnabfahrt  Lübeck  Mitte  oder  per  Buslinien  1, 3, 
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über  Minden,  Berlin,  Frankfurt/Oder  bis  Posen. 
2.  Tag:  Posen-Allenstein-Preußisch  Eylau-Kö- 
nigsberg-Rauschein.  3.  Tag:  Besichtigungspro¬ 
gramm  in  Königsberg  mit  Hafenrundfahrt.  4. 
und  5.  Tag:  Zur  freien  Verfügung.  6.  Tag:  Ausflug 
zur  Kurischen  Nehrung  inklusive  litauisch  ver¬ 
walteter  Teil.  7.  Tag:  Rauschen-Labiau,  Inster- 
burg-Trakehnen  mit  Besichtigungsprogramm.  8. 
Tag:  Rauschen-Königsberg-Peußisch  Eylau- 
Danzig-Stettin.  9.  Tag:  Stettin-Berlin-Minden- 
Lengerich.  Die  Fahrt  kostet  für  eine  Person  mit 
Halbpension  1100  DM.  Der  Einzelzimmerzu¬ 
schlag  beträgt  170  DM.  Im  Preis  sind  außerdem 
enthalten:  Visagebühren,  deutsche  und  russische 
Reiseleitung,  polnische  Personengebühr,  alle 
Rundfahrten.  Für  die  Fahrt  steht  wieder  ein  mo¬ 
derner  Reisebus  mit  Bordküche  zur  Verfügung. 
Anmeldungen  sind  nur  an  die  Verkehrsbetriebe 
Gustav  Kipp,  Münsterstraße  62, 49525  Lengerich, 
Telefon  0  54  81  /62  36,  zu  richten. 

Schultreffen  der  Heidewaldburger  -  Für  alle 
Heidewaldburger  findet  ein  Schultreffen  am  13. 
und  14.  Mai  statt,  und  zwar  im  Hotel  Kurt  Bland- 
au,  Jägerwinkel  5,  32805  Hom-Bad  Meinberg, 
Ortsteu  Vahlhausen,  Telefon  052  34/92  95.  Für 
die  Vorbereitung  und  Durchführung  dieses  Tref¬ 
fens  zeichnet  Heinz  Schirrmacher  verantwort¬ 
lich.  Für  Rückfragen  können  Sie  Heinz  Schirrma¬ 
cher  unter  der  Anschrift  37914  Bodenfelde,  Vor 
den  Weingärten  43,  erreichen. 

Labiau 

Kommissarischer  Kreisvertreter  Erich  Paske,  Post¬ 
fach  16  64,  25736  Heide.  Geschäftsstelle:  Hildegard 
Knutti.Telefon  (0481)7  17  57,NaugarderWeg6,25746 
Heide 

Frühlingstreffen  in  Schwerin  -  ln  Schwerin 
fanden  sich  die  Labiauer  zu  ihrem  Frühlingstref¬ 
fen  zusammen.  Trotz  ungünstiger  Wetterverhält¬ 
nisse  war  es  doch  wieder  ein  schöner  Erfolg.  Zwei 
Busse  wurden  eingesetzt,  um  den  Teilnehmern 
das  schöne  Schwerin  zu  zeigen;  eine  gute  Ergän¬ 
zung  der  Zusammenkunft.  Leider  mußte  die  ge¬ 
plante  Videovorführung  abgesagt  werden,  was 
der  größte  Teil  der  Landsleute  jedoch  gelassen 
hinnahm,  waren  doch  so  viele  Nachbarn  und 
Bekannte  anwesend,  womit  genügend  Ge¬ 
sprächsstoff  gesichert  war.  Bei  der  kleinen  Feier¬ 
stunde  konnte  Erich  Paske  rund  350  Personen  im 
Hotel  „Fritz  Reuter"  begrüßen.  Anwesend  war 
auch  der  Vorsitzende  der  LO-Landesgruppe 
Mecklenburg-Vorpommern,  Fritz  Taschke,  der 
die  Grüße  seiner  Landesgruppe  überbrachte.  In 
seinem  Vortrag  streifte  Ench  Paske  die  Teilverei¬ 
nigung  und  den  Fortfall  der  Mauer  sowie  die 
Öffnung  der  Grenze  nach  Osten  und  die  damit 
sich  ergebenden  Entwicklungen.  Bei  der  Toten¬ 
ehrung  gedachte  er  der  T oten  der  Flucht,  Vertrei¬ 
bung  und  der  Willkür  der  seinerzeitigen  Macht¬ 
haber.  Stellvertretend  für  alle  Toten  des  vergan¬ 
genen  Jahres  gedachte  er  des  verstorbenen  Kreis¬ 
vertreters  Hans-Egbert  Temer.  Im  Anschluß  trug 
Frau  Professor  Dr.  Pulver  ihre  Ideen  zwecks  Er¬ 
halt  der  baulichen  Struktur  der  Kirche  in  Groß 
Legitten  und  Aktivitäten  dafür  vor.  Vorstands¬ 
mitglied  Horst  Potz  berichtete  über  die  Aktivitä¬ 
ten  der  Kreisvertretung,  insbesondere  im  Hei¬ 
matkreis. 

Restplätze  -  Für  die  Fahrt  nach  Groß  Baum 
vom  7.  bis  14.  Mai  sind  noch  Restplätze  vorhan¬ 
den.  Abfahrt  ab  Heide/Hamburg/Berlin.  Der 
Preis  beträgt  975  DM.  Interessenten  mögen  sich 
bitte  umgehend  melden. 

Lötzen 

Kreisvertreten  Erhard  Kawlath,  Dorfstraße  48,  24536 
Neumünster,  Telefon  (0  43  21)  52  90  27 

Masurenreise  mit  dem  Bus  vom  25.  Mai  bis  4. 
Juni  Abfahrt  Bus  1:  Köln  mit  Zusteigemöglich¬ 
keiten  in  Düsseldorf,  Bochum,  Hannover,  Ham¬ 
burg  und  Berlin.  Abfahrt  Bus  2:  Waldshut  mit 
Zusteigemöglichkeiten  in  Singen,  Stuttgart,  Göt¬ 
tingen  und  Berlin.  Die  Reiseroute  führt  über  Dan¬ 
zig,  Frauenburg,  Königsberg,  Lötzen,  Nikolai- 
ken,  Rastenburg  und  Osterode.  Sie  fahren  mit  ei¬ 
nem  bequemen  Luxusreisebus.  Anmeldungen 
bitte  an  Gerhard  Schulz,  Königsberger  Straße  3, 
79787Lauchringen,  Telefon  0  77  41  /37  38,  oderS. 
Schulz,  Tulpenweg  20,  24220  Flintbek,  Telefon 
0  43  47/85  18,  ab  20  Uhr. 

Memel,  Heydekrug,  Pogegen 

Kreisvertreter  Stadt:  Viktor  Kittel.  Land:  Ewald  Ru- 
gullis,  Heydekrug:  Irene  Blankenheim.  Pogegen: 
Kreisvertreter  Karlheinz  Lorat,  Geschäftsstelle  für 
alle  vier  Kreise:  Uwe  Jurgsries,  Kirschblütenstraße  13, 
68542  Heddesheim 

35  Jahre  Memellandgruppe  Bonn  -  Die  Me¬ 
mellandgruppe  Bonn  feiert  am  Sonntag,  9.  April, 
ab  14.30  Uhr  im  Kleinen  Saal  der  Stadthalle  Bad 
Godesberg  ihre  35-lahr-Feier.  Zu  diesem  Jubilä¬ 
um  sind  alle  Lindsleute  mit  ihren  Angehörigen, 
Freunden  und  Bekannten  herzlich  eingeladen. 
Im  Mittelpunkt  der  Feierstunde  stehen  besinnli¬ 
che  Rezitationen,  eine  Festansprache  und  ein 
musikalischer  Reigen  des  bekannten  Mehlemer 
Quartettvereins.  Damit  die  Heimat  auch  in  Bil¬ 
dern  präsent  ist,  hat  der  gebürtige  Memelländer 
Kurt  Amaschus  auf  großen  Schautafeln  interes¬ 
sante  Motive  aus  Vergangenheit  und  Gegenwart 
zusammengetragen.  Ein  Buchstand  läat  eben¬ 
falls  zur  Betrachtung  ein.  Auskünfte  über  die 
Arbeit  der  Memellandgruppe  erteilt  Heinz  Op- 
permann,  1 .  Vorsitzender  der  Memellandgruppe 
Bonn,  Telefon  02  28/33  1218. 

Osterode 

Kreisvertreter  Prof.  Dr.  E.  R.  Steiner,  Telefon  (0  30) 
9  21  60  85,  Vinccnt-van-Gogh-Straße  31, 13057  Berlin 

Sonderfahrt  in  unseren  Heimatkreis  -  Zum 
diesjährigen  Heimattreffen  der  deutschen  Min¬ 


derheit  vom  28.  bis  30.  Juli  in  Hohenstein  ist  eine 
zehntägige  Busfahrt  geplant.  Abfahrt  am  25.  Juli 
ab  Herten.  Zubringerbusse  und  Abfahrt-  bzw. 
Ankunftszeiten  sind  vom  Reisedienst  Plewka, 
Schützenstraße  9 1 , 45699  Herten,  oder  telefonisch 
unter  0  23  66/3  56  51  bei  der  Anmeldung  zu  er¬ 
fragen.  Hin-  und  Rückfahrt  in  modernen  Reise¬ 
bussen  mit  Klimaanlage  und  Schlafsesselbestuh¬ 
lung.  Unterkunft:  Hotel  Mörken.  Bustransfer  je¬ 
weils  vom  Hotel  zum  Sommerfest.  Bei  Bedarf 
wird  eine  Masurenrundfahrt  durchgeführt.  Zu¬ 
steigemöglichkeiten  in  Köln,  Remscheid,  Bo¬ 
chum,  Essen,  Dortmund,  Hannover,  Braun¬ 
schweig,  Helmstedt,  Magdeburg  und  Berlin. 
Gültiger  Reisepaß  erforderlich. 


Rastenburg 

Kreisvertreter  Hubertus  Hilgendorff,  Telefon 
<0  43  81)  43  66,  Dorfstraße  22, 24327  Flehm.  Geschäfts¬ 
stelle  Patenschaft  Rastenburg:  Herzogenring  14, 
46483  Wesel,  Telefon  (02  81)2  69  50 
Treffen  Tolksdorf  und  Umgebung -Das  Tref¬ 
fen  findet  am  7.  Oktober  ab  10  Uhr  im  Martini 
Gemeindehaus,  Friedrichstraße  65  in  Lünen  statt. 
Anmeldungen  bitte  bis  zum  30.  Juni  an  Christel 
Skiba,  geb.  Korsch,  Rudolf-Breitscheid-Straße  15, 
44536  Lünen,  Telefon  0  23  06/1  21  38. 


Sensburg 

Kreisvertreten  Johannes  Schmidt,  Eichenheege  12a, 
63477  Maintal.  Geschäftsstelle:  ln  Stadtverwaltung 
42849  Remscheid,  Telefon  (0  21  91)  44  77  18 

Kirchspieltreffen  Warpuhnen  -  Liebe  Lands¬ 
leute  aus  dem  Kirchspiel  Warpuhnen!  Hiermit 
lade  ich  Sie,  auch  im  Namen  von  Pastor  Tegler, 
zum  5.  Kirchspieltreffen  Warpuhnen  sehr  herzlich 
ein.  Für  dieses  Treffen  ist  das  Wochenende  16.  bis 
18.  Juni  im  Ostheim  und  im  Hotel  Quellenhof  in 
Bad  Pyrmont  fest  eingeplant.  Der  Saal  im  Hotel 
Quellenhof  ist  für  die  Teilnehmer,  die  nur  am 
Sonnabend  teilnehmen  wollen,  ab  9  Uhr  geöffnet. 
Um  10  Uhr  findet  die  offizielle  Eröffnung  und  Be¬ 
grüßung  der  Teilnehmer  statt.  Allen,  die  vom  16. 
bis  1 8.  Juni  dabei  sein  wollen,  bietet  das  Hotel  Quel¬ 
lenhof  Doppelzimmer  und  Einzelzimmer  mit  Voll¬ 
pension  zu  günstigen  Preisen  an.  Im  Ostheim  sind 
zur  Zeit  nur  noch  acht  Einzelzimmer  frei.  Anmel¬ 
dungen  erbitten  wir  mit  voller  Anschrift  und  dem 
Zimmerbedarf  -  eventuell  auch  telefonisch  -  bis 
spätestens  zum  5.  Mai.  Bitte  melden  Sie  sich  auch 
dann  an,  wenn  Sie  nur  am  Sonnabend  teilnehmen 
wollen.  Alle,  die  sich  angemeldet  haben,  erhalten 
umgehend  weitere  Informationen.  Für  Rückfragen 
stehe  ich  Ihnen  -  auch  nach  18  Uhr  -  gern  zur  V  er- 
fügung.  Kirchspielvertreter  Hans  Lompa,  Feaux- 
weg  22, 59821  Arnsberg,  Telefon  0  29  31/1  55  15. 


Landsmannschaftliche  Arbeit 
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Inhaberin  der  „Steilküste"  ebenfalls.  Das  Treffen 
wurde  mit  Heimatgedichten  und  dem  Gedenken 
an  Flucht  und  Vertreibung  vor  50  Jahren  feierlich 
eröffnet.  Viel  Applaus  erntete  Christel  Kipura  mit 
ihrem  Trio,  das  zwei  wunderschöne  Heimatlie¬ 
der  dreistimmig  zu  Gehör  brachte.  Als  Gast  war 
der  stellvertretende  Vorsitzende  der  Landes¬ 
gruppe  Mecklenburg-Vorpommern,  Manfred 
Schukat,  aus  Anklam  anwesend.  Er  nannte  Rerik 
die  „heimliche  Hauptstadt  Ostpreußens".  1945/ 
46  kamen  allein  60  ostpreußische  Familien  auf 
das  nahe  Gut  Blengow.  Uber  die  Hälfte  der  ge¬ 
samten  Bevölkerung  waren  nach  dem  Krieg 
Flüchtlinge  aus  dem  Osten.  Schließlich  schaute 
trotz  vieler  Verpflichtungen  auch  noch  der  Reri- 
ker  Bürgermeister  Wolfgang  Gulbies  rein  und 
entbot  den  Landsleuten  das  zugesagte  Grußwort 
der  Stadtverwaltung.  Gespannt  waren  alle  auf 
den  angekündigten  Dia-Vortrag,  den  Friedhelm 
Schülke  aus  Anklam  hielt.  Auf  manchen  Dias 
entdeckte  man  den  Reriker  Heinz  Balschuweit, 
der  vor  einem  Jahr  gemeinsam  mit  den  Ankla- 
mem  die  Heimat  besuchte.  Bis  zum  Schluß  wur¬ 
de  so  keinem  die  Zeit  zu  lang.  Darum  soll  es  im 
Herbst  wieder  ein  ähnliches  Treffen  geben. 

Landesgruppe  Niedersachsen 

Vors.:  Wilhelm  Czypull,  Wintershall-Allee  7,  31275 
Lehrte,  TeL  (0  51 32)  28  71.  Geschäftsstelle:  Königs- 
worther  Straße  2, 30167  Hannover,  Tel.  (05 11)  71  50  71 
Bezirksgruppe  Weser/Ems:  Fredi  Jost,  Hasestraße  60, 
49610  Quakenbrück;  Bezirksgruppe  Lüneburg:  Wer¬ 
ner  Hoffmann,  Max-Eyth-Weg  3,  29574  Ebstorf;  Be¬ 
zirksgruppe  Braunschweig:  Waltraud  Ringe,  Mai¬ 
enstraße  10,  38118  Braunschweig;  Bezirksgruppe 
Hannover  Dr.  Hans  Dembowski,  Parkstraße  9, 31812 
Bad  Pyrmont 

Aurich  -  Die  Jahreshauptversammlung  der 
Gruppe  wurde  durch  den  Vorsitzenden  Paul 
Gehrmann  eröffnet.  Einleitend  ging  er  auf  die 
1994  geleisteten  Aktivitäten  ein,  dankte  seinen 
Mitarbeitern  für  ihre  wertvolle  Hilfe  und  legte 
neue  Perspektiven  für  1995  fest.  Weiterhin  gab  er 
einen  Aufschluß  über  die  Finanzlage.  Der  Kas¬ 
senbericht  wurde  von  den  Prüfern  Hans-Karl 
Scheiba  und  Waltraud  Kehlert  dargelegt  und 
positiv  bewertet.  Der  alte  Vorstand,  1  /Vorsitzen¬ 
der  Paul  Gehrmann  und  Stellvertreterin  Renate 
Scheiba,  wurde  wiederum  bestätigt.  Danach 
stärkten  sich  die  Anwesenden  mit  der  ostpreußi¬ 
schen  Spezialität  „Rinderfleck".  Die  gesungenen 
Lieder  wurden  durch  Heiko  Rosenboom  musika¬ 
lisch  begleitet.  Zuletzt  meldete  sich  Mitglied 
Christian  Unterberger  und  berichtete  über  die 
von  ihm  geknüpften  Verbindungen  zur  Heimat. 
-  Das  traditionelle  Königsberger  Klopsessen  fand 
bei  großer  Beteiligung  statt.  Nach  der  Begrüßung 
durch  den  Vorsitzenden  Paul  Gehrmann,  wurde 
der  vor  50  Jahren  stattgefundenen  Vertreibung 
und  Flucht  gedacht.  Danach  lud  Theo  Kaluza 
zum  Schunkeln  und  Tanzen  ein.  Aus  eigenen  Rei¬ 
hen  kamen  kleine  Aufführungen  zum  Tragen, 
unter  anderem  der  Leierkastenmann  und  die 
Radler  aus  München,  die  sich  nach  Aurich  verirrt 
hatten.  Zweifache  Ehrungen  durch  Orden  und 
Kette  wurden  dem  Vorsitzenden  und  seiner  Ehe¬ 
frau  zuteil,  dies  sollte  Dank  und  Anerkennung 
für  die  bishergeleistete  Arbeit  sein.  Die  gute  Kü¬ 
che  im  „Weißen  Schwan"  tat  ihr  Übriges  dazu 
und  als  Fazit  kann  man  sagen,  es  war  ein  gelunge¬ 
ner  Abend. 

Braunschweig-Stadt  -  Bei  der  vergangenen 
Generalversammlung  hatte  die  Vorstandswahl 
folgendes  Ergebnis:  Vorsitzender  wurde  Fritz 
Folger;  Vertreter  Herbert  Wolter;  Kassenwart: 
Horst  Neumann;  Vertreterin:  Lotti  Marasus; 
Schriftführerin:  Eva  Hinz;  Leiterin  der  Frauen- 

f;ruppe:  Waltraut  Ringe;  Kulturwartin:  Christel 
aeger;  Vertreter  Dieter  Loose;  Beisitzer  Sigrid 
Lerch  und  Klaus  Zindler;  Kassenprüfer  Kurt 
Laumert  und  Helmut  Tetzlaff. 

Gifhorn  -  Auch  in  diesem  Jahr  blieb  die  Grup¬ 
pe  ihrerTradition  treu  mit  einem  Unterhaltungs¬ 
programm  unter  dem  Motto  „Wie's  daheim 
war*.  Begrüßen  konnte  der  1 .  Vorsitzende  Armin 


Fraß  300  Gäste  nicht  nur  aus  dem  Landkreis,  son¬ 
dern  auch  aus  Braunschweig,  Hamburg  und  den 
umliegenden  Ortschaften.  Zum  Beginn  des  Fe¬ 
stes  wurden  die  Lachmuskeln  der  Gäste  stark 
gefordert,  als  die  Spielgruppe  mit  heiteren  Sket¬ 
chen  und  lustigen  Vorträgen  an  lustige  Begeben¬ 
heiten  in  der  Heimat  erinnerte.  Die  ostpreußi¬ 
schen  Getränke,  Bärenfang,  Pillkaller,  Danziger 
Goldwasser  und  Machandel,  taten  das  übrige, 
um  die  Stimmung  zu  heben.  Mit  viel  Beifall  be¬ 
dacht  wurden  die  Akteure  der  Spielgruppe.  Da¬ 
nach  wurde  bis  in  den  frühen  Morgen  das  Tanz¬ 
bein  geschwungen.  Eine  Augenweide  war  es 
auch,  als  in  einer  Tanzpause  „Die  lustigen  Senio- 
rietas"  in  Faschingskostümen  ihren  „Auftritt" 
hatten.  Alles  in  allem  war  es  ein  gelungener  Hei¬ 
matabend.  Freundschaften  wurden  erneuert  und 
neue  geknüpft. 

Göttingen  -  Die  Ortsgruppe  lud  zu  einer  Ton¬ 
bildschau  von  Erwin  Goerke  mit  dem  Titel  „Ost¬ 
preußen  heute"  ein.  Etwa  80  Teilnehmer  sahen 
Bilder  aus  Königsberg,  dem  nördlichen  Ostpreu¬ 
ßen  mit  der  Samlandküste,  der  Kurischen  Neh¬ 
rung  und  dem  Memelland.  Erwin  Goerkes  zahl¬ 
reiche  Besuche  in  der  Heimat  garantieren  für  eine 
Intensität  und  Beobachtungsgabe;  nur  so  konn¬ 
ten  diese  herrlichen  Aufnahmen  entstehen. 

Hannover  -  Sonnabend,  22.  April,  14.30  Uhr, 
Jahreshauptversammlung  im  Saal  des  Haupt¬ 
bahnhofs  Hannover.  Anschließend  gemeinsame 
Kaffeetafel.  Mitglieder  werden  gebeten,  ihre 
Ausweise  mitzubringen.  Die  Versammlung  wird 
gemeinsam  mit  der  Frauengruppe  durchgeführt. 
-  Die  Veranstaltung  der  Frauengruppe,  an  der 
auch  der  Landesvorsitzende  Wilhelm  Czypull 
sowie  der  stellvertretende  Vorsitzende  der  Grup¬ 
pe  Hannover,  Ewald  Bodeit,  teilnahmen,  hatte 
eine  besondere  Aufgabe  zu  erledigen.  Nach  der 
Kaffeetafel  begrüßte  die  Leiterin  der  Frauen¬ 
gruppe,  Liselotte  Bodeit,  die  zahlreich  erschiene¬ 
nen  Teilnehmer.  Anschließend  wurde  vom  Ehe- 

Eaar  Schmitz  und  von  Maria  Hundsdörffer  ein 
>ia-Vortrag  über  die  im  Jahre  1993  und  1994 
durchgeführten  Hilfsaktionen,  die  im  Namen  des 
Förderkreises  „Brücke  nach  Bartenstein"  durch¬ 
geführt  wurden,  gehalten.  Während  ihrer  Aktio¬ 
nen  besuchten  sie  die  Orte  Domnau,  Friedland, 
Schönbruch,  Uderwangen,  Bartenstein  sowie  das 
Hauptkrankenhaus  Gerdauen.  Mit  großer  Freu¬ 
de  und  Dankbarkeit  wurden  die  uberbrachten 
Hilfsgüter  in  Empfang  genommen.  Aus  diesem 
Grunde  bat  Liselotte  Bodeit,  für  diese  Aktion  zu 
spenden.  Darauf  wurde  eine  Sammlung  durch¬ 
geführt.  Die  Sammlung  erbrachte  einen  erhebli¬ 
chen  Betrag,  den  die  Frauengruppe  aus  ihrer  Kas¬ 
se  noch  erhöhte,  so  daß  500  Mark  der  Hilfsaktion 
überreicht  werden  konnten.  Ein  Dank  den  Mitar¬ 
beitern  und  Helfern  für  diese  Aktionen. 

Hildesheim  -  Donnerstag,  20.  April,  16  Uhr, 
Mitgliederversammlung  im  Vereinslokal  Hücke- 
dahl  6.  Ein  Vertreter  der  Barmer  Ersatzkasse  wird 
einen  Vortrag  über  die  „Pflegeversicherung  und 
ihre  Auswirkungen"  halten.  -  Der  neugewählte 
Vorsitzende  der  Kreisgruppe,  Lm.  Salz,  eröffnete 
die  vergangene  Mitgliederversammlung  mit  ei¬ 
ner  Ehrung.  Lm.  Dr.  Dietrich  kann  aus  gesund¬ 
heitlichen  Gründen  nicht  mehr  als  2.  Vorsitzen¬ 
der  kandidieren.  Ihm  wurde  für  seinen  jahrelan¬ 
gen  Einsatz  herzlichst  Dank  ausgesprochen, 
ebenfalls  dem  bisherigen  Vorsitzenden  Fischer 
und  Ehefrau.  Abschließend  führte  Lm.  Salz  einen 
Dia-Film  aus  der  Heimat  vor. 

Oldenburg  -  Sonntag,  9.  April,  ostpreußische 
Großveranstaltung  des  Bezirks  Weser/Ems  im 
Festsaal  der  Weser-Ems-Halle  in  Oldenburg.  Die 
Ausstellung  „50  Jahre  Flucht  und  Vertreibung" 
ist  ab  14  Uhr  im  Foyer  der  Weser-Ems-Halle  ge¬ 
öffnet.  Beginn  des  Jubiläums-Festaktes  ist  16  Uhr. 
-  Die  Frauengruppe  unternahm  einen  Busaus¬ 
flug  nach  Bad  Zwischenahn,  wo  die  ostdeutsche 
Heimatstube  besucht  wurde.  Der  Leiter  Dr.  Bur¬ 
meister  begrüßte  die  Gruppe  mit  einem  Hinweis 
auf  die  Wichtigkeit  der  gesammelten  Dokumen¬ 
te,  die  der  nachkommenden  Generation  wertvol¬ 
len  Aufschluß  über  die  Heimat  ihrer  Vorfahren 
vermitteln  kann.  Frau  Zindler,  die  Leiterin  der 
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Frauengruppe,  überreichte  aus  eigenem  Besitz 
ein  Reil?-  und  Gaststättenverzeichnis  der  Städte 
Königsberg,  Elbing,  Cranz,  Zoppot  und  Danzig 
mit  JemHinweis  darauf,  daß  alles  Gerettete,  in 
Heimatarchiven  zusammengefaßt,  der  Allge¬ 
meinheit  zugute  kommt.  Nach  der  Führung 
durch  das  reich  bestückte  Haus  wanderte  die 
Gruppe  durch  ein  kleines  Waidgebiet  zu  einem 
Kaffeestündchen  nach  Helle.  Abschließend  wur¬ 
den  Einladungen  für  die  Großveranstaltung  in 
der  Weser-Ems-Halle  vergeben.  Sie  steht  unter 
dem  Motto:  „650 Jahre  Stadt  Oldenburg-50  Jahre 

V  Osnabiück  -  Freitag,  21 .  April,  1 5  Uhr,  Treffen 
der  Frauengruppe  im  Cafö  „Gertrudenberg  . 
Die  Mitglieder  und  Gäste  der  Kreisgruppe  trafen 
sich  zum  Vortrag  des  Ehrenvorsitzenden  Gustav 
Gorontzi  im  Clubraum  der  Stadthalle.  Das  The¬ 
ma  „Der  unselige  Zeitgeist"  befaßte  sich  mit  der 
Diffamierung  der  Soldaten  und  dem  Urteil  des 
Bundesrichters  Dieter  Grimm  und  seiner  Kolle¬ 
ginnen  Helga  Seibert  und  Renate  Jager  vom  3. 
Senat  des  Bundesverfassungsgerichtes.  Gustav 
Gorontzi  schloß  seinen  interessanten  und  zum 
Nachdenken  anregenden  Vortrag  mit  der  Fest¬ 
stellung,  daß  die  Nachkommen  eine  hohe  Verant¬ 
wortung  angesichts  der  deutschen  Geschichte 
tragen,  und  sie  sind  zugleich  verpflichtet,  jene 
Tradition  zu  übernehmen,  die  es  ihnen  erlaubt, 
unbefangen  und  mit  Stolz  zu  sagen  „Ich  bin  ein 
Deutscher".  Die  Anwesenden  dankten  Gustav 
Gorontzi  mit  anhaltendem  Beifall. 

Schladen  -  Die  Gruppe  hielt  ihre  Jahreshaupt¬ 
versammlung  im  „Gala-Eck"  ab.  Außer  den  zahl¬ 
reichen  Mitgliedern  war  auch  eine  Grippe  der 
Landsmannschaft  Schlesien  sowie  der  Kreisvor¬ 
sitzende  des  BdV,  Paul  Dallmann,  mit  Gattin  er¬ 
schienen.  Nach  der  Begrüßung  durch  die  Vorsit¬ 
zende  Elisabeth  Steinhof  las  diese  anläßlich  des 
50.  Jahrestages  der  Flucht  und  Vertreibung  einige 
Episoden  zu  diesem  Thema  vor.  Auch  Paul  Dall- 
mann  leistete  einen  Beitrag  dazu.  Gemeinsam  ge¬ 
dachte  man  der  Opfer  von  Flucht  und  Vertrei¬ 
bung.  Anschließend  fanden  die  Vorstandswah¬ 
len  statt.  Elisabeth  Steinhof  wurde  für  weitere 
drei  Jahre  einstimmig  als  Vorsitzende  bestätigt. 
Auch  Hanna  Hausmann  als  2.  Vorsitzende  sowie 
Herta  Uhde  als  Kassenverwalterin  und  die  Kas¬ 
siererinnen  Erna  Leprich  und  Anni  Soth  wurden 
wiedergewählt.  Ein  schmackhaftes  Mettwurstes¬ 
sen  schloß  sich  an.  Als  krönenden  Abschluß  hielt 
der  Heimatfreund  Günter  Bemdt  einen  interes¬ 
santen  Lichtbilder-Vortrag  über  seine  Reise  quer 
durch  Ostpreußen. 

Wilhelmshaven  -  Der  1.  Vorsitzende  Dr. 
Rupprecht  Sattler  begrüßte  die  zahlreich  erschie¬ 
nenen  Gäste  im  „Graf  Spöe"  und  gedachte  zu 


richte  wurde  der  Vorstand  einstimmig  entlastet. 
Unter  der  straffen  Regie  von  Kurt  Klittig  wurden 
die  Neuwahlen  durchgeführt,  nachdem  dem 
scheidenden  Vorstand  aer  Dank  ausgesprochen 
wurde.  Die  Neuwahlen  hatten  folgendes  Ergeb¬ 
nis:  Ehrenvorsitzender  wurde  Erhard  Naras- 
chewski;  1.  Vorsitzender:  Dr.  Rupprecht  Sattler; 
2.  Vorsitzende:  Elfriede  Helldobler;  Kassenführe¬ 
rin:  Ursula  Wittig;  Stellvertreterin:  Else  Becher; 
Pressewart:  Werner  Peters,  Schriftführerin:  El¬ 
friede  Helldobler;  Stellvertreter:  Hartmut  Ger- 
lach;  Organisation:  Alfred  Bunjes;  Stellvertrete¬ 
rin:  Monika  Fobbe;  Kulturwarte:  Ilse  und  Werner 
Peters;  Beisitzerinnen:  Hildegard  Grabautzki, 
Anny  Kucklick,  Brigitte  Stark,  Gertrud  Teßmann; 
Leiterin  der  Frauengruppe:  Lieselotte  Marburg; 
Stellvertreterin:  Irmgard  Grefrath;  Kassenprüfer: 
Gertrud  Teßmann  und  Irmgard  Grefratn.  Ab¬ 
schließend  gedachten  die  Anwesenden  der  ver¬ 
storbenen  Eva  Naraschewski,  Begründerin  der 
Frauengruppe,  die  80  Jahre  alt  geworden  wäre. 

Landesgruppe  Nordrhein-Westfalen 

Geschäftsstelle:  TeL  (02  11)  39  57  63,  Neckarstr.  23, 
40219  Düsseldorf 

Detmold  -Sonnabend,  22.  April,  15  Uhr,  Früh¬ 
jahrsveranstaltung  im  Kleinen  Saal  der  Stadthalle 
Detmold.  Im  Mittelpunkt  steht  das  Gedenken  an 
„50  Jahre  Flucht  und  Vertreibung"  und  ein  Dia- 
Vortrag  über  die  Vogelwarte  Rossitten  von  Heinz 
Kebesch,  Detmold.  Alle  Landsleute  in  Lippe  sind 
herzlich  eingeladen. 

Dortmund  -  Donnerstag,  20.  April,  14.30  Uhr, 
Vortrag  von  Dr.  Bärbel  Beutner,  „Hermann  Su¬ 
dermann  und  sein  Werk",  in  den  Ostdeutschen 
Heimatstuben,  Märkische  Straße/Landgrafen¬ 
schule.  -  Beim  vergangenen  Treffen  der  Gruppe 
wurde  ein  großer  Betrag  für  ein  Dialysegerat  in 
Königsberg  gesammelt. 

Düsselaorif  -  Freitag,  21.  April,  Tagesausflug 
zum  Krefelder  Zoo  sowie  zum  Jagdschlößchen 

lind  711t*  Ri  irr»  I  D •  I_  «•  .  i°  — „ 
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Anmeldungen  sind  vorzunehmen  unterTelefon- 
El1/33  40  97  (Büro  Jer  Kreisgrup- 
}}  ilo  i?  (privat  Hintze/Manthey) 
oder  02  11/68  23  18  (privat  E.  Koitka). 

Hai  tem  -  Uber  1 20  Besucher  konnte  der  Voreit- 
zende  der  Gruppe,  Adolf  Novinski,  zum  Dia- 
Vortrag  über  die  Hauptstadt  Ostpreußens  im 
Kolpinghaus  in  Haltern  begrüßen.  Vieles  hat  sich 
JE-ST&Ä»  einiges  ist  noch  wiederzuerken- 
•  nahm  die  Besucher  mit  auf 

eine  Büderbuch-Fahrt  durch  Tilsit  und  Labiau  in 
Mehr  als  50  Jahre  nach  der 
\  ertreibung  hatte  Nowinski  wieder  mal  eine  Bus- 
re.se  in  seine  Heimat  gemacht.  Obwohl  viele  Ge- 
baude  den  typisch  sowjetischen  Betonklotz-Stil 
8“*  «  noch  erstaunlich  viele  alte 
dejen,  m?,ensche  Fassaden  erhalten  ge- 
nihbn  hlndü,n  de.n  Vororten  der  Stadt  geht  es 
EÄ  |ZU'  HjCr  b  die  Landschaft  Ostpreu¬ 
ßens  so  langsam  wieder  auf.  In  einer  Ansprache 
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erinnerte  Nowtnskt  auch  an  das  Ende  des  Zweiten  Zeichen.  Nach  dem  Jahresbericht  des  kommis- 
VVeltkrieges  vor  50  Jahren.  Er  wies  darauf  hin,  daß  sarischen  Vorsitzenden  H.-W.  Kersten,  dem 
sich  im  April  eine  Fernsehreihe  mit  den  Ereignis-  Kassenbericht  von  G.  Weiß  und  dem  Bericht  des 
sen  vor  50  Jahren  speziell  in  Ostpreußen  befasse.  Kulturreferenten  F.  Brosz  muß  die  rührige  Arbeit 
Herford  -  Der  Frauennachmittag  wurde  dies-  der  Frauengruppe  hervorgehoben  werden.  Die 
mal  von  I  raudel  Lorek  geleitet.  Nach  dem  Leiterin  Hildegard  Kersten  gab  einen  ausführli- 
Kaffeetnnken  und  der  Ehrung  der  Geburtstags-  chen  Bericht  über  das  abgelaufene  Jahr  und  eine 
kinder  begrüßte  sie  Jutta  Decarli,dieSeniorenbe-  Vorschau  für  1995  mit  den  zahlreichen  Aktivitä- 
auftragte  der  Stadt  Herford.  Diese  berichtete  ten. 

diesmal  über  die  Schlußbestimmungen  zur  Münster- Dienstag,  11.  April,  15  Uhr,  Treffen 
Pflegeversicherung:  welche  Voraussetzungen  der  Frauengruppe  im  „Ratskeller".  Thema: 
für  die  Meldung  zur  Begutachtung  durch  den  „Frühlingslieder  und  Osterbräuche."  -  Sonn- 
Amtsarzt  und  zur  Einstellung  in  eine  der  drei  abend,  22.  April,  15  Uhr,  Veranstaltung  im  „Ägi- 
Fflegestufen  nötig  sind,  und  auch  über  die  Be-  diihof".  Gisela  Standow  und  Gertrud  Herrmann 
Stimmungen  zur  Festsetzung  und  Zahlung  des  werden  über  „45  Jahre  LO-Kreisgruppe  Mün- 
Pflegegeldes  oder  zur  Unterbringung  in  einem  ster"  sprechen.  Dazu  werden  Dias  gezeigt,  die 
Pflegeheim.  Dieser  Vortrag  wurde  mit  großem  musikalische  Rahmengestaltung  übernimmt  Ste- 
Interesse  aufgenommen,  ln  Fortsetzung  hierzu  phanForemny. -Viele  Zuschauer  lockte  eine  Dia- 
wird  am  6.  Juni  eine  Vertreterin  der  Fierforder  Reise  in  die  Landschaft  Ermland  und  Masuren  in 
Pflegedienste  kommen  und  über  die  Handha-  den  Agidiihof.  Erwin  Kilanowski  aus  Warendorf 
bungen  bei  leichter,  mittlerer  und  schwerer  Pfle-  zeigte,  was  er  auf  seinen  zahlreichen  Reisen  in 
ge  im  Hause  informieren  und  welche  Kosten  da-  eine  vertraute  Umgebung  wiederfand  und 
bei  auf  die  Pflegebedürftigen  zukommen.  -  Im  sprach  von  seinem  ganz  persönlichen  Umgang 
Stadthotel  Winkelmann  fand  die  Jahreshauptver-  mit  einer  schwierigen  Geschichte.  Das  erste  Wie- 
sammlung  statt.  Sie  stand  in  diesem  Jahr  unter  dersehen  mit  der  Heimat,  bekennt  er,  war  auch 
dem  Motto  „Man  kann  die  Menschen  aus  der  für  ihn  schmerzlich.  Mittlerweile  hat  er  viele  Kon- 
Heimat  vertreiben,  aber  nicht  die  Heimat  aus  den  takte  angeknüpft  und  nutzt  das  große  Angebot 
Menschen".  Diese  Versammlung  stand  auch  un-  an  Privatquartieren  mit  Selbstversorgung,  was 
ter  dem  Zeichen  der  50.  Wiederkehr  des  Kriegs-  heute  völlig  problemlos  wäre.  Mit  dem  Fahrrad 
endes.  Es  wurde  an  die  Flucht,  die  Vertreibung,  läßt  sich,  teils  noch  auf  den  alten  sandigen  „Som- 
an  den  Untergang  der  „Gustloff"  und  der  ande-  merwegen",  das  hügelige  stille  Land  aurchstrei- 
ren  Schiffe  erinnert.  Auch  die  Bombardierung  fen  oder  eine  Kahnpartie  auf  den  zahllosen  Seen 
und  Auslöschung  der  Stadt  Dresden  durfte  nicht  genießen.  Das  Leben  sei  hier  noch  nicht  durch¬ 
vergessen  werden.  Nach  dem  Gedenken  an  die  technisiert,  es  hat  noch  den  Lebensrhythmus  frü- 
Verstorbenen  der  Kreisgruppe  wurden  langjäh-  herer  Zeiten, 
rige  und  verdiente  Mitarbeiter  und  Mitglieder 
geehrt.  Für  20jährige  Mitgliedschaft:  Ilse  Böber- 

sen,  Liesbeth  Deppermann,  Christel  Faustmann,  Landesgruppe  Rheinland-Pfalz 
Martha  Kordes,  Hildegard  und  Heinrich  Niet-  Vore.:Dr.  Wolfgang  Thüne,  Wormser  Straße  22, 55276 
zenski,  Hildegard  Wittkowski.  Für  40jährige  Oppenheim 

Mitgliedschaft:  Emmi  Konschewski  und  Fritz  Mainz  -  Dienstag,  18.  April,  15  Uhr,  Kaffee- 
Block.  Weitere  Ehrungen:  Traudel  Loreck  das  stunde  der  Damen  im  „Gutenbergzimmer"  der 
Verdienstabzeichen  und  Fritz  Brosz  das  Ehren-  Hauptbahnhofsgaststätte. 


Landesgruppe  Saar  die  Fleck  und  Wurst  ausgaben.  Als  Überbrük- 

Vors.:  Heinz  Mix,  Lisenbahnstraße42, 66539  Neunkir-  kung,  bevor  die  Fleck  geliefert  wurde,  las  Lands- 
chen,  Telefon  0  68  21/4  14  58.  mann  Friedrich  Wneden  in  ostpreußischer 

Landesgruppe-Sonntag, 9.  April,  15 Uhr, gemüt-  Mundart  einige  Späße  vor.  Nachdem  das  Essen 
liches  Zusammensein  im  „Bürgerhaus",  Rockers-  vorbei  war  und  die  Fleck  gut  geschmeckt  hat, 
hausen.  Kulturelles  Thema:  „Ostpreußische  Oster-  blieb  man  noch  einige  Zeit  zusammen, 
bräuche."  Landesvorsitzender  Heinz  Mix  lädt  dazu  Glückstadt  -  Donnerstag,  20.  April,  15  Uhr,  Ver- 
herzlich  ein,  auch  Gäste  sind  willkommen.  Sammlung  bei  „Raumann",  Am  Markt.  -  Am  13. 

und  14.  Mai  findet  in  BraunschweigdasTreffen  des 
Landesgruppe  Schleswig-Holstein  „Bundes  der  Danziger"  statt.  Wer  Näheres  dazu 
Vors.:  Günter  Petersdorf.  Geschäftsstelle:  Telefon  wissen  möchte,  wende  sich  bitte  an  Kurt  Thiede. 
(04  31)  55  38  11,  Wilhelminenstr.  47/49,  24103  Kiel  Lübeck -Sonnabend,  29.  April,  10  Uhr, Treffen 

Bad  Oldesloe -Die  Jahresversammlung  sowie  der  Gumbinner  aus  dem  norddeutschen  Raum 
das  Fleck-  und  Wurstessen  der  Gruppe  war  mit  im  Hotel  und  Restaurant  „Schwarzbunte",  Bei 
80  Personen  im  Bürgerhaus  der  Stadt  Bad  Oldes-  der  Lohmühle  11,  Lübeck.  Zu  dem  Gumbinner 
loe  gut  besucht.  Nach  einem  Heimatgedicht  be-  Regionaltreffen  werden  besonders  herzlich  die 
grüßte  der  1 .  Vorsitzende  Günter  Bohldie  Anwe-  Landsleute  aus  den  neuen  Ländern  eingeladen. 
senden  und  dankte  für  die  gute  Beteiligung.  Be-  Es  erwartet  die  Gäste  neben  einem  gemeinsamen 
sonders  begrüßte  er  die  stellvertretende  Bürger-  Mittagessen  und  Kaffeetrinken  ein  Vortrag  über 
worthalterin  Christine  Stehn,  den  2.  Vorsitzen-  Elisabeth Boehm,dieGründerindes„LändIichen 
den  des  LvD  Stormam,  Fritz  Lange,  mit  Gattin  Hausfrauenvereins".  Das  Hotel  „Schwarzbunte" 
und  den  Kreisvorsitzenden  Siegfried  Lamprecht.  ist  zu  erreichen  über  die  Autobahnabfahrt  Lü- 
Christine  Stehn  überbrachte  Grüße  von  der  Stadt  beck  Mitte  oder  per  Buslinien  1, 3, 10  oder  20  bis 
Bad  Oldesloe.  Der  1.  Vorsitzende  verlas  Grüße  KarlstTaße,  Schwartauer  Allee, 
vom  Landesvorsitzenden  Günter  Petersdorf  und  „  . 

von  Gisela  Brauer,  die  anderweitig  Verpflichtun-  Land  Thüringen 

gen  hatten.  Der  Vorsitzende  des  LvD  Stormam,  Eisenach-Sonnabend,8.  April,  14  Uhr, Treffen 
Georg  Baltrus,  ließ  auch  grüßen  und  wünschte  der  Insterburger  im  „Loeoter,  Nähe  Stadtthea¬ 
einen  guten  Verlauf.  Beim  Gedenken  der  verstor-  ter,  Eisenach.  Thema:  „50  Jahre  Flucht  und  Ver- 
benen  Mitglieder  gedachte  der  1.  Vorsitzende  treibung."  Pfarrer  Lauszat  aus  Erfurt  wird  über 
auch  denen,  die  vor  50  Jahren  auf  der  Flucht  ihr  seine  persönlichen  Erlebnisse  und  Erinnerungen 
Leben  lassen  mußten.  Er  gab  einen  Rückblick  und  aus  dieser  Zeit  berichten.  Anschließend  finden 
eine  Vorschau  über  die  Aktivitäten  und  monatli-  Erzählungen  über  österliches  Brauchtum  in  Ost- 
chen  Spiel-,  Plauder-  und  Kultumachmittage.  preußen  statt.  Gäste  sind  willkommen. 

Dem  Vorstand  und  der  Kasse  wurde  eine  ein-  Erfurt  -  Die  Landsmannschaft  Ostpreußen, 
stimmige  Entlastung  erteilt.  Zur  Wahl  standen  Hamburg,  bittet  alle  Ostpreußinnen  und  Ost- 
die  2.  Vorsitzende  Ruth  Hansen  und  der  Schrift-  preußen,  die  eventuell  bereit  sind,  an  ihrem 
führer  Georg  Baltrusch.  Beide  nahmen  die  Wie-  WohnorteineostpreußischeGruppezu gründen, 
derwahl  an  und  wurden  einstimmig  von  der  Ver-  sich  zu  melden:  Landsmannschaft  Ostpreußen, 
Sammlung  auf  zwei  Jahre  gewählt.  Dem  Vor-  Parkallee  86,  20144  Hamburg,  Telefon  0  40/ 
stand  und  der  Kasse  wurde  auch  einstimmig  41  40  08-24.  Diese  erhalten  eine  Einladung  zur 
Entlastung  erteilt.  Dank  galt  den  Frauen,  die  den  Gründung  einer  Landesgruppe  der  LO,  die  am 
Raum  gemütlich  hergericntet  hatten  und  nachher  21.  April  in  Erfurt  stattfinden  wird. 


Hotel'Polar-Stem 


Privaturlaub  in  Memel 
Vaira  Paruliene 
Gedminis  10/4 
LT-5819  Klaipeda 


IDEfiL 


Rcstplätze  nach  Labiau-Groß  Baum 

Unterkunft  im  Forst hjus 

Busreise  07. 05.-14.  05.  1995  und  19.  05.-26.  05. 1995 
weitere  Plätze  vom  04  09  -11  09  1995,  21  09.-28. 09. 1995 
Preis:  DM  975,-  +  Visakosten  DM  65.- 
DZ/DU/WC/VP  in  Polen.  HP/Dolm.-Betr./Be*.-Progr. 
Rusreise  nach  Königsberg 
21.  05.-28. 05. 1995  DM  875,-  +  Visakosten  DM  65,- 
DZ/DU/ WC/HP  Hotel  Patriot  -  Dolm.-Betreuung  +  Bes  -Programm 

Flugreise  nach  Nidden-Kurische  Nehrung  _ 

22. 07.-29. 07. 1 995, 29. 07.-05. 08. 1995,  Preis:  DM  1 1 90,-  ♦  V  isa  kosten  DM  50, 

Flug  von  Hannover  zum  Flughafen  Königsberg,  Bustransfer  nach  Nidden 
Unterk.  Ferienheim  Goldene  Dune. 
DZ/DU/WC/HP/Dolm-BetT./Reiseleitung 


Fremdenverkehrsverband 
A-5450  Werten 
00  43/64  68/3  88 
Größte  Eishöhle  der  Well 


Werfen  (620  m),der  beliebte  Urlaubsort  mit  der  bekannten  Ostpreu¬ 
ßenhütte  (1625  m).  Das  heimatliche  Ausflugsziel  für  die  Nachkom¬ 
men  der  vertriebenen  Ostpreußen,  welche  1731  aus  Glaubensgrün¬ 
den  das  Land  Salzburg  verlassen  mußten.  Über  4000  Adressen  der 
damals  Vertriebenen  stehen  in  Werfen  zur  Verfügung.  DieChronik 
unseres  Ortes  gibt  eine  ausführliche  geschichtliche  Darstellung 
über  die  damalige  Protestantenvertreibung.  Für  Einzel-  und  Grup¬ 
penreisen  steht  Ihnen  der  Fremdenverkehrsverband  gerne  zur  Ver¬ 
fügung. 


Urlaub  in  Ostpreußen 

Pension  bietet  in  Sensburg 
Übernachtung  mit  Frühstück 
pro  Pers.  u.  Tag  25  DM.  Be¬ 
wachter  Parkplatz.  Verpfle¬ 
gung  mittags  und  abends  im 
Hause  möglich.  Deutschspra¬ 
chige  Bedienung.  Referenzen 
Tel.  03  53  61  /8  04  40.  Gosciniec 
Masurski,  ul.  Wolnosci  10, 
PL  11-700  Mragowo 


Urlaub  in  der  Nähe  von  Mohrun¬ 
gen.  Deutsche  vermietet  in  einem 
neu  gebauten,  schönem  Haus  am 
Hang  des  Narie-Sees  ab  Mai  5 
Doppelzimmer,  25,-  DM  pro  Tag. 
Anrr.  Borchert,  Reesenb.  Redder 
22,  22926  Ahrensburg,  Telefon 
041  02/4  12  01 


Anzeigentexte 
bitte  deutlich  schreiben 


Achtung,  Insterburger 

Mit  Bahn-Bus-Flugzeug 

ab  Düss.,  Hann.,  neu:  auch  abStuttg., 
Hamb.,  Bert.  1995  preisgünstig  nach 
Ibg.  im  neuen  Hotel  ZUM  BAREN. 
Näheres  Fritz  Ehlert,  EichhomstraßeS, 
50735  Köln,  Tel.  +  Fax:  02  21/71  42  02 


Bus-Reisen  nach  Ostpreußen 

Vertrauen  Sh  auf  unsere  langjährige  [Hohrongl 


Danzig 

14.07.-21.d7.95 

Elbing 

14.07.  -  21T)7.95,  Hotel  Zulowy 
oder  Hold  Kodyny  Polo« 

Allenstein 

26.07. -02.08.95 

Orteisburg 

28.07.  -  04.08.95 


HP  660,- 

HP  730,- 

HP  750,- 


Osterode 

26.07.  -  02.08.95 

Lätzen 

28.07. -04.08.95 
22.09.  -  29.09.95 

Nikolaiken 

02.09.  -  29.09.95 

Sensburg 

22.09.  -  29.09.95 


Alt  lenen  nur  mit  eigenen  ftinteisehmen'  Kostenlose  Abslillmdgfchkee  füe  Ihren  PkW  in  enseren  Getogen 


fordern  Sie  bitte  unteren  neuen  Reitebatnloq  an!  Anruf  qrnuql. 


Bod  Salzuflen,  Herforder  Str.  31  -33 
lei.  0  52  22/  5  00  80  +  5  88  05 


REISEN 


■  Wie  schön  ist  die  Ostsee 
in  Mecklenburg! 


I  .  ln  unserer  renovierten 
1  Jugendstilvilla  direkt  am 
Y  Kühlungsbomer  Ostsee- 
I  Strand  verwöhnen  wir  Sie  zu 
I  jeder  Jahreszeit.  Bitte  fordern  I 
Sie  unseren  Haus-  und 
Ortsprospekt  an. 


I  Fam.  Kurbjuhn  erwartet  | 
I  Ihren  Anruf:  03  82  93/2  02  i 


Traumhauft  in  Maturen,  6  km  westl  Lotzen. 
Aller  Komi.,  verschl  Garage.  Kamin.  Boot. 
WC,  Heiz.,  noch  Termine  ao  1.  6.-19.  8.  95. 
Cerigk,  0  40  6  79  36  00  u.  6  78  36  M 


|-  Kleinbusreisen  -| 

Spezialist  für 
Ostpreußen-Reisen 

I  WIR  stehen  für  Tradition,  Gemüt- 
f  lichkeit  und  Individualität 

*  SIE  bestimmen  Zielort,  Termin, 

Ablauf  der  Reise 

WIR  sorgen  für  Hotel,  Verpflegung, 
i]  Visa  und  Dolmetscherin 

-  Jetzt  neu - 

*  •  Bei  kompi.  Gruppenbuchungen 
I  (bi»  13  Pere.)  holen  wir  Sie  direkt  vor 

*  IhrcrHaustürab.egalwöinDeutsch- 
I  Lind. 

*  •  preisgünstige  Angebote  für 
I  Schnellentschlossene: 

-  Ende  September  und  Oktober 
1995 

*  Vor-  u.  Nachsaison  sowie  Wintcr- 
I  monate  fahren  wir  für  Sie 

-  Humanitäre  Hilfsguter  bis  vor  die 
(  Haustür 

-  -  Personen-  und  Kleintransporte 
|  -  Studienreisen  aller  Art 

-  •  Weihnächte-  u.  Silvesterreisen  für 
I  Gruppen,  Familien  und  Vereine 

I  Reiseservice  Andreas  Groß 

Kneeser  Straße  1 
-i  19205  Roggendorf 

Telefon  03  88  76/2  02  19 


Bus-,  Schiffs-  und  Flugreisen 

Königsberg  •  Danzig  •  Masuren  •  Baltikum  •  Schlesien 
St.  Petersburg  •  Finnland  •  Nidden  •  Schweden 
Viele  Termine  von  Mai  bis  September  ■  Reisekatalog  anfordem 


61  20  V|  Friedrich  von  Below  ai  20  kL 
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Lunzheide  72, 29693  Hodenhagen,  Telefon  (0  51  64)  6  21,  Fax  (0  51  64)  4  07 


0BÄLTIC 

Tours 

Bairn  Strohhou»  26 
20097  Homburg 
Telefon:  0  40/24  15  89 
040/24  15  80 
Telefax:  0  40/21  61  63 
Telex:  211931  balnd 


Königsberg  ++  Baltikum  ++  St.  Petersburg 

*  Rugreisen  noch  Königsberg  Unterbringung  in  Königsberg, 
Tilsit,  Rouscben  und  m  Nidden  ouf  der  Kurrsrhen  Nehrung 

*  Exklusiv  bei  Baltklourv  Seereisen  müdem  russischen  Hoch- 
seeiorsrhungssrhiff  .AKADEMIK  SERGEY  VAV1L0V*  noch 
Königsberg  oder  Piflau 

*  Bug-,  Schiffs-  und  Busceisen  nach  lettiond,  Litauen  und  Esl- 


*  Flugreisen  nach  St .  Petersburg  in  Kombination  mit  einer  Fhifl- 
reise  nach  Kishl 

litte  fordtr*  Sie  Miseren  Prospekt  aal 


Ostpreuße 

nach  Masuren  zurückgekehrt, 
vermietet  in  Romany 
3  km  v.  Orteisburg,  2  App.  f. 
4-5  Pers.,  Bad  m.  Bid .,  Zentral  hzg. 

Martin  Trzaska 

Romany  Jezioro 
PL  12-100  Szczytno 


Heilsberg 

im  Ermland,  Ostpreußen 
hat  eine  Jugendherberge! 

Kontakt  über 
0  41  02/4  19  87  od. 

00  48  89  83  24  44 


KULTURREISEN 

Mayer  &  Keil  GmbH 

BernstclitetraBe  78, 84032  Altdorf/Landshut.  Tel.  08  71/3  46  87,  Fax  08  71/3  II  07 

Gumbinnen  -  Haselberg  -  Ragnit 
Königsberg  -  Rauschen 

Flugreisen  ab:  Hamburg,  Berlin,  Hannover,  Stuttgart,  Düsseldorf 
Busreisen  ab:  Hannover,  Hamburg  -  Bahnreisen  ab:  Berlin  -  Pkw-Reisen 


CAFE  ELCH 
Trakehnen 

Wir  eröffnen  die  Saison  1995 
am  Karfreitag,  14.  April  1995. 

Sie  können  sich  auf  Ihrer  Ostpreußenreise  bei  uns  erholen. 
Wir  bieten  neben  einer  guten  Tasse  Kaffee  oder  Tee  auch 
Mittagessen  und  Gebäck  an. 

Wir  freuen  uns  auf  Ihren  Besuch! 

Basis  Hoch-  und  Tiefbau 
und  die  Belegschaft  des  Cafä  Elch 


Appelstr.  19  •  30167  Hannover 
Tel.  (05  1 1 )  71  67  38  /  71  62  89 


vä  Spez 

4  Ostp 

_ Au 

W  I  Masuren 

1 9  To  ab  1050,- 

W  IMKE 

\-Jr\ 


Spezialist  für  Busreisen  nach 

Ostpreußen  und  Litauen 

Aus  unserem  Programm: 


Schlesien 

6  Tg  ab  660.- 


Danzig 

5  Tg  ab  695  - 


Königsberg 

9  Tg.  ab  1020  - 


IMKEN  REISEN  •  26215  Wiefelstede 

Tel.  0  44  02  -  9  68  80 


Nord-Ostpreuben 
aktiv  erleben  @Hl$ 


Wandern  auf  der  Kurischen  Nehrung,  Radfahren  zwi¬ 
schen  Memel  und  Masuren,  Reiterferien  um  Trakehnen, 
Fotokurs  in  Nidden  u.v.m.  -  Katalog’95  anfordern  bei: 


DNV 


DNV-Touristik  GmbH,  Max-Planck-Str.  10, 
70797  Kornwestheim. 

Tel  (07154)  13  18  30,  Fax:  -  18  29  24 
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Wir  sind  junge  Leute  die  in 
Nordastpreußen  siedeln  wollen 
und  Gleichgesinnte  für  einen 
gemeinsamen  Erfahrungsaus¬ 
tausch  suchen.  Wer  kann  uns 
mit  RAT  und  TAT  helfen?  Zu- 
schr.  erb.  u.  Nr.  51330  an  Das 
Ostpreußenblatt,  20144  Ham¬ 
burg  _ 


Bekanntschaft 


Suchanzeigen 


Seinen 


Gesucht  werden  alle 

Angehörigen  des  1.  Ostpr.  Jugend-Battl., 
aufgestellt  Januar  1945  Brüsterort. 

Wir  treffen  uns  alle! 

Alle  Angehörigen  des  1.  Ostpr.  Jugend-Bataillons  - 
Stationen:  Königsberg,  Kahlberg,  E-Werk  Peyse, 
Bärwalde,  Nassenheide,  Berlin  -  treffen  sich  am  18. 
April  1995  in  Bad  Pyrmont,  OT-Hagen  im 
„Deutschen  Haus"  nachmittags. 

Nachricht  erbeten: 

Ilse  v.  Behren 

Lohhof  28,  32479  Hille,  Telefon  05  71/6  13  70 


Geburtstag 


feierte  am  2.  April  1995 

Kurt  Reinhold 

aus  Groß-Schönau  und  Oschem,  Kreis  Gerdauen 
jetzt  Kirchhellstraße  22, 51645  Gummersbach 

Es  gratulieren  herzlich 

und  wünschen  noch  viele  schöne  und  glückliche  Jahre 
Katharina,  Edelhard,  Christa,  Herbert,  Dietrich,  Anni,  Bernd, 
Uta,  Andrea,  Peter,  Constanze,  Michael,  Viktoria,  Jörg,  Felix, 
Jacy,  Julia,  Esther,  Rona,  Steffen,  Moritz,  Carsten,  Robert,  Fabian, 
Johanna,  Josefine,  Friederike 


Wer  hat  den  Namen 
Müller  in  seiner  AL? 

Suche  alle  Vorkommen  ab  1600 
im  ehemal.  Stadt-  und  Land¬ 
kreis  Memel,  in  den  Stadt-  und 
Landkreisen  Elchniederung, 
Labiau.Tilsit-Ragnit  und  Inster¬ 
burg.  Suche  und  biete  Namen- 
und  Datenaustausch  aus  eige¬ 
ner  Müller-Namensammlung! 
A.  Müller,  Ignaz-Bruder-Straße 
1/Whng.  113, 79183  Waldkirch 


Suche 

meine  Schulfreundin 
Lucia  Hecht 
*  1935/36.  Wir  besuchten  zu¬ 
sammen  die  Schule  in  Rib- 
benau,  Lehrerin:  Frl.  Simon. 
Nachr.  erb.  Ursula  Cordes, 

teb.  Penner,  Reithfelder 
traße  2b,  26954  Nordenham 


Gesucht  wird  Werner  Prusseil,  *  ca. 

1923,  aus  Heinrichswalde,  Kr.  Elch- 
niedcrung,  angeslellt  bis  1941  b. 
Landsratsamt  Elchniederung  in 
Heinrichswalde,  dann  kam  er  zur 
Luftwaffe.  Letzte  Nachr.  17.  4.  1944 
aus  amerik.  Gefangenschaft.  Nachr. 
erb.  Heinz  Gardeick,  aus  Neukirch, 
jetzt  Heidlandsweg  2,  21449  Kad- 
bruch 


Familie  Paul  Liedtke 

aus  Gerdlauken, 
jetzt  Schotteliusstraße  24, 
38304  Wolfenbüttel, 

sucht  Werner  Liedtke 

aus  Gr.  Ottenhagen 


Schule  Tilsit-Senteinen 

Schülertreffen  im  Harz! 
Melden  bis  20.  April  1995 

Telefon  03  45/2  02 14  48 


Gesucht  wird  Helene  Stornier 
(Mädchenname)  *  19. 1. 1909,  zu¬ 
letzt  wohnhaft  in  Friedland, 
Aachener  Straße,  Mitschülerin 
der  Mittelschule  Friedland  (Leh¬ 
rer  Henseleit,  Hoff,  Stoppa). 
Nachr.  erb.  Friedei  Wolff,  Saal¬ 
burgallee  16/1,  60385  Frankfurt 


Ql'J 


Geburtstag 


Geburtstag 


feiert  am  12.  April  1995 

Werner  Hellwig 

geb.  in  Insterburg/Ostpreußen 
jetzt  Südholzstraße  20, 32756  Detmold 

Es  gratulieren  von  Herzen 
Deine  Frau  Elisabeth 

Deine  Tochter  Brigitte,  Schwiegersohn  Wolfgang 
und  die  Enkel  Oliver  und  Gina 


So  spricht  Gott,  der  Herr 

Ich  will  euch  tragen  bis  ins  Aller  und  bis  ihr  grau  werdet. 


feiert  am  10.  April  1995 

Helmut  Medern 

aus  Passenheim, 

Kreis  Orteisburg 
jetzt  Haardtstraße  11/13 
45355  Essen 

In  Liebe  und  Dankbarkeit 
Hilde  Medern,  geb.  Krupka 
Henning  Medern 


Lest  das  Ostpreußenblatt 


Geburtstag 


feiert  am  10.  April  1995 
unser  Vater,  Opa  und  Uropa 

Franz  Bomeck 

aus  Gr.  Ottenhagen/ 

Gr.  Lindenau 

jetzt  Frankenstraße  79 
46446  Emmerich  a.  Rhein 

Es  gratulieren  herzlichst  alle 
Verwandten  und  Familie  Falk 


Seinen  <£)  Geburtstag 

V  J  feiert  am  12.  April  1995 

Herbert  Dombrowski 

Fleischermcister  aus  Adlersdorf,  Kreis  Lötzen 

Es  gratulieren  herzlich  mit  vielen  guten  Wünschen 
Deine  Frau  Rita,  Deine  Schwestern,  Schwager.  Nichten.  Neffen 
und  Verwandten  in  LSA 


Nie  vergessen! 

Wir  gedenken  der  Opfer  beim  Untergang  der 

„Karlsruhe“ 

am  13.  April  1945 
Klaus  Just,  Cäcilie  Aishut 

Iserlohn  1995 


So  nimm  denn  meine  Hände  und  führe  mich 
bis  an  mein  Ende  und  ewiglich! 

Am  50.  Jahrestag  der  Kapitulation  meiner  Heimatstadt 
Königsberg /Pr.  gedenke  ich  meiner  unter  russischer 
Besatzung  umgekommenen  Angehörigen. 

-  —  Es  starben  den  Hungertod 

mein  Vater 

Franz  Lickmann 

Reichsbankinspektor 

geb.  5.  3. 1890  in  Nikolaiken/Ostpr. 
gest.  2.  9. 1945  in  Königsberg/Pr. 

meine  Mutter 

Vera  Lickmann 

geb.  Dunkclbcrg 

geb.  29. 1. 1895  in  Nakel/Netze 
gest.  11.  5.  1947  in  Königsberg/Pr. 

meine  Tante 

Antonie  Lickmann 

geb.  1.  7. 1888  in  Lipowitz  bei  Orteisburg 
gest.  21.  5.  1945  in  Königsberg/Pr. 

Auf  der  Flucht  verstarben 
meine  Großmutter 

Ida  Lickmann 

geb.  Scheumann 

geb.  3. 10. 1857  in  Gollingen,  Kreis  Sensburg  c 
gest.  13.  2.  1945  in  Gr.  Dexen,  Kreis  Pr.  Eylau 

meine  Tante 

Gertrud  Lickmann 

geb.  13.  4. 1892  in  Königsberg/Pr. 
verschollen  im  Februar  1945 

Wenn  ich  auch  gleich  nichts  fühle  von  deiner  Macht, 
du  führst  mich  doch  zum  Ziele  auch  durch  die  Nacht! 

Irmgard-Helga  Lickmann 

Siegener  Straße  35,  65936  Frankfurt  am  Main 
Königsberg /Pr.,  Cranzer  Allee  33 
nach  der  Ausbombung  bis  9.  April  1945  Tauroggenstraße  7 


Ihren  ^lOL^  Geburtstag 
feiert  am  10.  April  1995 

unsere  liebe  Mutter,  Schwiegermutter,  Oma  und  Uroma 
Marie  Staschinski,  geb.  Moselewski 
aus  Ebendorf,  Kreis  Orteisburg 

jetzt  wohnhaft  in  33739  Bielefeld,  Wnldstraße  65,  Tel.  0  52  06/36  88 

Es  gratulieren  und  wünschen  Gottes  Segen 
in  Liebe  und  Dankbarkeit 
Ihre  Söhne  Horst,  Paul  und  Erich 
Schwiegertöchter,  Enkel  und  Urenkel 

Wir  grüßen  alle  Landsleute 


Die  Landsmannschaft  Ostpreußen 
Göttingen  Stadt  und  Land  e.  V. 

gratuliert  dem  „Ostpreußenblatt" 
zum  45.  Geburtstag. 


Wir  grüßen  alle  Landsleute  in  Göttingen  und  Umgebung. 

Außerdem  grüße  ich  auch  die  Schulgemeinschaft  der  ehemaligen 
Gymnasiasten  und  Luisenschülerinnen  aus  Ebenrode/Stallupönen 

Alfred  Wermke 

1.  Vorsitzender 


Am  9.  April  1945  mußte  sich  unsere  eingeschlossene  Vaterstadt  Königsberg  (Pr)  nach  dreimonati¬ 
ger  Belagerungszeit  dem  an  Waffen  und  Ausrüstung  weit  überlegenen  Sowjets  ergeben  Was  dann 
kam,  war  keine  „Befreiung",  wie  deutsche  Politiker  und  Journalisten  wider  alle  geschichtliche 
Wahrheit  und  Würde  uns  heute  wissen  lassen  wollen,  sondern  -  wie  überall  im  Deutschen  Osten 
und  auch  noch  in  Berlin  -  zügelloser  Mord,  Vergewaltigung,  Plünderung,  Vertreibung,  Vernich¬ 
tung  einer  700)ähngen  geschichtlichen  Leistung  und  Kultur,  des  Erbes  unserer  Väter  Lindraub 
ln  der  Schwere  dieser  Erinnerung  und  einer  nun  schon  50  Jahre  dauernden  Bürde  verneigen  wir 
uns  m  Dankbarkeit  und  Trauer  vor  den  tapferen  Verteidigern  unserer  Vaterstadt  in  Wehrmacht 
und  V  olkssturm,  von  denen  so  viele  im  Kampf  gefallen  oder  noch  in  jahrelanger  sowjetischer 
Gefangenschaft  gestorben  sind.  Wir  gedenken  in  Trauer  unserer  Angehörigen  freunde  Nach- 
K,rn  und  aller  KönigsbergerMitbüreer  die  bei  und  nach  der  EinnahmeKlfnig^duÄ 
RoteArmee  schwerstes  personhchrale'd  erlitten  haben,  umgekommen  und  an  einem  unbekann¬ 
ten  Ort  einzeln  oder  in  Massengräbern  in  unserer  Vaterstadt  verscharrt  sind.  Sie  alle  waren  vogel- 

.»000.  Kak  K™  und  SrÄiSS' 
Nichtachtung  und  Cleichgulhgkeit  ihnen  gegenüber  gehören  seit  1945  und  leider  immer  noch  - 
trotz  der  entgegengesetzten  Bestrebungen  einiger  russischer  Persönlichkeiten,  die  R^-ktund 
die  Unterstützung  aller  verdienen  -  zur  Lebenswirklichkeit  der  Stari»  u  “espeM  unu 
Heimat  und  Geborgenheit  eab.  für  sie  aber  zur  ihnen  und  uns  ernst 


benen,  deren  Friedhöfe  und  Gräber  bis  auf  den  heutigen  Tae  überbaut  w  „vT  U  r  V  n.°üä 
verkommen,  ja  sogar  unter  Verletzung  der  TotenruS  manteSöe^L^ 1 & 
schmerzlichen  Tatsachen  können  aber  den  Wunsch  nach  ehrbaren  umllHilH^ii  ÜUse 

zwischen  den  Menschen  beider  Völker  nicht  unterdrücken  fnedvoUen  Beziehungen 

Auch  von  den  Toten  bleibt  auf  Erden 
noch  ein  Schein  zurück. 

da^ste  teNaCh8eIa.SSeüCn  Soilen  nicht  vergessen, 
daß  sie  in  seinem  Lichte  stehn,  6 

damit  sie  sich  Hände  und  Ant'litz  rein  erhalten. 

Theodor  Storm 


Fritjof  Berg 

Königsberg  (Pr) 

Schrötterstr.  87,  Kiel 

Heinz  und  Elisabeth-Dorothea  Szameitat 
Königsberg  (Pr) 

Graf-Spee-Str.  1 1 ,  Schwelm  Uni 


Klaus  Munier 

Königsberg  (Pr) 
Gerhardstr.  17,  Kiel 


Arwed  Sandner 

Königsberg-Prappeln 
Godriener  Straße,  Kiel 


,  Schwelm 


itat  Erika  Westphal 
,,  ,  ,  Königsberg  (Pr) 
Unterhaberberg  8b,  Schwedeneck 


Martin  Wiese 
Duisburg 
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Nach  50  Jahren 

suche  ich  immer  noch  meinen  Vater 
und  denke  an  ihn  in  Liebe  und  Dankbarkeit 

Leopold  Probandi 

geb.  am  28.  März  1884  in  Rummelsburg/Pom. 
aus  Kleinkutten,  Kreis  Angerburg/Ostpr. 

Am  5.  Februar  1945  in  Altkirch  b.  Guttstadt/Ostpr.  von  russi¬ 
schen  Soldaten  verschleppt,  seitdem  verschollen. 

Wo  liegt  sein  Grab? 

Wally  Zschaler,  geb.  Probandt 

Am  Grafenbusch  40,  46047  Oberhausen 


Unvergessen 

Gustav  Federmann 

gef.  Januar  1945  in  Ostpreußen 

Lydia  Federmann 

geb.  Ruhnau 

gest.  10.  April  1945  in  Königsberg/Pr. 

Hermine  Ruhnau 

geb.  Rose 

unbekannt  verstorben 

Ruth  Fedtke 

geb.  Federmann 

ezember  1985  in  Berlin 
aus  Königsberg/Pr.,  Drummstraße  10a 

In  Liebe 

Horst  Federmann 
Perlbergweg  67, 22393  Hamburg 


Und  meine  Seele  spannte 
weit  ihre  Flügel  aus, 
flog  durch  die  stillen  Lande, 
als  flöge  sie  nach  Haus. 

J.  v.  Eichendorff 

Artur  Goroncy 

‘  6.  9. 1898  in  Tafelbude/Ostpreußen 
1 8.  3. 1995 

'cu.ooni  \«io*  vi  t.  oevi  # 


ln  Liebe  und  Dankbarkeit 
Gerhard  Goroncy 
Christel  Goroncy,  geb.  Thurau 
Edith  Irmer,  geb.  Goroncy 
Karl  Irmer 
Artur  Goroncy 

Sigrid  Goroncy,  geb.  Lehmann 

Enkel  und  Urenkel 


Stettiner  Weg  6, 30823  Garbsen 


Wir  trauern  um  unsere  liebe  Mutter,  Schwiegermutter  und  Groß- 


Irene  Dombrowsky 

geb.  Maurischat 

•9.11.1910  t  27. 2. 1995 

Alt-Linde  Porto  Cristo/Mallorca 

ln  Liebe 

Marlis,  Miguel  und  Valeska  Rubi 
Heide Tagle,  Andrea,  Rebekka  und  Martin 
Sylvia  Dombrowsky 

Marlis  Dombrowsky  Rubi,  Apartado  7,07680  Porto  Cristo/Mallor¬ 
ca,  Spanien 

Die  Bestattung  fand  in  aller  Stille  im  engsten  Familienkreis  in  Porto 
Cristo/Mallorca  statt. 


In  Liebe  und  Dankbarkeit  nehmen  wir  Abschied  von 
meiner  lieben  Frau,  unserer  guten  Mutter,  Großmutter 
und  Urgroßmutter 

Frieda  Brandstaeter 

geb.  Kurbjuweit 


•26.  11.  1907 
Heinrichswalde,  Ostpr. 


t  21.  3. 1995 
Brake 


In  stiller  Trauer 

Rudi  Brandstaeter 
Kinder,  Enkel  und  Urenkel 


Nach  einem  erfüllten  Leben  ist  unsere  liebe  Mutter, 
Schwiegermutter,  Oma  und  Uroma  in  Gottes  ewige 
Herrlichkeit  heimgekehrt. 


Maria  Drosdowski 

geb.  Kellmann 

•  1.  1.  1903  in  Mehlsack,  Kreis  Braunsberg 
t  26. 3.  1995  in  Berlin-Wilmersdorf 


In  Liebe  und  Dankbarkeit 
Lothar  Drosdowski  und  Familie 
Peter  Drosdowski  und  Familie 


Lothar  Drosdowski,  Mortonstraße  8,  80937  München 


Fürchte  dich  nicht,  denn  ich  habe  dich  erlöst; 
ich  habe  dich  bei  deinem  Namen  gerufen, 
du  bist  mein.  )es.43, 1 

Unsere  liebe  Mutter,  Oma  und  Tante 

Edith  Sketsch 

geb.  Platzek 

geb.  28.  Januar  1915  gest.  5.  März  1995 

Widrinnen,  Kr.  Rastenburg/Ostpr.  Löhne 

ist  im  Alter  von  80  Jahren  in  Frieden  heimgegangen. 

In  stiller  Trauer 

Hans-Georg  und  Bärbel  Sketsch 

Natalie  Sketsch 

Serge  und  Sandra  Sketsch 


Werster  Straße  44, 32584  Löhne,  den  5.  März  1995 


Meine  Kraft,  die  ist  zu  Ende, 
nimm  mich,  Herr,  in  Deine  Hände. 

Wir  nehmen  Abschied  von  meiner  lieben  Frau,  unserer  lieben 
Mutter,Schwiegermutter,Oma,Schwester,Schwägerin  und  Tante 

Gerda  Skottke 

geb.  Reck 

aus  Gerdauen,  Ostpr. 

•28.11.1916  1  23. 3. 1995 

In  tiefer  Trauer 

Albert  Skottke 
Manfred  und  Luise  Skottke 
Frank  und  Marietta  Skottke 
und  Enkel 

Geschwister  Reck  mit  Familien 
Herta  Schulz  und  Familie 

Nelkenstraße  11, 75387  Neubulach 


Meine  Kräfte  sind  zu  Ende, 

Herr,  nimm  mich  in  deine  Hände. 

Wir  nehmen  Abschied  von  unserer  lieben  Tante,  Groß¬ 
tante,  Schwägerin  und  Freundin 


Lotte  Constanze  Wurm 


die  uns  kurz  nach  ihrem  90.  Geburtstag  für  immer 
verlassen  hat. 


w 


Der  Herr  ist  mein  Hirte. 

IV  23,1 


Helene  Weber 

geb.  Lukas 


Breite  Straße  1 17,  26919  Brake 


•  3. 3.  1900  1  20.  3. 1995 

Schönballen,  Kreis  Lötzen  Melle 


Nach  einem  langen,  erfüllten  und  gesegneten  Leben  hat  der  Vater 
im  Himmel  unsere  liebe  Mutter,  Großmutter,  Urgroßmutter, 
Schwester,  Schwägerin  und  Tante  heimgeholt. 


In  Liebe  und  Dankbarkeit 
Arnold  und  Helena  Höfs 
Wolfgang  und  Brigitte  Weber 
Enkel,  Urenkel 
und  alle  Angehörigen 


Postanschrift;  Helena  Höfs,  Rohrskamp  6,  30459  Hannover 


Es  hat  Gott  dem  Herrn  gefallen,  meinen  geliebten  Mann,  Vater, 
Schwiegervater,  Großvater,  Urgroßvater  und  Bruder  im  93.  Le¬ 
bensjahr  zu  sich  zu  nehmen 

Albrecht  Bronsart  v.  Schellendorff 

letzter  Herr  auf  Schettnienen,  Samsdorf  und  Runenberg 
*  31 .  Dezember  1 902  t  27.  Februar  1 995 

Er  konnte  den  Verlust  seiner  geliebten  Heimat  Ostpreußen  nie 
verwinden. 

Almuth  Bronsart  v.  Schellcndorff,  geb.  v.  Trebra 
Gabriele  v.  Bonin,  geb.  Bronsart  v.  Schellendorff 
Ulla-Rose  v.  Bünau,  geb.  Bronsart  v.  Schellendorff 
Hans-Wilhelm  Bronsart  v.  Schellcndorff 
Monika  Bronsart  v.  Schellendorff,  geb.  v.  Mengersen 
Jutta  v.  Selasen-Selasinsky,  geb.  Bronsart  v.  Schellcndorff 
7  Enkelkinder  und  7  Urenkel 


In  stiller  Trauer 

im  Namen  aller  Angehörigen 

Familie  Gerhard  Wurm 


Die  Aussegnung  war  am  27.  März  1995  im  Leithenhof. 

Die  Urnenbeisetzung  findet  am  Mittwoch,  dem  26.  April,  um  12.45 
Uhr  auf  dem  Parkfriedhof  in  Lichterfelde,  Thuner  Platz,  statt 
Bestattungsinstitut  Paul  Moshage, Potsdamer Str. 75,33719  Bielefeld 


Und  die  Meere  rauschen 
den  Choral  der  Zeit  - 
Elche  steh  n  und  lauschen 
in  die  Ewigkeit. 

Mit  Geduld  und  großer  Hoffnung  ertrug  meine  älteste  Tochter, 
unsere  liebe  Schwester,  Schwägerin  und  Tante  ihre  schwere 
Krankheit.  Stärke  -  Hilfe  -  Tapferkeit  -  so  war  ihr  Leben. 


Inge  Krause 


geb.  Gerlach 


•  19.  10.  1927 
Heilsberg/Ostpr. 
Central  Hotel,  Markt  5 


t  19.  3.  1995 
Krefeld 


Sie  ruhe  in  Frieden! 


In  Liebe  und  Dankbarkeit 
Fritz  Gerlach 

Hanne-Lore  Pasch,  geb.  Gerlach 
Helga  Wolbring,  geb.  Geriach 
Harald  und  Marliese  Gerlach 
Holgcr  und  Ute  Helwig,  geb.  Gerlach 
sowie  alle  Angehörigen 


Asphalweg  11, 30916  Isernhagen  KB 
Rittergut,  31867  Hülsede 

Die  Trauerfeier  fand  am  Freitag,  dem  3.  Marz  1995,  um  13.00  Uhr 
in  der  Kirche  zu  Hülsede  statt,  anschließend  Beisetzung  auf  dem 
Gutsfriedhof  daselbst. 

Anstelle  von  Kränzen  und  Blumen  wurde  im  Sinne  des  Verstorbe¬ 
nen  um  eine  Spende  für  die  Neuansiedlung  Rußlanddeutscher 
im  Kreis  Heiligenbeil  unter  Leitung  von  Dr.  Burbach  in  Ost¬ 
preußen,  Sonderkonto  1  052  274  162,  Kreissparkasse  Hannover, 
BLZ  250  502  99,  gebeten. 


H.  Gerlach,  Blumentalstraße  229, 47803  Krefeld 


In  Liebe  und  Dankbarkeit  nahmen  wir  Abschied  von  unserem 
guten  Vater,  Schwiegervater,  Lebensgefährten,  Bruder,  Schwager 
und  Onkel 


Dr.  med  dent. 


Arno  Mokhardt 

•  13. 7. 1919  1 17.  12.  1994 

aus  Hohenstein 


ln  stiller  Trauer 

Rainer  und  Beatrix  Wieker,  geb.  Mokhardt 
Thomas  und  Patricia  Mokhardt 
Bruno  und  Gerda  Mokhardt 
Ursula  Bosse,  geb.  Mokhardt 
Emlli  Wachtendorf 
sowie  alle  Angehörigen 


Delmenhorst,  im  Frühjahr  1995 
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Ixe  OOpmifitnMaii 


46.  Jahrgang 


Nach  langer  Krankheit  hat  der  HerT 

Eva  Miller 


•  29. 8. 1903 
Nassen/Kreis  Rössel 

zu  sich  gerufen. 


1 25. 3. 1995 
Dormagen 


ln  stiller  Trauer 
Egon  Miller 

Hildegard  Ganswindt,  geb.  Miller 
Werner  Ganswindt 

Auf'm  Pohlacker  12, 41539  Dormagen 

Die  Beisetzung  fand  am  31 .  März  1995  auf  dem  Neuen  Friedhof  in 
Dormagen  statt. 


Nach  einem  erfüllten  Leben  voller  Liebe  und  Fürsorge 
ist  unsere  liebe  Mutter,  Schwiegermutter,  Großmutter 
und  Urgroßmutter 

Margarete  Ulonska 

geb.  Wagner 

*  24.  Juni  1907 

aus  Körtigsgut,  Kreis  Osterode 


am  17.  März  1995  in  aller  Stille  von  uns  gegangen. 


ln  Liebe  und  Dankbarkeit 
im  Namen  aller  Angehörigen 

Wolfgang  Ulonska 


An  der  Mole  2,  23966  Wismar 


Wir  trauern  um  meinen  Lebensgefährten,  unseren  Vater,  Großva- 

ter  und  Urgroßvater 

Kurt  Weiher 

•  23.  Dezember  1907 

1 18.  März  1995 

Ein  erfülltes  Leben  ging  zu  Ende. 

Charlotte  Gehlhar 

Karin  Pospisil-Weiher 

Prof.  Dr.  Eckhard  Weiher 
sowie  Enkel,  Urenkel 
und  Angehörige 

Kondolenzanschrift: 

Karin  Pospisil-Weiher,  Innstraße  4, 30519  Hannover 

In  Deine  Hände,  Herr, 
befehle  ich  meinen  Geist. 

I  I  Du  hast  mich  erlöset, 

%  #  Herr,  Du  treuer  Gott. 

V TV  Psalm  31 

Fernerer  geliebten  Heimat  Ostpreußenrief  Gott  der  Herr  unsere 
geliebte  Mutter,  Schwiegermutter  und  Großmutter 

Ursula  Neumann 

geb.  Korinth 

•21.3.1918  t  28.  3. 1995 

in  Königsberg  (Pr)  in  Winterberg,  Sauerland 

Trägerin  des  goldenen  Ehrenzeichens 
der  Landsmannschaft  Ostpreußen 
Trägerin  des  goldenen  Ehrenzeichens 
der  Landsmannschaft  Westpreußen 
Inhaberin  der  goldenen  Verbandsnadcl 
des  Bundes  der  Vertriebenen 

zu  sich  in  sein  himmlisches  Reich. 

In  stiller  Trauer  und  Dankbarkeit 
nehmen  wir  Abschied 

Matthias  und  Angelika  Neumann,  geb.  Höltje 

mit  Nicole,  Sonja  und  Tobias 

Inge  Berkes,  geb.  Neumann 

Frank  und  Viola  Vetter 

mit  Ines,  Katja  und  Susi 

Wilhelm-Henze-Straße  5, 31275  Lehrte 
Adlerstraße  27, 31618  Liebenau 

Die  Beerdigung  fand  am  31.  März  1995  auf  dem  neuen  Friedhof  in 
Lehrte  statt. 


Denn  was  immer  ein  Mensch 
dem  andern  Gutes  zu  sagen 
und  zu  tun  vermag, 
das  hast  du  getan! 

Fern  der  Heimat  Ostpreußen  rief  Gott  der  Herr  meine  herzensgute 

Mutter,  Omi,  Schwiegermutter,  Schwester,  Schwägerin  und  Tante 

in  seinen  Frieden. 

Elsa  Zeisler 

^  geb.  Krause 

*31.12.1910  1  23. 3. 1995 

aus  Kumkeim,  Kreis  Pr.  Eylau 

Im  Namen  aller  Trauernden 
Hanne-Lore  Habermehl,  geb.  Zeisler 
Hanna  Tiedtke,  geb.  Krause 

Krokusweg  22B,  61381  Friedrichsdorf  /Ts. 

Falkensteiner  Straße  36e,  61350  Bad  Homburg 


w 


In  Liebe  und  Dankbarkeit  nehmen  wir  Abschied  von  meinem  lieben 
Mann,  Vater,  Schwiegervater,  Bruder  und  Onkel 

Leo  Weißenfeld 

*  25. 9. 1919  1  28. 3. 1995 

aus  Konnegen,  Kreis  Heilsberg/Ostpreußen , 

In  stillem  Gedenken 
Deine  Helga 
Marlies  und  David 

Bleeckdamm  15, 21714  Hammah 


Nach  schwerem,  mit  größter  Geduld  ertragenem  Leiden  wurde  er¬ 
löst  Frau 

Inge  Butschkowski 

Arztwitwe 

geb.  19.  3. 1922  gest.  12. 3. 1995 
Königsberg  (Pr),  Hoverbeckstraße  33 

In  stiller  Trauer 
Eva  Brand 

im  Namen  der  Verwandten  und  Freunde 

Rednitzstraße  70, 90499  Nürnberg 

Die  Urnenbeisetzung  fand  am  Freitag,  dem  31.  März  1995,  um  10.30  Uhr  auf 
dem  Südfriedhof  statt. 

Für  erwiesene  Anteilnahme  herzlichen  Dank. 


Sie 

starben 

fern 

der  Heimat 


Ein  sanfter  Tod  erlöste  heute  meinen  lieben  Mann, 
unseren  guten  Vater,  Schwiegervater,  Großvater,  Bru¬ 
der,  Schwager  und  Onkel 

Friedrich  Bender 

•11.5.1921  1 27. 3. 1995 

ln  Liebe  und  Dankbarkeit 

Ursula  Bender,  geb.  Seegers 

Dietrich  Bender  und  Frau  Ingrid,  geb.  Schwenk 

Wilm-Cord  Heuer  und  Frau  Friederike,  geb.  Bender 

Wolfram  Bender  und  Frau  Doris,  geb.  Scnwarzrock 

und  alle  Angehörigen 


Stumpes  weg  19, 28325  Bremen 

Die  Trauerfeier  fand  im  engsten  Familienkreis  statt. 


Der  ist  in  tiefster  Seele  treu, 
der  die  Heimat  liebt  wie  Du! 


Wir  trauern  um  unser  Ehrenmitglied  und  langjährigen  Kreisvorsitzenden 

Johann  Friedrich  Bender 

geb.  11.5. 1921  gest.  27. 3. 1995 
aus  Lenkonischken 

Träger  der  silbernen  Ehrennadel  des  BdV 
und  des  goldenen  Ehrenzeichens  der  Landsmannschaft  Ostpreußen 

Er  war  in  vielen  Bereichen  und  Gremien  für  das  Wohl  seiner  Landsleute  tätig 
Sein  Einsatz  war  vorbildlich.  Wir  danken  ihm  und  werden  seiner  in  Treue 
gedenken. 


Kreisgemeinschaft  Tilsit-Ragnit 

Der  Vorstand 


OSTPRLUSSEN 


Ich  hab'  den  Borg  erstiegen, 
der  euch  noch  Mühe  macht. 

D  rum  weinet  nicht,  ihr  Lieben, 
ich  hab'  mein  Werk  vollbracht. 


JSTPREUSSEN  _  „  _ 

Erich  Schulz 

__  __  *  29.  6. 1907  in  Groß-Schmeerberg,  Kreis  Labiau 

1 21. 3. 1995  in  Solingen 

Unser  lieber  Vater,  Schwiegervater,  herzensguter  Opa  und  Uropa, 
unser  Schw’ager  und  Onkel  hat  uns  heute  nach  einem  ausgefüllten 
Leben  für  immer  verlassen. 

Helmut  und  Brigitte  Schulz,  geb.  Bachhausen 
Karl-Heinz  und  Eva-Maria  Mai,  geb.  Norweisch 
Walter  und  Käte  Milczarek,  geb.  Norweisch 
Enkelkinder,  Urenkel  und  Anverwandte 

Pützfeld  7,  Bilshausen,  42655  Solingen 


Dennoch  bleibe  ich  stets  bei  Dir, 

denn  Du  hältst  mich  bei  meiner  rechten  Hand. 

Psalm  73  Vers  23 


Luise  Nickel 


geb.  Milewski 

+12.3.1995 

Lyck,  Ostpr.  Düsseldorf 

Nach  einem  erfüllten  Leben  entschlief  unsere  liebe  Mutter  Schwie¬ 
germutter,  Oma,  Uroma,  Schwester,  Schwägerin  und  Tante. 

Wir  sind  sehr  traurig 

Lothar  und  Leonie  Nickel,  geb.  Weiler 

Achtin  und  Renate  Pospieschny,  geb.  Nickel 

Ursula  Morts, efer,  geb.  Nickel,  und  Dr.  Peter  Bittner 

Alfred  und  Marhes  Nickel,  geb.  Beensen 

Klaus  und  Dons  Nickel,  geb.  Springborn 

15  tUke"  6  tonSl"5'""  '  **  Nkfal 

sowie  alle  Anverwandten 
Kamper  Weg  178,  Düsseldorf 

Traueranschrift:  Lothar  Nickel,  Krautstraße  3,  42719  Solina.™ 

Die  Beisetzung  fand  am  16.  Marz  1995aufdem  Eller  FriXffn Düsseldorf  Malt. 


i  Düsseldorf  statt. 


Aktuelles 


Kiel  -  Zu  dem  Vortra; 


Von  Mensch  zu  Mensch 


keit  hat  er  dort,  wo  sich  die  Möglichkeit  dazu 
bot,  insbesondere  in  den  Studentengemein¬ 
den,  auch  dahin  gewirkt,  der  jungen  Genera¬ 
tion  Kenntnisse  über  seine  Heimat  zu  ver¬ 
mitteln.  In  seiner  gegenwärtigen  Funktion 
als  evangelischer  Pfarrer  in  Warren,  Michi¬ 
gan,  hält  er  regelmäßig  sowohl  englisch-  als 
auch  deutschsprachigen  Gottesdienst  für 
die  Kirchengemeinde  aus  Warren  und  Um¬ 
gebung,  die  sich  zum  Teil  aus  Angehörigen 
der  deutschen  Einwandergenerationen  der 
verschiedenen  Epochen  zusammensetzt. 
Auch  ist  er  Leiter  der  Deutschen  Sonnabend¬ 
schule  in  Warren,  wo  intensiver  deutscher 
Sprachunterricht  erteilt  wird. 

Besondere  Verdienste  hat  er  sich  auch  da¬ 
durch  erworben,  daß  er  eine  seit  rund  vier 
Jahren  von  deutschamerikanischen  und 
amerikanischen  Geschäftsleuten  ins  Leben 
gerufene  besondere  Vereinigung  mitge¬ 
gründet  hat  und  seit  dem  Gründungstag  als 
Vorsitzender  leitet:  die  AGENDA,  Inc.  Diese 
Organisation  hat  seit  ihrem  Bestehen  in  gu¬ 
tem  Zusammenwirken  mit  anderen  Organi¬ 
sationen,  insbesondere  mit  Universitäten, 
eine  Reihe  von  Veranstaltungen  politischer 
und  kultureller  Art  mit  aus  Deutschland  an¬ 
reisenden  Vortragenden,  Künstlern  und  Or¬ 
chestern  durchgeführt.  M.  W. 


Veranstaltung 


Echem  -  Die  Ostpreußische  Herdbuch- 
Gesellschaft  e.  V.,  Im  Wolfer  17, 70599  Stutt¬ 
gart,  Telefon  07  11/45  34  28,  lädt  am  Sonn¬ 
tag,  23.  April,  10.30  Uhr,  zur  Mitgliederver¬ 
sammlung  ein.  Veranstaltungsort  ist  die 
Lehr-  una  Versuchsanstalt  für  Viehhaltung, 
Zur  Bleeke  6,  21379  Echem  (bei  Lüneburg). 
Neben  den  üblichen  Regularien  werden 
Prof.  Dr.  J.  Bloech  und  Dietrich  v.  Lenski 
zwei  hochaktuelle  Vorträge  halten.  Die 
Lehr-  und  Versuchsanstalt  m  Echem  bietet 
auch  günstige  Übernachtungsmöglichkei¬ 
ten  an. 


Gottesdienst 


•  Hamburg  -  Die  Gemeinschaft 
A  Evangelischer  Ostpreußen  e.  V. 

A  /fl  feiert  am  Sonntag,  23.  April,  um 
10  Uhr  einen  Gottesdienst  mit 
Jwjri  der  heimatlichen  Liturgie  und 
der  Feier  des  heiligen  Abend- 
mahls  in  der  Erlöser-Kirche  in 
Hamburg-Borgfelde,  unmittelbar  am  U- 
und  S-Bahnhof  Berliner  Tor.  Durch  den  Got¬ 
tesdienst  wird  Pfarrer  i.  R.  Klaus  Schulz- 
Sandhoff  führen.  Außerdem  bietet  sich  den 
Mitgliedern  und  Freunden  der  Gemein¬ 
schaft  die  Möglichkeit  der  „Goldenen  Kon¬ 
firmation".  Zur  Vorbereitung  der  Feier 
möchten  sich  Interessierte  umgehend  bei 
Klaus  Beyer,  Josthöhe  43,  22339  Hamburg, 
schriftlich  anmelden.  Zur  Erstellung  einer 
Urkunde  werden  folgende  Angaben  benö¬ 
tigt:  Vorname,  Name,  geboren  am/ in,  ge¬ 
tauft  am /in,  konfirmiert  am /in.  Wie  im  vo¬ 
rigen  Jahr  werden  sich  die  Teilnehmer  nach 
dem  Gottesdienst  zu  einem  Nachgespräch 
im  Gemeindesaal  treffen. 
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Bilder  als  Zeugen  der  Vergangenheit 

Die  Kreisgemeinschaft  Lötzen  eröffnete  Ausstellung  zum  Gedenken  an  Flucht  und  Vertreibung 

Neumünster  -  1020  Kilometer  von  der 


Stadt  am  Löwentinsee  entfernt,  so  ein  Hin¬ 
weisschild  vor  dem  Caspar-von-Saldem- 
Haus  in  Neumünster,  zeigte  die  Kreisge¬ 
meinschaft  Lötzen  eine  Ausstellung  zur 
Erinnerung  an  die  furchtbaren  Ereignisse 
vor  nunmehr  50  Jahren.  Die  eindrucksvol¬ 
len  und  erschütternden  Fotografien  der 
LO- Wanderausstellung  „Flucht  und  Ver¬ 
treibung  1944/ 45  -  Bilder  vom  Untergang 
Ostpreußens"  fanden  eine  gelungene  Er¬ 
gänzung  durch  eine  Bilderfolge  aus  dem 
Ersten  Weltkrieg  über  den  Einfall  der  Rus¬ 
sen  in  Masuren  1914/15.  Diese  wurde  zu¬ 
sammengestellt  vom  Archivar  der  Kreis- 
gemeinscnaft,  Paul  Trinker,  und  den  Da¬ 
men  Randschau,  die  sich  als  Schleswig- 
Holsteinerinnen  schon  seit  Jahren  in  der 
Kreisgemeinschaft  engagieren. 

Bei  der  feierlichen  Eröffnung  der  Aus¬ 
stellung  konnte  der  Lötzener  Kreisvertre- 
ter  Erhard  Kawlath  zahlreiche  Gäste  be¬ 
grüßen,  unter  ihnen  Ministerialrat  Dr.  Si¬ 
gurd  Zillmann  vom  Ministerium  für  Wis¬ 
senschaft,  Forschung  und  Kultur  in  Kiel, 
der  Gerdauer  Kreisvertreter  Hans-Ulrich 
Gettkant,  der  Landesvorsitzende  der 
Schlesier,  Georg  Fellmann,  sowie  der  stell¬ 
vertretende  Stadtpräsident  Neumünsters, 
Walter  Gummert.  Im  Namen  der  Kreisge¬ 
meinschaft  dankte  Kawlath  allen,  die  die 
Arbeit  der  Heimatvertriebenen  in  den  ver¬ 
gangenen  Jahren  unterstützt  haben,  insbe¬ 
sondere  der  Stadt  Neumünster,  die  nicht 
nur  auch  weiterhin  zu  der  Patenschaft  mit 
der  Kreisgemeinschaft  steht,  sondern  zu¬ 
sätzlich  eine  Partnerschaft  mit  der  heuti¬ 
gen  Stadt  Lötzen  eingegangen  ist.  So  hoffe 
man,  daß  eine  der  drei  Gedenktafeln,  die 
die  Kreisgemeinschaft  Lötzen  als  bleiben¬ 
de  Erinnerung  an  die  Opfer  von  Flucht 
und  Vertreibung  hat  anfertigen  lassen,  ei¬ 
nen  Platz  im  Rathaus  der  Stadt  Neumün¬ 
ster  findet.  Die  beiden  anderen  Tafeln 


Ausstellungen 

Düsseldorf  -  Eröffnungder  Ausstellung 
„Flucht  über  die  Ostsee  -Das  Schicksal  der 
, Wilhelm  Gustloff'"  am  Dienstag,  11.  April, 
19  Uhr,  im  Gerhart-Hauptmann-Haus, 
Raum  412,  Bismarckstraße  90, 40210  Düssel¬ 
dorf,  Telefon  02  11/16  99  10.  Heinz  Schön, 
der  zur  Besatzung  der  „Wilhelm  Gustloff" 
gehörte  und  die  Katastrophe  überlebte,  wird 
m  einem  Vortrag  von  der  von  ihm  zusam¬ 
mengestellten  Ausstellung  die  Ereignisse 
beschreiben  und  dokumentieren. 

Pinneberg  -  Noch  bis  Ostern,  montags  bis 
freitags  von  16  bis  18  Uhr,  und  sonnabends 
von  10  bis  12  Uhr,  wird  die  Ausstellung  „Zei¬ 
chen  der  Liebe  -  Symbole  des  Glaubens", 
Grabmäler  von  Carola  Bloeck  (Königsberg) 
fotografiert,  in  der  Christuskirche,  Bahnhof¬ 
straße,  in  Pinneberg  gezeigt. 

Landsberg/Lech  -  Noch  bis  zum  26.  April, 
täglich  von  lObis  12.30Uhrund  von  14.3Öbis 
1730  Uhr,  ist  die  Bilder-Ausstellung  „Flucht 
und  Vertreibung  - 1945  bis  1 947"  in  der  Aula 
der  Hauptschule  am  Schloßberg,  Hofgraben 
474,  in  Landsberg/ Lech  geöffnet.  Der  Ein¬ 
tritt  ist  frei. 

Münster-Wolbeck  -Noch  bis  zum  14.  Mai 
zeigt  das  Westpreußische  Landesmuseum, 
Am  Steintor  5, 48167  Münster-Wolbeck,  Te¬ 
lefon  0  25  06/25  50,  in  einer  Kabinettausstel¬ 
lung  Plastiken  und  Aquarelle  von  Mechthild 
Sarrazin.  Außerdem  zeigt  das  Westpreußi¬ 
sche  Landesmuseum  noch  bis  zum  19.  No¬ 
vember  die  Sonderausstellung  „Vor  50  Jah¬ 
ren  -  Flucht,  Vertreibung  und  Kriegsende". 
Öffnungszeiten:  dienstags  bis  sonntags  von 
lObis  18  Uhr. 


Jugendbegegnung 

Kiel  -  Der  Kieler  Freundeskreis  Ostpreu- 
f>n  enrhi  Tneendliche  von  16  bis  20  Janren, 


Gute  Zusammenarbeit:  Dr.  Sigurd  Zillmann,  Erhard  Kawlath  und  Walter  Gummert  (v.  1. 
n.  r.)  freuen  sich  auf  die  „Lötzener  Tage"  Foto  Mattem 


werden  in  der  evangelischen  Kirche  sowie 
in  der  Begegnungsstätte  in  Lötzen  an  die 
Verbrechen  mahnen. 

Nicht  ohne  Stolz  verwies  der  Kreisver¬ 
treter  darauf,  daß  im  Mai  zum  ersten  Mal 
eine  offizielle  Vertretung  der  Stadt  Neu¬ 
münster  auf  Einladung  des  polnischen 
Bürgermeisters  Grabowski  zu  den  „  Lötze¬ 
ner  Tagen"  reist.  Der  Delegation  wird  sich 
auch  Ministerialrat  Dr.  Zillmann  anschlie¬ 
ßen.  Solche  Verbindungen  sowie  die  Rei¬ 
sen  in  die  Heimat  wären,  so  Kawlath,  er¬ 
kennbare  Brücken  und  Zeichen  des  guten 
Willens  für  ein  gemeinsames  Miteinan¬ 
der. 

Als  „einen  Einblick  in  das  fürchterliche 
Geschehen  damals"  bezeichnete  Magi¬ 
stratsmitglied  Walter  Gummert,  der  als 
Neumünsteraner  aktiv  im  Vorstand  des 
Vereins  „Feste  Boyen"  tätig  ist,  die  Aus¬ 
stellung.  Die  Betrachtung  der  Bilder  wek- 
ke  Erinnerungen,  die  manchmal  schliefen, 
dennoch  sei  es  notwendig,  sich  zu  erin¬ 
nern,  denn  nur,  wer  mit  der  Erinnerung 
lebe,  könneausden  Fehlem  lernen  für  eine 
bessere  Zukunft. 


Der  Landesbeauftragte  für  Flüchtlin¬ 
ge  und  Vertriebene  in  Schleswig-Hol¬ 
stein,  Dr.  Zillmann,  erinnerte  in  seinem 
Grußwort  an  das  40jährige  Paten¬ 
schaftsjubiläum  der  Kreisgemeinschaft, 
wo  der  polnische  Bürgermeister  Lot¬ 
zens  erstmals  ein  Grußwort  entbot.  Dies 
sei  nicht  zuletzt  ein  Verdienst  Erhard 
Kawlaths.  Die  Kreisgemeinschaft  Löt¬ 
zen  könne  stolz  sein  auf  das  Caspar- 
von-Saldem-Haus,  das  sowohl  die 
Volkshochschule  Neumünsters  als  auch 
die  Räumlichkeiten  der  Kreisgemein¬ 
schaft  beheimatet.  Zillmann,  der  bereits 
selbst  in  Lötzen  weilte,  wünschte  der 
Kreisgemeinschaft  auch  weiterhin  viel 
Erfolg  bei  ihrer  Arbeit. 

Im  Anschluß  an  die  Ausstellungseröff¬ 
nung  brach  die  Kreisgemeinschaft  Lötzen 
mit  einer  alten  Tradition:  Nicht  die  Stadt 
Neumünster  lud  seine  Paten  zu  einem  ge¬ 
meinsamen  Essen  ein,  sondern  die  Kreis¬ 
gemeinschaft  ließ  es  sich  nicht  nehmen,  als 
Dank  für  die  Unterstützung  in  all  den  Jah¬ 
ren  den  Vertretern  der  Stadt  die  Gastge¬ 
berrolle  abzunehmen.  Maike  Mattem 


Schulalltag  einmal  anders  erlebt 

Junger  Lehrer  berichtete  über  seine  Tätigkeit  in  Königsberg 


Königsberg  -  Als  Deutschlehrer  in  einem 
russischen  Lyzeum"  von  Bernd  Großheim 
kamen  annähernd  100  Zuhörer  in  die  Her- 
mann-Ehlers-Akademie  nach  Kiel.  Einla¬ 
dende  Organisation  war  die  Johann-Gott- 
fried-Herder-Gesellschaft  für  deutsch¬ 
osteuropäische  Kulturverbindungen,  de¬ 
ren  Vorsitzender  Prof.  Dr.  Dietrich  Jäger 
die  einleitenden  Worte  sprach  und  den 
Referenten  Bernd  Großheim  vorstellte. 
Sein  Studium  der  Slawistik  brachte  es  mit 
sich,  daß  er  seine  bisher  erworbenen 
Kenntnisse  auch  in  der  Praxis  anwenden 
wollte.  Dieser  Wunsch  erfüllte  sich  mit  ei¬ 
ner  viermonatigen  Anstellung  als 


Deutschlehrer  in  einem  russischen  Lyze¬ 
um  in  Königsberg. 

Bernd  Großheim  war  an  der  Schule 
Nummer  23  tätig  (russische  Schulen  füh¬ 
ren  keine  Namen,  sie  werden  durch  Num¬ 
mern  ausgewiesen),  eine  von  rund  50  all¬ 
gemeinbildenden  Schulen  in  Königsberg. 
Sie  hebt  sich  als  die  beste  und  renommier¬ 


in  Herbst  in  längere  Arbeitszeit  und  die  Unterrichtsge- 
rer  in  einem  staltung.  Obwohl  die  Schule  Nummer  23 
id  Großheim  für  russische  Verhältnisse  sehr  gut  ausge- 
?r  in  die  Her-  stattet  ist,  sind  Bücher  für  bestimmte  Un- 
i  Kiel.  Einla-  terrichtsfächer  gar  nicht  oder  nur  wenig 
ohann-Gott-  vorhanden.  Hier  müssen  die  Lehrkräfte 
ir  deutsch-  also  nach  Unterrichtsaltemativen  suchen, 
düngen,  de-  Ungewohnt  und  doch  angenehm  war  die 
ietrich  Jäger  Disziplin  der  russischen  Schüler.  „Bevor 
ch  und  den  ein  Schüler  zu  dem  Lehrer  sprach,  trat  er 
a  vorstellte,  aus  seiner  Schulbank  hervor  und  stellte 
rächte  es  mit  sich  im  Gang  auf",  berichtete  Großheim 
erworbenen  beeindruckt. 

s  anwenden  Unter  den  Fremdsprachen,  die  das  Ly- 
e  sich  mit  ei-  zeum  seinen  Schülern  ab  der  5.  Klasse  an- 
ellung  als  bietet,  erfreut  sich  der  Deutschunterricht 
sehen  Lyze-  immer  größerer  Beliebtheit.  Bei  seinen 
Gespräcnen  mit  den  Schülern  konnte 
der  Schule  Großheim  feststellen,. daß  viele  im  späte- 
khulen  füh-  ren  Berufsleben  als  Übersetzer  arbeiten 
durch  Num-  wollen.  Durch  die  Anbindung  an  den 
rund  50  all-  Westen  erhoffen  sich  die  Schüler  einen 
Königsberg,  größeren  Tätigkeitsbereich  in  ihrem 
renommier-  W unschberuf  und  einen  besseren  Lebens- 


Auskünfte  (bis  15.  April)  bei  Jürgen  M. 
Streich,  Feldstraße  36,  215486  Alveslohe,  Te¬ 
lefon  0  41  93/58  46  (zwischen  18  und  19 
Uhr). 


teste  hervor,  dank  eines  sehr  engagierten  Standard.  Für  Bemd  Großheim  war  die 
Direktors,  der  seine  Schule  wie  einMana-  Anstellung  als  Lehrer  in  einem  russischen 
ger  leitet.  „Die  Schule  ist  sehr  gut  ausge-  Lyzeum  eine  unvergeßliche  Bemfserfah- 
stattet,  unter  anderem  mit  einer  Kantine  rung.  Aber  der  Aufenthalt  in  Königsberg 
und  einem  Fitneßraum",  so  Großheim.  Zu  maente  ihn  auch  auf  die  dortigen  schwie- 
einem  guten  Ruf  einer  Schule  in  Königs-  rigen  Lebensverhältnisse  aufmerksam, 
berg  genöre  auch  die  Einstellung  von  aus-  Der  Vortrag  Bemd  Großheims  eröffnete 

ländischen  Lehrkräften.  Aufgrund  einer  den  Zuhörern  einen  Einblick  in  den  russi- 
schlechten  Bezahlung  sind  Fremdspra-  sehen  Schulalltag,  und  es  entwickelte  sich 
chenlehrer  aber  noch  „Mangelware",  anschließend  eine  angeregte  Diskussion, 
denn  das  Monatsgehalt  für  einen  Jungleh-  Es  zeigte  sich,  daß  die  zahlreich  anwesen- 
rer  beträgt  lediglich  150  000  Rubel  im  den  Pädagogen  sehr  an  einer  Zusammen- 
Monat,  das  sind  75  DM.  arbeit  mit  russischen  Schulen  interessiert 

Eine  Umstellung  für  eine  Lehrkraft  aus  sind  und  wertvolle  Informationen  an  die- 
Deutschland  sei  auch  die  grundsätzlich  sem  Abend  erhalten  hatten.BarbaraPlaga 


„ -  -  „ ,  ,  stattet,  unter  anderem  mit  einer  Kantine 

ßen  sucht  Jugendliche  von  1 6  bis  20  Jahren,  unj  ejnem  Fitneßraum"  so  Großheim.  Zu 
die  an  einer  kulturellen  Begegnung  mit  V ör-  pinem  ten  Ruf  einer  in  Königs_ 

tragen  Diskussionen  ^wie  ^d^kundh-  g£ftörc  auch  die  Einstellung  von  aus- 

indet  vom  30.  Juni  bis  9.  Juli  in  der  Tagung^  schlechten  BezahlungsindTremdspra- 
stätte  Perköz  in  Waschetten  bei  Hohenstein  chenlehrer  aber  noch  „Mangelware 
statt.  Die  Kosten  betragen  150  DM.  Weitere  denr^^  Monatsgehalt  for  einen  Jungleh- 
A...1  ic  An^n  M\ronn  M  rer  betragt  lediglich  150  000  Rubel  im 


denn  das  Monatsgenau  rur  einen  Jungleh¬ 
rer  beträgt  lediglich  150  000  Rubel  im 
Monat,  das  sind  /5  DM. 

Eine  Umstellung  für  eine  Lehrkraft  aus 
Deutschland  sei  auch  die  grundsätzlich 


Die  Generalkonsulin  der  Bundesrepu¬ 
blik  Deutschland  in  Detroit  (USA) 
überreichte  anläßlich  eines  Emp¬ 
fangs  in  der  Residenz  in  Bloomfield  Hill, 
Michigan,  Pastor  Dr.  Gustav  Kopka  Jr.  das 
ihm  vom  Bundespräsidenten  Roman  Herzog 
wegen  seiner  besonderen  Verdienste  um  die 
Bundesrepublik  Deutschland  verliehene 
Verdienstlcreuz  1.  Klasse  des  Verdienstor¬ 
dens  der  Bundesrepublik  Deutschland. 

Pastor  Gustav  Kopka  Jr.  wurde  am  20. 
November  1933  in  Willenberg,  Kreis  Ortels- 
burg,  geboren.  Auf  seiner  Flucht  aus  der 
Heimat  kam  er  über  die  Kaschubei  nach  Nie¬ 
dersachsen  und  wanderte  von  dort  1951  als 
Siebzehnjähriger  in  den  Mittelwesten  der 
Vereinigten  Staaten  von  Amerika  aus.  Nach 
theologischen  Studien  wurde  er  1958  im 
Staate  Minnesota  evangelisch-lutherischer 
Pfarrer.  Später  übte  er  sein  Amt  auch  in  an¬ 
deren  Staaten,  zum  überwiegenden  Teil  in 
Universitätsstädten,  als  Studentenpfarrer 
aus,  ehe  er  an  der  Michigan  State  University 
in  East  Lansing  eingesetzt  wurde.  Vor  fünf 
Jahren  kam  er  von  dort  an  die  St.  Peter's 
German  &  Saxon  Evangelical  Lutheran 
Church,  die  seit  vielen  Jahren  eine  der  deut¬ 
schen  lutherischen  Kirchen  im  Großraum 
Detroit  ist.  Mit  Mitgliedern  seiner  Gemeinde 
besuchte  er  1992  die  Heimatgebiete. 


»  :  »■  ii  WW 


der  niederländischen  Geschichte  ße-Linie  anerkennen  wird,  könnte  sie  die 


Es  vergeht  in  diesen  Wochen  und  Mo-  Episode  der  niederländischen  Geschichte  ße-Linie  anerkennen  wird,  konnte  sie  aie 
naten  kaum  ein  Tag,  an  dem  nicht  an  die  Rede  sein.  Vielmehr  soll  der  Blick  auf  verkürzte  Grenze  im  Westen  billigen  .  Ke- 
das  dramatische  Geschehen  vor  50  nahezu  unbekannte  Vorgänge  der  unmittel-  parationsforderungen  seien  legitim,  aber 
Jahren  erinnert  wird.  Doch  kein  Datum  kann  baren  Nachkriegszeit  in  Deutschland  ge-  nicht  Gebietswechsel,  die  gegen  den  Willen 
sich  in  Sachen  Medienrummel  und  politi-  lenkt  werden,  an  die  Peter  van  Walsum  oder  der  örtlichen  Bevölkerung  durchgesetzt 
scher  Instrumentalisierung  mit  dem  8.  Mai  Hans  van  Dunck  ihre  Landsleute  ebenfalls  werden  müßten.  Grundsätze  des  Volker- 
1945  messen.  Die  Vorbereitungen  für  eine  erinnern  könnten  und  die  u.  a.  1994  in  zwei  rechts,  die  Den  Haags  Vorgehen  stützen 
ganze  Reihe  großangelegter  „Befreiungs"-  Aufsätzen  der  Zeitschrift  „Geschichte  im  könnten -zum  Beispiel  eine  bedeutende  me- 
Feierlichkeiten  laufen  längst  auf  Hochtou-  Westen"  (Rheinland  Verlag,  Pulheim)  the-  derländische  Minderheit,  die  zum  Mutter- 
ren.  Eine  von  ihnen  wird  bereits  am  4.  und5.  matisiert  wurden.  Reinholu  Schneiders  Bei-  land  zurückgeführt  werden  sollte  seien 
Mai  in  den  Niederlanden  stattfinden,  und  trag  unter  der  Überschrift:  ,„Lewer  dröge  nicht  vorhanden.  Das  mit  der  Unterzeich- 
zwar  ohne  deutsche  Repräsentanten,  die  zu  Brod  eten  in  Dütschland  as  Stuten  met  dicke  nung  der  „Charta"  der  Vereinten  Nationen 
diesem  Anlaß  offiziell  als  „nicht  willkom-  Boter  in  Holland.'  Einige  Bemerkungen  zur  auch  von  den  Niederlanden  unterstützte 
men"  bezeichnet  wurden.  Argumentation  deutscher  Behörden  Dei  der  Selbstbestimmungsrecht  der  Völker  würde 

Daß  das  Verhältnis  vieler  Niederländer  zu  Abwehr  niederländischer  Gebietsforderun-  massiv  verletzt.  Gleiches  gelte  für  den  in  die- 
ihren  deutschen  Nachbarn  nach  wie  vor  gen  nach  dem  Zweiten  Weltkrieg"  läßt  den  ser  Zeit  bereits  vielfach  betonten  Gedanken 
weit  von  der  Normalität  entfernt  ist,  ja  daß  willkürlichen  Annexionscharakter  deutlich  der  europäischen  Integration.  Eine  Abstim- 
die  Distanz  paradoxerweise  um  so  größer  zu  werden,  der  die  damaligen  niederländi-  mung  der  Bevölkerung  über  die  Pläne  sei 
werden  scheint,  je  länger  der  Krieg  zurück-  sehen  Forderungen  an  das  geschlagene  auch  nicht  vorgesehen;  Stellungnahmen  der 
liegt,  belegen  Meinungsumfragen,  Politi-  Deutschland  kennzeichnet.  Grenzgemeinden,  wie  sie  im  November 

keräußerungen  oder  haßerfüllte  Emotionen,  Bereits  die  niederländische  Exilregierung  1946  etwa  bei  den  betroffenen  niedersächsi- 
wie  sie  etwa  bei  Fußballspielen  freiwerden.  in  London  hatte  über  mögliche  territoriale  sehen  Kreisverwaltungen  eingingen,  hätten 
Vor  zwei  Jahren  ermittelte  eine  Untersu-  Forderungen  als  Ausgleich  für  die  von  deut-  sich  nahezu  einmütig  für  den  Verbleib  bei 
chung  des  regierungsnahen  Instituts  Clin-  sehen  Truppen  angenchteten  Schäden  nach-  Deutschland  ausgesprochen.  Einzig  die 
gendael,  daß  gerade  die  niederländische  Ju-  gedacht.  Lauter  wurden  diese  Stimmen  ab  schlechte Emährungslage  fördere  vereinzelt 
gend  „mehrheitlich  ein  sehr  negatives  Bild"  Mai  1945.  Anfänglich  liefen  die  Forderun-  zunehmend  proniederländische  Haltungen, 
von  der  Bundesrepublik  Deutschland  und  gen  auf  das  Ziel  eines  „Großniederland"  bis  gestanden  die  Fachleute  des  Grenzlandaus- 
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Vertreibungsängste  auch  im  Westen  Deutschlands 
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Lusein-  einmal  zu  geringfügigeren  Veränderungen  v"** v  ■*'  *  , 

in  die  -undzwarzugunstenderNiederlande-ge- 

Einzig  kommen.  Seitdem  sei  der  Grenzverlauf  bis  („Die  niederländischen  Grenzkorrekturen 

1949-1963  in  der  Politik  des  Landes  Nord¬ 
rhein-Westfalen  und  in  ihrer  Wirkung  auf 
die  Bevölkerung  der  Auftragsverwaltungs¬ 
gebiete")  feststellt,  die  Vorläufigkeit  des 
Vorganges  durch  den  Terminus  „in  nieder¬ 
ländische  Auftragsverwaltung  übergeben" 
unterstrichen,  während  man  in  Den  Haag 
bezeichnenderweise  von  den  „dem  Reich 
angefügten  Gebieten"  sprach,  ln  den  Pässen 
erhielten  die  Bewohner  den  Vermerk 
„wordt  behandeld  als  Nederlander". 

Im  Vergleich  zum  Vorgehen  Belgiens  in 
dessen  besetzten  deutschen  Ortschaften 
waren  die  Niederlande  allgemein  deutlich 
stärker  darum  bemüht,  die  örtliche  Bevölke¬ 
rung  in  allen  Bereichen  des  öffentlichen  Le¬ 
bens  möglichst  weitgehend  zu  integrieren 
bzw.  langfristig  gesehen  zu  assimilieren. 
Zwar  blieb  der  deutsche  Schulunterricht  er¬ 
halten,  doch  gab  es  daneben  niederländi¬ 
sche  Schulen,  für  deren  Besuch  Vergünsti¬ 
gungen  gezahlt  wurden  ebenso  wie  für  die 
Immatrikulation  an  den  landeseigenen  Uni¬ 
versitäten.  Eine  umfassende  Wirtschafteter- 


Ein  Stück  vom  deutschen  Kuchen 

Auch  die  Niederlande  übten  sich  nach  1945  in  Annexionspolitik 

VON  MARTIN  SCHMIDT 


der  eigenen,  belasteten  Geschichte  -,  damit  ze,  wie  die  Niedergrafschaft  Bentheim  und  tigungen"  vorgenom 
scheint  es  sich  ganz  anders  zu  verhalten,  das  Hinterland  Kleves,  sollten  in  die  Hoheit  Die  genaueren  Bedini 
sobald  es  sich  um  die  weniger  schönen  Sei-  Den  Haags  überführt  werden.  Zur  Begrün-  derzweitenjahreshälf 
ten  der  eigenen  Geschichte  handelt."  Hier  düng  wurde  der  angebliche  wirtschaftliche  Paris.  Vollzogen  wui 
wird  in  erster  Linie  auf  die  gegenwärtig  in  Vorteil  einer  Verkürzung  der  Grenze  von  am  23.  April  1949.  Ni 
den  Niederlanden  laufende  heftige  Debatte  500  auf  etwa  340  km  Lange  mit  besseren  und  Militär  rückte  in 


Man  bezeichnete  die  bisherige  Grenzzie-  der  Gebiete  gab  es  nicht,  sondern  es  handelte  Hip  FllOOPn  varhronnf 
hung  als  „künstlich"  und  betonte  beispiels-  sich  der  Sache  und  der  Form  nach  um  eine  a»feCM  »vl  Ul  dlllil 

weise  die  „engen  religiösen  Verbindungen"  militärische  Besetzung.  Der  Zeitung  De  Tijd  ” 

zwischen  dem  calvimstischen  Drenthe  und  zufolge  reagierte  die  Bevölkerung  „nervös,  derung  sollte  -  mit  einigem  Erfolg  -  in  der 
der  Grafschaft  Bentheim.  ängstlich  und  abwartend".  Ein  interner  Be-  Bevölkerung  Neigungen  zum  Verbleib  bei 

Auf  deutscher  Seite  war  es  zunächst  vor  rieht  des  Grenzlandausschusses  stellte  fest,  den  Niederlanden  hervorrufen  und  verstär- 
allem  der  Anfang  1947 gegründete  „Benthei-  daß  es  eine  erhebliche  Vertreibungsangst  ken.  Trotzdem  kam  es  laut  Presseberichten 
mer Grenzlandausschuß', das Vertretungs-  gab-  an  Feiertagen  immer  wieder  zum  demon- 

organ  der  18  betroffenen  Grenzkreise,  der  Den  Niederlanden  fielen  Gebiete  mit  einer  strativen  Hissen  der  schwarz-rot-eoldenen 
gegen  die  niederländischen  Bestrebungen  Fläche  von  ca.  70  kmJ  und  rund  9000  deut-  Farben  oder  sogar  zu  öffentlichen  Verbren- 
propagandistisch  Stellung  bezog.  In  der  am  sehen  Bewohnern  zu,  die  im  September  des-  nungen  der  niederländischen  Flaeze 
12.  Februar  1947  proklamierten  „Benthei-  selben  Jahres  noch  einmal  leicht  vergrößert  im  ll,  1(UO  .  .  .  „  .  ,  '  , 

mer  Erklärung"  wurden  jedwede  Gebiete-  wurden,  so  daß  insgesamt  rund  12  000  Per-  rhein  wJLrf  i  h^schlot'  das  Land  Nord¬ 
abtretungen  rigoros  abgelehnt,  denn  „so  wie  sonen  betroffen  waren.  Deutscherseits  wur-  <r‘eI  sogenannte  „Grenz- 

keine  deutsche  Regierung  je  die  Oder-Nei-  de,  wie  Wolfgang  Woelk  in  seinem  Aufsatz  nWiW  wlrtschaW'cher  und 

luceller  Hufen  dafür  sorgen  sollte,  daß  der 

_  Wunsch  nach  Rückgliederung  der  verlore- 

^  ^  Trotzdem  geriet 


Mangel  an  Selbstkritik 


um  die  wirtschaftlich  wichtige  ehemalige 
Kolonie  wieder  unter  eigene  Kontrolle  zu 
bringen.  In  der  Folge  gab  es  laut  Augenzeu¬ 
genberichten  u.  a.  Folter  und  Massenexeku¬ 
tionen,  ganze  Dörfer  wurden  niederge¬ 
brannt.  Dieausdem  Widerstand  kommende 
Zeitung  Vrij  Nederland  berichtete  bereits 
1 947  über  Lager  in  Indonesien,  in  denen  ähn¬ 
liche  Zustände  herrschten  wie  in  KZs. 

Nachdem  etwa  200  000  Indonesier  und 
6000  niederländische  Soldaten  in  diesem 
brutalen  Kolonialkrieg  ihr  Leben  gelassen 
hatten,  beugte  sich  Den  Haag  dem  starken 


Druck  der  USA  und  des  UNO-Sicherheitsra¬ 
tes  und  gab  seine  Kolonialträume  auf.  Doch  Niederländische  Verbände  besetzen 
hier  soll  nicht  von  dieser  „spektakulären"  wieder  frei  wurde 


